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Die Steinkohlenproduktion· der Welt. 
Im Jahre 1920 erreichte nach einer Berechnung 

des Geologischen Instituts der Vereinigten Staaten 
die W eltprcrduktion an Steinkohle mit 1300 Mill. 
Tonnen wieder annähernd die Friedenserzeugung von 
1913. Die Produktionsergebnisse, die das Institut 
für mehr als 40 Staaten zusammenstellt, zeigen für 
die letzten 10 Jahre folgende Bewegung: 
1910 . 1160 Mill. Tonnen 1916 . 1296 Mill. Tonnen 
1911 • 1189 1917 . 1345 " 
1912 • 1249 " " HJ18 . 1331 
1913 . 134<! " 1919 . 1158 
1914 • 1205 " 1!!20 • 1300 
1915 • 1196 " Diese Produktionsziffern sind mit 92 v. H. den 
amtlichen Angaben entnommen und nur für einige 
Gebiete, wie Rußland und die Balkanstaaten, ge-
schätzt; sie decken sich im wesentlichen mit einer 
zusammenfassenden Aufstellung der preußischen geo-
logischen Landesanstalt1 ) und dürften ein zutreffendes 
Bild von der Kohlenproduktion der Erde geben. 

Die Förderung der Länder. 
Während in den Vorkriegsjahren die Kohlenför-

derung fast aller Länder stetig gestiegen war, 
brachte der Weltkrieg einen Rückgang der Pro-
duktion in den europäischen Kohlenländern. Der 
dadurch verursachte Ausfall konnte durch gesteigerte 
Erzeugung in den nichtkriegführenden Staaten und 
in Amerika nur annähernd ausgeglichen werden. 
Für die Jahre 1913, 1919, 1920 sind in der folgenden 

') Zeitschrift für prakt. Geologie, Lagerstättenchronik 1920/7. 
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Tabelle die in den Hauptproduktionsgebieten ge-
förderten Mengen an Steinkohle aufgeführt: 

Steinkoh\enförderung der Welt nach Produktions-
gebieten. 

1 1913 1 1919 1 1920 
Länder in I '" v. H. in I '" v. tl. in l In f, fl. 11000 t derWelt- , 1000 t derWelt-1 1000 t derWelt-

prod. prod. prod. 
We,~tproduktion 1342 oooJ 100 11158 oool 100 11300 oool 100 

davon: 1 
1116 681 

in :muropa: 
Deutsches Reich 190 109 14,2 10,1 140 757 10,8 

davon: 
Saargebiet ... 13 217 - 8990 - 9 410 -

Großbritannien. 292 024 21,8 233 430 20,2 232 975 17,9 
Frankrei eh • . . 40051 3,0 21863 1,9 24303 1,9 
Belgien 22 842 1,7 18 483 1,6 22 414 1,7 
Spanien .... , 4 016 0,3 5 70! 0,5 6368 0,4. 
Holland ..... 1873 0,1 3 402 0,3 3 941 0,3 
Rußland ..... 35 926') 2,7 7 230') 0,6 6135') 0,5 
Tschecho-

Slowakei ... 14 570 1,1 10385 0,9 11131 0,9 
in Amerika: 

Verein. Staaten. 516060 38,5 483 547 41,8 585541 45,0 
Kanada ..... 15 253 1,1 13 71H 1,2 17 259 1,3 

in Asien: 55800 4,2 75800 5,8 
Japan 21416 1,6 30300 2,6 
Brit. Indien ... 16468 1,2 (rn18: (1,7) 

in Afrika: 20 165) 
Südafrik. Union 11800 0,9 
inOzeanien: 

l 11900 1 
besond. Neusüd-

wales u. Neu-
seeland .... 15000 1,1 0.9 

') Einschl. Braunkohle. 

t:;.• T.&01f.:010-&ovAMt • DIE 0ROSSE DER KREISSCHEIBEN ENT.SPRIQ-n' DEN IM 
JAHRE 1920 SEFöRßERTEN MEMl!lEN. 

'~ 
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Das wichtigste aus diesen Zahlen ablesbare Er-
gebnis ist die Verschiebung zwischen den Produk-
tionsländern der alten und der neuen Welt. Die 
Minderleistung Großbritanniens, Deutschlands und 
Frankreichs ist so groß, daß der Anteil, den die 
drei europäischen Kohlenländer zusammen an der 
Weltproduktion haben, von 39 v. H. im Jahre 1913 
auf 30,6 v. H. 1920 gesunken ist. An die domi-
nierende Stelle Europas als Hauptkohlenproduzent 
ist Nordamerika getreten, das mit der Förderung in 
den Vereinigten Staaten und Kanada 1913 erst mit 
39,6 v. H., 1920 aber mit 46,3 v. H. an der Welt-
produktion beteiligt war. 

In den kriegführenden Staaten stellte sich der 
Produktionsrückgang zunächst als eine unmittelbare 
Folge des Weltkrieges ein. Ein großer Teil der ge-
lernten Bergarbeiter stand im Kriegsdienst und mußte 
durch weniger leistungs-

251 

War schon im Kriege ein Ausgleich der Minder· 
leistung des einzelnen durch Mehreinstellung von 
Arbeitern im allgemeinen nicht möglich, da die ina 
Heer Einberufenen kaum ersetzt werden konnten, so 
gelang es auch nach diesem nicht, durch Inten· 
sivierung der Arbeit, besonders durch Überschichten, 
die Förderleistung des einzelnen Arbeiters wieder auf 
Friedenshöhe zu bringQn. In nachstehender über-
sieht ist für 6 Länder der Rückgang der Jahresför-
derung sowie des Ante~ls, der von der Jahrespro-
duktion auf den Kopf der Gesamtbelegschaft ent· 
fällt, gegenüber den Fördermengen von W13 wieder-
gegeben: 

Besonders groß ist hiernach der Minderertrag in 
der Jahresförderung der letzten Jahre in Deutsch-
land, Frankreich und England, während Belgien 
1920 die Friedensförderung wieder annähernd er-

fähige, ungelernte, oft 
jüngereLeute ersetzt werrlen, 
deren Arbeitskraft durch die 
sich mehr oder weniger ver-
schlechternde Ernährungs-
lage noch weiter herab-
gesetzt wurde. Mit Kriegs-
ende trat dann ein scharfer 
Rückschlag in der Welt-
kohlenförderung als eine 
Begleiterscheinung der durch 
die ganze Welt gehenden re-
volutionären Erschütterung 
ein; in den Gruben mußte 
ferner dieErgänzungderwäh-
rend des Krieges übermäßig 
beanspruchten und ausge-
nutzten Materialien erfolgen 
und der fast überall kriegs-
1lber getriebene Raubbau 
jetzt durch Abbau der 
weniger ergiebigen Flöze, 
die stehen gelassen worden 
waren, wieder ausgeglichen 
werden. 

/(o/;/en!Ordert/ng in den llaupt-Kohlenstqo/en 
1913-!.920 ( 1.91.:J = 100) 

Jahr 

1913 

1914 
1915 
1916 
1917 
1918 
1919 
1920 

(iesaml- rordervag 
ßOr--..,~-.~---.,...--.---,-~-r---1 

kJ 1----11----+--+-..,.+---+--+---4 
t!Jl.J 14 15" /{j 17 lt! 20 

l.f' '" 
/B 

Rückgang der Oesamtkohlenförderung und der Förderung je Mann 1913 bis 1920. 
(1913 = 100). 

Vereinigte Staaten England Deutschland Frankreich Belgien Niederlande von Amerika 
Förde- 1 Förderung je / Farderung 1 Farderuag Förderung 1 Farderung Förde- 1 Förderung rung Mann und Jahr Förde- Förde- Förde- l,Ordc· 

1 Je Mann je Mann Je Mann Je Mann 1 Je Mann Kohle ins- Hartkohle 1Welchkohle rung und Jahr rung und Jahr rung und Tag rung und Ja• r rung und J1br 
gesamt 

In v. H. j 111 v. H. l 1n v. H. ~ In v. H. In r. H. In v. H. In r. H. In v. H. in Y. H. In v. H. ~-~~ 
51,7 Mill. t 417,711759,S t 292 tlill. tj258,8 t,191,511ill.t/290,7 tl40,1Mill. t 1695 kg 22,8 Mill. tl 157 t 11,9 Mill. t 230 t 
= 100 = 100 = 100 = 100 = 100 = 100 = 100 = 100 = 100 -= 100 = 100 -= 100 = 100 

93 97 87 92 92 8! 91 74 96 73 82 102 93 
90 97 95 88 104 77 118 47 90 62 72 121 102 

104 105 108 89 101 83 109 51 88 74 85 141 98 
115 124 109 86 95 88 101 69 91 65 85 161 87 
119 129 116 79 89 84 74 66 81 61 80 181 80 

94 . 80 76 61 56 55 65 80 85 182 72 
113 80 75 74 63 56 98 89 210 70 

1• 



reicht hat, die Niederlande und Amerika dieselbe 
sogar beträchtlich überschritten haben. Der hohe 
Fehlbetrag der Einzelförderleistung in Frankreich 
1920 gegenüber 1913 dürfte u. a. darauf zurückzu-
führen sein, daß ein großer Teil der Arbeiter noch 
mit Wiederherstellungsarbeiten in den zerstörten 
Gruben beschäftigt war, also im Verhältnis zur Ge-
saintbelegschaft zu wenig Arbeiter wirklich Kohlen 
förderten. Die niedrige Förderungsquote des eng-
lischen Arbeiters ist ein Ausdruck für die Unzu-
friedenheit der Bergarbeiter, die sich bis zum Aus-
bruch des Bergarbeiterstreiks immer mehr ver-
größerte. Im Monatsdurchschnitt sank die Förder-
quote für Januar 1921 auf 74, für Februar auf 66 
und für März auf 68 v. H. des Monatsdurchschnitts 
von 1913. Auffallend ist der außerordentlich große 
Unterschied zwischen den absoluten Zahlen der 
Leistungsquote in den Vereinigten Staaten und 
Europa: für Hartkohle, d. i. die kohlenstoffhaltigste 
Kohle (Anthrazit) war die Förderziffer 1913 in Ame-
rika 417,7 t, während in Deutschland, dem Land mit 
der höchsten europäischen Förderziffer pro Kopf, 
nur 290 t jährlich auf den Kopf der Gesamtbeleg-
schaft entfielen. Seitdem hat sich der Unterschied 
noch vergrößert. Es hängt dies mit der weit aus-
gedehnteren Anwendung von Maschinen im amerika-
nischen Kohlenbergbau zusammen. Besonders Weich-
kohle (d. i. die gesamte Stein- und Braunkohle, außer 
Anthrazit und bester Magerkohle aus Pennsylvanien) 
wird in großen Mengen maschinell gewonnen; 1913 
erfolgte der Abbau zu 51, 1918 zu 57 v. H. mittels 
Schrämmaschinen und Dampfschaufeln. Dazu kommt, 
daß die amerikanische Kohle vielfach im Tagebau 
gewonnen werden kann, während dieser in Europa 
für Steinkohle so gut wie verschwu.µden ist. Diese 
günstigen Lagerungsverhältnisse erleichtern auch in 
Amerika eine weitere Ausdehnung der Produktion, 
während in Europa, vornehmlich in England, die 
Kohle schon jetzt in so großen Tiefen abgeb:mt 
wird, daß eine Steigerung der Produktion nur durch 
ganz erheblichen Mehraufwand möglich ist. Die 
niedrigste Förderquote aller Länder weist Japan 
(1917 z. B. 167,85 t je Mann) auf. Dies entspricht der 
in Japan ganz anders als in Europa, besonders aber 
in Amerika, gestalteten Ökonomie der Produktion; 
Menschenüberfluß und Kapitalmangel drängen in 
Japan in die entgegengesetzte Richtung wie in Amc--
rika: zwar zur sorgsamsten Ausnutzung des ver-
fügbaren Materials, aber dafür zu einer weit weniger 
ökonomischen Behandlung des Menschen. In .Japan 
bestand die Belegschaft der Kohlengruben 1917 zu 
26 v. H. aus Frauen; in Belgien dagegen, wo in-
dustrielle Frauenarbeit für europäische Verhältnisse 
noch verhältnismäßig häufig anzutreffen ist, werden 
unter der Belegschaft der Kohlengruben 1914 nur 
5 v. H„ 1918 6 v. H. Frauen und Mädchen nachge-
wiesen. 

Der Bedarf an Kohle und seine Deckung. 
Der Produktionsrückg·ang an Kohle in Europa 

unter dem Einfluß des Krieges zeitigte hier selbst 
und in allen bisher von dort aus mit Kohle versorgten 
Gebieten einen erheblichen Kohlenmangel. Die vom 
Kriege nicht so unmittelbar betroffenen Kohlenländer, 
Tor allem Nordamerika, Japan und die südafrika-

nische Union, suchten diese günstige Konjunktur aus-
zunutzen. Unter möglichster Steigerung ihrer Kohlen-
förderung wurde darauf hingearbeitet, die freige-
wordenen europäischen, bisher meist von England 
versorgten Absatzmärkte zu erobern und besonders 
die Versorgung der Neutralen zu übernehmen. 
Letztere haben allerdings in den letzten Jahren 
ihre eigene Kohlenförderung erheblich gesteigert, 
sie konnten aber bei ihren nur unbedeutenden 
Kohlenvorräten den eigenen Bedarf nicht decken. 

Dem englischen Markt, d. h. dem Verbraucli im 
Inland standen 

1913 . 217,4 Mill. t 
1919 . 197,6 Mill. t 
1920 . 207,6 Mill. t 

Kohle zur Verfügung. Die Ausfuhr (ausschließlicl! 
Bunkerkohle) betrug 1919 48 v. H., 1920 nur noch 
34 v. H. der Jahresausfuhr von 1913 (74,2 Mill. t). 
Der Rückgang der Produktion setzte sich also nahezu 
vollständig in einen Rückgang des Exports um. 
Den Ausgleich dieses Rückgangs übernahm Amerika. 

Wurden von Amerika im Jahre 1913 nur 476 000 t 
nach Europa ausgeführt, so stieg die Ausfuhr der 
Vereinigten Staaten nach Europa 1920 auf 
15 283 000 t. Die englische und amerikanische Aus-
fuhr nach den fünf europäischen Hauptabnehmern 
zeigt folgende Zusammenstellung: 
Kohlenausfuhr Englands und der Vereinigten Staaten 

in 1000 t. t. 1) 

1913 1919 1 1920 
Ausfuhr nach England !Englandl Verein. England! Verein. 

1 1 Staaten Staaten 
Deutschland 9 3562) 

16 20~ 1 
13 205•) 

Frankreich . 12 776 - 11691 3646 
Italien - 9 647 4 641 1 633 2 905 2388 
Niederlande . 2018 402 722 239 2147 
Schweden 4!i63 1 592 1 253 1 872 1 247 

1) 1 long ton = 1 016,05 kg. 
2) Nach: Monatl. Nachweise über den auswärtigen Handel 

Deutschlands vom Dezember 1913; umgereehnet in long tons. 
•) Nach derselben Quelle, November 1920; Jahressumme nach 

Einfuhr von 11 Monaten geschatzt. 
Wie der Kampf um den europäischen Kohlen-

markt zwischen England und Amerika ausgeht, läßt 
sich nicht vorhersehen. 

In Südamerika und im Orient ist er aber bereits, 
und zwar zugunsten von Amerika, entschieden. 
Englische und amerikanische Kohlenausfuhr nach 

Sfidamerlka In 1000 1. t. 
1913 1 1919 1920 

Ausfuhr 
nach EnglandjEngland Ver. England Ver. 

Staat. Staat. 

Argentinien 31\941 1\39 483 274 1718 
Brasilien. . 1887 189 63i 158 965 
Chile 589 7 94 7 494 
Uruguay. 724. 1 185 195 118 268 

Die englische Kohlenausfuhr nach dem Orient 
betrug in 1000 1. t. 

nach 1913 1919 1920 
Ägypten . 3162 1675 985 
Aden • . . . . . 181 49 28 
Brit.-Indien • . . . 179 0,3 0,5 
Ceylon . . . . . 240 13 15 

Im fernen Osten ist die immer mehr aufsteigende 
Konkurrenz Japans an Englands Platz getreten, zn-
gleich haben die Kohlengruben in Britisch- und 
Niederländisch-Indien sowie in China (dort teils 
unter amerikanischer, teils japanischer Leitung) ihre 
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Produktion gesteigert; aueh Australien begann von 
Neu-Seeland und Neu-Südwales aus nach Ostasien 
Kohle zu liefern, die dort in der Hauptsache als 
Bunkerkohle verwandt wird. Chinesische Kohle ist 
Pressemeldungen zufolge schon Ende vorigen Jahres 
in mehreren Transporten bis nach Dänemark ver-
sandt worden. Ägypten und Aden erhalten ihre 
Kohle größtenteils von Südafrika, das jedoch nicht 
nur in den Mittelmeerhäfen erfolgreich mit England 
konkurriert; denn sogar nach Holland wurden nach 
der amtlichen holländischen Statistik 

im Jahre 1920 . 
im Februar 1921 . . . . 
im März 1921 . . . . . 

Kohle aus Südafrika eingefühl't. 

20115 t 
6083 t 

10 757 t 

Auch nach Südamerika werden afrikanische 
Kohlenverschiffungen über Durban und Lourencio 
Marques gemeldet. Diese Belieferung einstiger sehr 
wichtiger Abnehmer englischer Kohle durch andere 
Länder führte zu den großen Absatzschwierigkeiten 
auf dem englischen Kohlenmarkte und zwang das 
Unternehmertum bei der auch im Inland ständigen 
Konjunkturverschlechterung zu Lohnherabsetzungen, 
die schließlich den großen Bergarbeiterstreik mit Be-
ginn des April auslösten'). 

Die nach Absatz drängenden Kohlenbestände der 
Welt waren vor dem englischen Streik im An-
wachsen begriffen; die Haldenbestände Belgiens 
stiegen beispielsweise von 230 720 t im Januar auf 
730 500 t im Februar und 1037 290 t im März an. 
Der Kohlepreis wurde in allen Ländern mit freier 
Preisbildung herabgesetzt.. · 

Mit dem Wachsen der Kohlenvorräte neigt die 
Kohlenkrise der Welt ihrem Ende zu. Wenn schon 
die Förderung noch nicht die Friedenshöhe wieder 
erreicht hat, so befriedigt sie jetzt doch den Bedarf 
der Welt; denn unter dem Einfluß der allgemeinen 
Wirtschaftskrisis hat der Verbrauch erheblich nach-
gelassen, Absatzstockungen und Betriebsstillegungen 
mindern überall den Rohstoffbedarf. Dazu kommt, 
daß der Gebrauch von Ersatzbrennstoffen, öl und 
Elektrizität an Stelle von Kohle, an den man sich 
im Laufe des Krieges gewöhnt hatte, nur zum Teil 
wieder aufgegeben wurde1 ) und die Nachfrage nach 
Kohle verminderte. Die überfülle von Schiffsraum 
sucht nach Beschäftigung, die Kohlenfracht verbilligt 
sich, an Stelle der Kohlennot beginnt, wenigstens im 
Ausland, die Entwicklung zum Überangebot an Kohle 
zu treten, die durch den englischen Bergarbeiter-
streik nur eine kurze Unterbrechung erfahren hat. 

') Der Streik ve„ringerte die Kohlenausfuhr von 1968000 t ') Vergl. Steigen der "'elterdölgewiunung „Wirt,cha!t und 
im Marz auf 607 000 im April und 33 000 t im Mai. Statistik" Seite 209. . ,;-

Deutsche Kalisalz-Gewinnung. 
Bis zur Abtretung von Elsaß-Lothringen an Frank-

reich hatte Deutschland in seinen Kalisalzlagern ein 
durch die Natur gegebenes Weltmonopol, das auch 
durch die kurz vor Ausbruch des Weltkrieges in 
Spanien aufgefundenen Kalilager nicht berührt 
wurde. Nach dem Wegfall der elsässischen Lager 
ist die Gewinnung von Kalisalzen in Deutschland 

'wieder auf Mitteldeutschland beschränkt, und zwar 
hauptsächlich auf die nähere und weitere Umgebung 
des Harzgebirges, von der aus seinerzeit der Kali-
bergbau seinen Ausgang genommen hat. Amtliche 
Berechnungen hahen für 1907 das Vorkommen an 
Kalisalzen in Deutschland auf über 11 Milliarden cbm 
geschätzt, darunter die im Elsaß entdeckten auf un-
gefähr 190 Millionen cbm. Der .weitaus größte Teil 
der Kalilager ist demnach bei Deutschland geblieben. 
Für die Ausbeutung haben die deutschen Kalisalz-
Jager sehr günstige Vorbedingungen. Bis zu 86 v. H. 
liegen die Salzvorräte nur in einer Tiefe bis zu 
12ö0 m und weitere 10 v. H. kommen in einer Tiefe 
von 1200-1500 m vor. Da erst Lagerstätten mit 
mehr als 1700 m Tiefe nicht mehr abbaufähig sein 
sollen, verfügt somit Deutschland zum größten Teil 
über Kalilager, die von Natur aus einen günstigen 
Abbau ermöglichen. 

Entsprechend dem monopolartigen Charakter der 
Kalisalzgewinnung ergab sich für die Ausbeutung der 
Kalischätze von vornherein eine starke Neigung zum 
organisatorischen Zusammenschluß, aus dem das heu-
tige Kalisyndikat hervorgegangen ist, das sowohl die 
Produktion wie den Absatz im einzelnen regelt. 

Nach den Angaben des Syndikats betrug die 

Förderung von Kalisalzen im letzten Jahre (1920) 
in den Deutschland verbliebenen Lagern insgesamt 
113,9 Mill. dz, darunter 59,6 Mill. dz Carnallit und 
Berg-Kieserit und 54,3 Mill. dz. Kainit einschließlich 
Hartsalzen und Schönit, sowie Sylvinit. Gegenüber 
1919, wo insgesamt an Kalisalzen 77,7 Mill. dz ge-
fördert wurden, bedeuten die Ziffern für 1920 eine 
Zunahme der Kalisalzgewinnung von über 30 Mil-
lionen dz. Auch im Vergleich mit der Förderung in 
den letzten Jahren vor Kriegsausbruch ist die Ffü-
derungsziffer des Jahres 1920 als giinstig zu be-
zeichnen. Während der Kriegsjahre war unter den 
Einwirkungen der Kriegsverhältnisse naturgemäß 
auch die Kaliproduktion stark zurückgegangen, wie 
sich aus den folgenden Ziffern ergibt: 

Oesamtförderung an Kalisalzen. 
1911 : 97 065 073 dz 1916: 86 428 872 dz 
1912: 110700143 " 1917: 89 387 383 " 
1913: 116075105 " 1918 1): 94382507 „ 
1914: 81715116 " 1919: 77720363 " 
1915: 68794760 " 1920: 113864388 " 

Der Abs :i t z von Kalisalzen ist seit Ausbruch 
des Krieges in der Hauptsache auf das Inland be-
schränkt. Durch den fast völligen Wegfall der Aus-
fuhr hat der deutsche Kaliabsatz stark abgenommen, 
und zwar von 51,9 Mill. dz im Jahre 1913 auf 
43,1 Mill. dz im Jahre 1920. In dem vorausge-
gangenen Jahre (1919) war der Absatz sogar noch 
etwas geringer, was zum Teil auf die damaligen po-
litischen Wirren zurückzuführen ist, die es viel-

1) FUr das erste IJalbjahr sind nooh die Förderungszahlen dc1· 
elsässischen ·werke einbegriffen, von da ab nicht mehr. 

"':.-:._1 
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fach unmöglich machten, die gewonnenen und verar-
beiteten Kalisalze wegzuschaffen. über den Absatz 
an Kalisalzen gibt folgende übersieht näheren 
Aufschluß. 

Oesamtabsatz an Kalisalzen. 
1911: 45 416 528 dz 
1912: 47 361034 " 
1913: 51872977 " 
1914: 39 ()87 556 " 
1915: 29910712 " 

1916: 37 759 605 dz 
l\:l17: 45988572 " 
1918: 48 3!.3 271 " 
1919: 415510±1 " 
1920: 4313.3 250 " 

Der auffallende Unterschied zwischen den Ziffern 
des Absatzes an Kalisalzen und jenen der Förderung 
ergibt sich aus dem Gewichtsverlust, den die Kali-
salze durch die Verarbeitung erleiden. Nur Carnallit 
und Kainit werden so, wie sie gewonnen werden, 
abgesetzt. Der Rückgang im Jahre 1919 ist vor 
allem auf den Wegfall der elsässischen Kalisalze zu-
rückzuführen. Das H au p t a b s a t z g e b i e t für 
Kalisalze ist die Landwirtschaft, die in zunehmen-
dem Maße das Kali als hochwertiges Düngemittel 
zur Verwendung bringt. In früheren Jahren war 
am Verbrauch von Kaliprodukten auch die In-
dustrie stark beteiligt, und zwar bis 1887 sogar in 
stärkerem Maße als die Landwirtschaft. Nach den 
Angaben des Kalisyndikats sind im Jahre 1919 von 
dem gesamten Absatz an Reinkali (K20) in Höhe 
von 8,1 Mill. dz nur 351170 dz in der Industrie zur 
Verwendung gelangt, während die übrigen 7,8 MJ!l. dz 
der Landwirtschaft zugeführt wurden. 

Eine bedeutsame Rolle hat im Kaliabsatz bis zu 
·Kriegsausbruch die Ausfuhr gespielt. In den letzten 
Jahren vor Kriegsausbruch ist beinahe die Hälfte des 
Gesamtabsatzes an reinem Kali über Deutschlands 
Grenzen gegangen, und zwar zum weitaus über-
wiegenden Teil nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Der Ausbruch des Krieges hat diesen leb-
haften Auslandsverkehr jäh unterbrochen und den 
Auslandsmarkt für deutsches Kali größtenteils voll-
ständig gesperrt. Auch heute i$t es noch nicht ge-
lungen, die Absatzbeziehungen wieder so zu ge-
stalten, daß man von einem nennenswerten Aus-
landsabsatz sprechen könnte. Nachstehender Ver-
gleich der Zahlen für 1913 und 1919 bringt zum 
Ausdruck, in welch starkem Maße durch die Kriegs-
verhältnisse der Absatz an Kalisalzen ins Ausland 

zurückgegangen ist: 
Ab s a t z an Rein k a l i (K20) 

Jahr insgesamt im hiervon Abs.atz 
In- u. Ausland im Ansland in N ordamerik„ 

1913 11103 694 dz 5 060 866 clz 2 482 948 dz 
1919 8120 024 „ 1 749 698 " 701 288 " 
Im letzten Jahre hat sich zwar der Auslands-

absatz an deutschem Kali etwas erhöht - er ist 
a~ rund 2,3 Mill. dz gestiegen -, doch ist nach 
den Berichten über die Geschäftslage der Kaliin-
dustrie auf eine wesentliche Besserung im Absatz 
von Kali nach dem Ausland noch nicht zu rechnen. 
Die Gründe dieser Stockung des Auslandsabsatzes 
an Kali sind sehr verschie<len. Ein Hauptgrund 
liegt in der in Nordjtmerika selbst eingetretenen 
Überfüllung der Kalilager, wo während der Kriegs-
zeit die größten Anstrengungen gemacht wurden, 
durch Selbsterzeugung von Kali auf künstlichem 
Wege von Deutschland unabhängig zu werden. Zum 
Teil i8t die Stockung in der deutschen Kali-Ausfuhr 
bereits auch auf die Konkurrenz der elsässischen 
Kalisalze zurückzuführen, welche für die westlichen 
Länder weit frachtgünstiger liegen als die deutschen, 
ganz abgesehen davon, daß von Frankreich große 
Anstrengungen gemacht werden, durch die elsäs-
sischen Kalisalze die deutschen vom Weltmarkt aus-
zuschließen. 

Unter diesen Umständen muß sich der deutsche 
Kaliabsatz auch jetzt noch in der Hauptsache, wie 
während der Kriegsjahre, auf das Inland be-
schränken, wo sich der Kaliverbrauch allerdings 
verhältnismäßig gut entwickelt hat. 

Absatz an Reinkali 1911-1920. 

Gesamt- Hiervon Absatz im Inland 
absatz an 

1 1 

Jahr Reinkali in der in der im In- Landwirt- Industrie zusammen 
und Ausland schalt -

1911: 9399269 4223407 1 574978 4 798 385 
1912: 10 092 187 4633836 . 651 814 5235 650 
1913: 11103694 5 361026 681802 6042 828 
1914: 9039883 4836272 541820 5378092 
1915: 6 797 764 5 202107 468867 5 670 974 
1916: 8839 759 6805 609 444828 7 250 437 
1917: 10042 814 8343818 370 959 

1 
8 714 777 

1918: 10016 643 8216 843 380321 

1 

8597164 
1919: 8120024 6 087 668 282658 6370326 
1920: 9 236435 . 6900000 

Die Deutsche Werke A.-G. 
Die „Deut.sehe Werke A.-G.", deren gesamte 

Aktien in Höhe von 100 Millionen Mark sieh im 
Besitze des Reichs befinden, ist aus den ehe-
maligen Heeres- und Marinewerkstätten hervor-
gegangen. Mit Rücksicht a:uf die Deutschland 
auferlegten Friedensbedingungen mußten diese 
auf Friedensarbeit umgestellt werden; denn in-
folge der außerordentlichen Verminderung von 
Heer und Flotte kam eine Verwendung der Werk-
stätten für den Bedarf der Wehrmacht in irgend-
wie nennenswertem Umfange nicht mehr in Frage. 

Das aus den früheren staatlicl!en Heeres- und 

Marinebetrieben hervorgegangene Unternehmen 
verdient insofern allgemeines Interesse, als es 
sich nicht nur um eine mit Reichsmitteln aus-
gestattete Aktiengesellschaft handelt, sondern 
auch um ein Unternehmen, bei dem zum ersten-
mal der Versuch gemacht wird, öffentliche Unter-
nehmungen nach kaufmännischen Gesichts-
punkten im Wettbewerb mit der Privatindustrie 
zu betreiben. 

Die Umstellung der nach dem alten Prinzip 
des staatsbehördlichen Regiebetriebes geleiteten 
Heeres- und Marinewerkstätten mit ihrer ledig-
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lieh Mlf den Heeresbedarf eingestellten Zweck-
bestimmung mußte sowohl in technischer und 
wirtschaftlicher, als auch in organisatorischer 
Beziehung vorgenommen werden. Für 13 über 
ganz Deutschland zerstreute Fabriken verschie-
denster Art, wie Geschützgießereien, Geschoß-
fabriken, Artilleriewerkstätten, Munitionsfabriken, 
Feuerwerkslaboratorien, · Pulverfabriken und 
W erftbetriobe mußten geeignete Fabrikation's-
zweige gefunden werden, die einerseits den vor-
handenen Fabrikationseinrichtungen entsprachen, 
andrerseits einen wirtschaftlichen Dauererfolg 
in sichere Aussicht stellten. Die in Berlin an-
f:'ässige Hauptverwaltung der Deutsche Werke 
A.-G. ist Aufsichtsorgan der Werke und hat die 
Aufgabe, die Werke in allen gemeinsamen An-
gelegenheiten zu beraten, bei der Errichtung von 
Neuanlagen und dem Ankauf von Maschinen mit-
zuwirken, den gemeinschaftlichen Einkauf, ins-
besondere aber Stapel- und Massenartikel zu be-
sorgen, den Verkauf solcher Erzeugnisse, die 
gleichartig in mehreren Werken hergestellt wer-
den, zu betreiben und das Exportgeschäft zu leiten. 
Die Deutsche WerkeA.-G. besitzt Betriebe in Span· 
dau, Cassel, Erfurt, Amberg, Ingolstadt, München, 
Dachau, Wolfgang b. Hanau, Siegburg, Lippstadt, 
Rüstringen, Kiel und Friedrichsort, und in allen 
diesen Ortschaften nicht gleichartige Betriebe, 
sondern Werke der verschiedensten Produktions-
zweige, Eisen-, Stahl- und Metallgießereien, 
Martinwerke, Hammer- und Preßschmieden, Walz-
werke, Maschinenfabriken, Möbelfabriken, Werk-
stätten für Instandsetzung von Lokomotiven und 
Eisenbahnwagen, Werften mit Schwimm- und 
Trockendocks, eine chemische Fabrik usw. Sie be-
faßt sich mit Eisenbahnwaggon- und Lokomotiv-
Reparaturen und bringt die verschiedenartigsten 
Erzeugnisse auf den Markt, wie Hütten- und 
Walzwerkerzeugnisse, Eisenbahnbedarf verschie-
denster Art, gegossene und geschmiedete l\faschi-
nenteile, Erzeugnisse des allgemeinen Maschinen-
baues, landwirtschaftliche Maschinen, Fahrzeuge, 
Armaturen, Pumpen, elektrisches Installations-
material, Waffen und Munition für Friedens-
zwecke, Werkzeuge verschiedenster Art, Motore, 
Schiffshilfsmaschinen, Fracht- und -Fischdampfer, 
sowie Segelschiffe, daneben in kleinerem Um-
fange Möbel, Lederwaren und chemische Produkte. 

Die obenstehenden statistischen Anga.ben 
geben ein Bild von dem Umfange dieses mit 
Reichsmitteln gegründeten Unternehmens und 
von sein~r bisherigen Entwicklung. 

Danach betrug der Arbeiterstand der Werke 
am 31. Dezember 1920 31627. Dazu kamen 5190 

Belegschaften der einzelnen Werke der Deutsche Werke-
Aktlengesellschaft. 

Stand Ende 1920 Höchststand Im Kriege 

1 A Sesam!-
Schwer-

1 Ange- 1 
Werk 

beschädig1e 
1111 Gesamt-

A b 't 1 nge- b · --raz.dar Arbeiter 5
1 e :11 beleg-r e1 er stellte s:~:~ Ins- Gesamt- 1 e nsc , schatt gesa11t beleg- Beamte schaff . ~ 

Spandau, , . 8869 1~08110772 608 5,6 65681 5601 71282 
Erfurt .... 2456 257 2113 83 3,1 1H~7 763 13260 
Lippstadt •. 84'7 119 966 63 6,5 3010 345 3355 
Siegburg . ' 1940 2361 2176 132 6,1 25881 926 26807 
Cassel .... 699 103 80~ 58 7,2 12293 110 12403 

Wollgang b. Hanau 1 658 67 725 41 5,6 4472 341 4813 
Kiel , , , . , 7 OG9 1287 8356 266 3,2 20291 4085 24376 
Friedrichsort 1979 326 2305 42 1.8 5709 809 6518 
Rhstringen . 2 617 261 2878 40 1,4 7438 1058 8496 
Amberg •• , 623 \)5 718 36 o,o 3980 207 4187 
München .. 1108 184 1292 3!! 3,0 5399 540 5939 
Ingolstadt .. 2391 276 2667 101 3,8 12324 159 12483 
Dachau , , , 371 76 447 36 8,0 5411 325 5736 

j31s21I 5rno:3ss11ji545 I 4,2 j18438Glt5269: 199655 

Angestellte, was eine Gesamtbelegschaft von 
36 817 Köpfen ergibt. Hiervon entfielen 2~,2 v. H. 
auf Spandau und 22,7 v. H. auf Kiel, die 
unter den Zweigwerken der Deutsche Werke 
A.-G. an erster Stelle stehen. An Löhnen wurden 
im Jahre 1920 359,5 Millionen, an Gehältern ins-
gesamt 69,4 Millionen gezahlt. Der Wert des 
insgesamt verbrauchten Brennmaterials betrug 
im Jahre 1920 57,5 Millionen Mark. An Strom 
für Kraft- und Leuchtzwecke wurden im ganzen 
36,2 Millionen kwst verbrnucht. Von dem Gesamt-
Rtrom wurden 22,4 Millionen kwst selbst erzeugt. 

Gegenüber dem Stande vom 1. Januar 1920 
ist allerdings die Belegschaftsziffer etwas zurück-
gegangen, und zwar von 40 751 auf 36 817, also 
um 9, 7 Y. H. Es ist dies in der Hauptsache auf 
die allgemeine wirtschaftliche Notlage zurück-
zuführen, die seit einiger Zeit in allen Ländern 
und a:uf fast allen Gebieten wirtschaftlicher Be-
tätigung herrscht. Im wesentlichen ist jedoch 
nur in Spandau, Kiel und München, wo die Um-
stellung besondere Schwierigkeiten bereitet,. zu 
Arbeiterentlassungen geschritten worden (Kiel 
18,5 v. H., München 15,4 v. H., Spandau 14,1 v. H.). 

Bemerkenswert ist schließlich noch, daß man 
in den verschiedenen Zweigwerken der Deutsche 
Werke A.-G. immer mehr zur Akkordarbeit 
übergegangen ist, die nach Ausbl'Uch der Revolu-
tion bekanntlich allgemein aufgehoben wurde. 
So betrugen z. B. in Erfurt Ende 1920 die Akkord-
löhne bereits über 50 v. H. der gesamten Löhne 
gegenüber 16 v. H. Anfang 1920, in Lippstadt 
57 v. H. gegenüber 20 v. H., in Cassel 25 v. H. 
gegenüber 7 v. H., in Amberg 36 v. H. gegen-
über 10 v. H. usw. In Spandau betrugen Ende 
Dezember 1920 die Akkordlöhne genau die Hälfte 
der Gesamtlöhne. 

TV. Huth, 



Saatenstand im Deutschen Reich Anfang Juni 1921. 

Fruchtarten 

•winterweizen . • • . . 
Winterroggen . . . . . · 
Winterspelz . . . . 
Sommerweizen .. 
Sommerroggen . . 
Sommergerste. 
Hafer ...•.. 
Kartoffeln . . . 
Zuckerrüben. 
Runkelrüben .. 
Klee •....... 
Luzerne ....... . 
Bewässerungswiesen 
Andere Wiesen .... 

Noten (1-5)1) 1 

Reichsdurchschnitt 1 P IMeck• ! Tb0-1 8 IWürt-reu- 1 b 1 1 ar- t Anlang Ben en .- r n- ern em-
Junl \ Mal \Juni Schw.i gen berg 
1921 1921 19201 Anlang_~f_!9!1__ 

1 

1 - 1 1 
2,3 2,5 2,5 2,4 2, 7 2,212,0 2,2 
~.5 1 2, 1 3,o 2,5 2, 7 2,s 12,1 2,s 
2,1 2,a 2,1 2,2 2,5 2,o 2,2 
2,s 1

1

- 2,5 2,s 3,o 2,4 2,4 2,s 
2,1 - 2,6 2,9 3,o 2,s 12,5 2,7 
2,51 - 2,4 2,s 3,1 2,4 2,2 2,{ 
2,7 - 2,ä 2,7 3,o 2,5 2,s 2,7 
2,6 - 2,s 2, 1 2,9 2,s 12,s 2,5 
2,a - ~,6 2,6 3,1 2,5 2,4 2,o 
2,6 - - 2,1 2,s 2,4 2,7 
2,s ·12,1 2,4 2,9 3,1 2,2 2,6 2,5 
2,5 2,1

1

2,2 2,6 3,o 2,2 2,s 2,5 
2,1

1 
2,s 2,1 2,9 3,1 2,s 2,4 2,7 

3,1
1 
3,o 1 2,4 3,2 3,5 

1 
2,s 2,9 1 2,9 

Die 'V in t e r s a a t e n lwlwn sich besonders auf 
mittleren uncl schweren Böden infolge der Nieder-
schläge gegen Ende des l\Ionats Mai recht befriedi-
gend entwickelt. Auf leichten Böden, fiir welche 
die Niederschläge nicht ausreichten, standen sie 
weniger gut. Nach dem durchschnittlichen Stande 
ist jedoch für Wintergetreide eine gute Ernte zu 
erhoffen. 

Saaten~h:ind.snoten• 

1111111,a-1.0 ~z 4-z,i 
llll!IZo-Z,< ~Zß-27 
-22-2.; ~2.a-z, 

Auch die S o m m e r s an t e n, die anfangs durch 
die Trockenheit im "'achstum stark gehemmt waren, 
hatten sich am Monatsende sichtlich erholt. Doch 
siml sie stark verunkrautet. 

Die Hack f r ü c h t e waren - ahgesehen von 
den Kartoffeln - Ende Mai nur in wenigen Be-
zirken soweit entwil'kelt, daß sieh ihr Stand heur-
tdlen ließ. Die spärlich eingelaufenen J\Ieldungen 
~ind nicht ungfürntig. 

Der Stand der Futter p f 1 an z e n (Klee, Lu-
zerne) und '\V i es e n war Ende Mai 1921 nicht so 
gut wie zur Relben Zeit ·des Vorjahres. Während 
damals das Klee- und Luzerneheu zum Teil schon 
in gutem Zustand unter Daeh gebracht war, hatte 
man in diesem Jahre zur Berichtszeit mit dem Klee-

schnitt in verschiedenen Gebieten erst begonnen. 
Seine Erträge waren teils befriedigend, teils ge-
ringer. 

5oarenMand.snoten· 
llllllilllllJta-2,> C33.o-3.1 
~z .• -z.~ r:=J32-J.> 
E§2.o-a.1 c::JJ.•-.},o 
~2-• 2.9 

Auch der Stand der Wiesen hatte sich 
Ende Mai unter den Nachwirkungen der Trocken-
heit. die das für den Futterertrag ausschlaggebende 
Boclengras sdllecht aufkommen ließ, im allgemeinen 
wenig günstig entwickelt. Soweit zur Berichtszeit 
der erste Futternchnitt schon im Gange war, ließ 
sein Ertrag vielfach zu wünschen übrig. 

Stand der Reben Anfang Juni 1921. Die Reben 
hatten sich his zum Monat April ün allgemeinen gut 
entwickelt und reiche Ansätze von Fruchtaugen ge-
zeigt, haben aber unter den im April und Anfang 
Mai aufgetretenen starken Nachtfrösten erheblich ge-
litten. Durch die sommerliche ·wärme, rlie vom 
zweiten Maidrittel ab eintrat, erholten sich allerdings 
die Reben in vielen Weinbaugebieten ziemlich be-
friedigend. von anderen Gebieten wird jedoch ge-
meldet, daß die grö.Dtenteils erfrorenen Fruchtaugen 
samenlose Triebe ansetzen. 

Fast aus sämtlichen Gebieten wird über das Auf-
treten Yon Rcbschädlingen geklagt, namentlich über 
drn Rebenstecher, die Peronospora, den Schimmel-
pilz (Oidium), den Heuwurm oder Traubenwickler, 
vereinzelt auch über Springwurm, Rüsselkäfer, 
Scliill1laus. 

Für den Reichsdurchschnitt wird der Stand der 
Reben zu Anfang Juni 1921 mit 2,7 (gegen 1,9 zur 
gleichen Zeit des Vorjahres) benotet. Für die wich-
tig~ten Vleinhaugebiete der einzelnen Länder ergeben 
sich nach dem Stande von Anfang Juni 1921 fol-
gende N ote111

): 

:preuß. Rheingaugebirt . 2,0 
Übriges RheingelJiet 

Preußens • . . . . 2, 7 
Nahegebiet . . . , . 2,3 
Mosel-, Saar· n. Ruwer-

gebiete .. 2,2 
2,8 Rheinhessen 

Rheinpfalz . 
Unterfranken 
Neckarkreis. 
Jagstkreis . . • • 
Badische Weinbau -

gebiete . . . 

3,2 
3,1 
3,0 
2,8 

2,6 

1) Note 1 ;ehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 
5 = sehr gering. 
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Die deutsche Bodenseefischerei im Jahre 1!>20. 
Der Anteil der deutschen Fischer an der Fischerei 
im Bodenseegebiet im Jahre 1920 beträgt 2973 dz 
Fische im Werte von 2 704 609 M. Davon entfallen 
auf 
eigentlichen Bodensee 2 498 dz. i. W. v. 2 303 256 „ff,, 
Untersee . . . . . 437 dz. i. W. v. 355 461 Jt 
Rheingrenzstrecke . . 38 dz. i. W. v. 45 892 .Jft 
Die ergiebigsten Fänge entstammen dem Bodensee. 
Sein Erträgnis verteilt sich nach dem Ort der Lan-
dung auf die deutschen Uferstaaten Baden mit 
1542 dz im Werte von 1457127 M„ Württemberg mit 
827 dz im Werte von 709 715 M. und Ba.yern mit 
129 dz im Werte von 136 414 M. 

Gegen das Jahr 1919 sind die Fänge der ge-
samten deutschen Bodenseefischerei der Menge nach 
um rund 7 v. H. zurückgegangen, im Werte aber in-
folge der weiteren Geldentwertung um 1 377 000 M. 
(rund 104 v. H.) gestiegen. 

Die außerdeutschen Uferstaaten ö~terreieh und 
die Schweiz sind ebenfalls an der Fischerei im 
Bodensee beteiligt. Angaben über die Fänge öster-
reichischer Fischer liegen nicht vor. Der Ertrag der 
schweizerischen Fischerei im Bodensee (mit Untersee) 
erreichte ,1920 1775 dz im Werte von 488 065 Frs. 
gegen 1934 dz im Werte von 592 550 Frs. im Jahre 
1919. 

Die deutsche Kohlenförderung im April ist, soweit 
Zahlen vorliegen, gegenüber dem Vormonat etwas 
gestiegen. Der Mehrbetrag im Ruhrrevier beliiuft 
sich auf 188 000 t; für Oberschlesien sind end-
gültige Zahlen infolge der Unruhen nicht verfügbar. 
Die Förderung im Saarrevier hat, wie schon im Vor-
monat, auch im April eine leichte Zunahme erfahren. 
Die Braunkohlenförderung erreiehte mit einem Mehr-
betmg von 497 000 t gegenüber März 10,4 Mill. t im 
April und damit annähernd die Höchstleistung vom 
Oktober vorigen Jahres. Die arbeitstäglirhe Förde-
rung ist in Oberschlesien von 107 700 t im März auf 
112 400 t im April ge,stiegen, während im Ruhrrevier 
eine weitere Abnahme, um 4700 t gegenüber März, 
zu verzeichnen ist, so daß der Monatsdurchschnitt 
302 300 t beträgt. Die Haldenbestände des Ruhr-• 
reviers sind Ende April auf 468 000 t gesunken; in-

Fangergebnisse der deutschen Seefischerei Aprit 1921. 
Aus der Nord- und Ostsee sind durch die 

deutsche Fischerei im April d. Js. 164 038 dz frische 
Fische gelandet worden, für die ein Erlös von 
34,6 :Millionen Mark erzielt wurde. Gegen den Vor-
monat ist die Menge um, 11 489 dz = 6,5 v. H., der 
Wert um 5,9 Mill. Mark = 14,6 v. H. zurück-
gegangen. Drr April 1920 weist mit 183 133 dz in 
der Menge und 51,9 Mill. Mark im Werte bedeutend 
höhere Erträge auf. Der Preis für 1 dz frische 
Fische fiel von 283 M. im April 1920 auf 211 M. im 
Be1 ichtsmonat, also um 25,4 v. H. Von den wich-
tigeren Fischgattungen sind folgende Fangergebnisse 
gemeldet worden: Kabliau 59 555 dz, Schellfisch 
29 G01 dz, Köhler und Pollack 14 640 dz, Hering 
92G1 dz. Gegen den Vormonat wurden 5508 dz 
Kabliau, 6903 dz Schellfische und 9325 dz Heringe 
weniger erbeutet. Köhler und Pollack weisen da-
gr,gen höhere Erträge in der Menge auf. Ein-
schließlich der sonst noch angebrachten Seetiere 
(Schaltiere usw.) und der aus Seetieren gewonnenen 
Erzeugnisse betrug der Gesamterlös für die Fänge 
der Nord- und Ostseefischerei im April 36,3 Mill. 
:Mark gegen 42,4 Mill. Mark im März d. Js. und 
5:3,8 Mill. Mark im April 1920. 

folge der starken Belastung dieses Reviers sind sie 
im Mai dann bis auf 265 400 t, !ilavon 175 400 t Koks, 
zurückgegangen, so daß sie Ende Mai nicht einmal 
mehr einer Tagesförderleistung gleichkamen. Die 
Lieferungen an die Entente sind höher als im Vor-
monat gewesen; sie betrugen in 1000 t im 

Febr. 
Steinkohle . . • • • • 1213,7 
Koks . • . • . • . • 481,5 
Braunkohlen-Briketts • • 33,8 

Insgesamt 1 729,0 
auf Steinkohle umgerechnet 1 889,4 

März 
1036,9 

268,2 
27,4 

1332,5 
1412,7 

April 
992,2 
357,7 

39,9 
1389,8 
1508,4 

In diesen Zahlen sind die aus Oberschlesien geliefer-
ten Mengen nicht enthalten, da infolge des Auf-
standes kein Bericht einging. Die Minderlieferung 
an Steinkohle findet so ihre Erklärung. 

Deutschlands Kohlenförderung und Herstellung von Koks und Preßkohten 1920/21. 
St ein k o h l e (100() t} Pre.llkohlen 1 PreJlkohlen aus Steinkohle 

1 
Vierteljahr da.von Braunkohle Koks aus Braunkohlen im 

Gesamt h , j Ober· Steinkohlen (auch Naßprell- Saarrevler 
Ru rgebiet schlesien 1000 t 1000 t 100() t steine) 1000 t 1000 t') 

1920 
1. Vierteljahr 30704 19224 7 903 25027 5712 1060 5 247 2310 
2. Vierteljahr • . 31186 20277 7458 27177 5921 1170 6166 2208 
3. Vierteljahr • . 33847 21908 8128 28989 6 659 1341 6508 2374 
4. Vierteljahr . . 35610 23438 1 8197 30441 6885 1367 6 361 2518 1 

Insgesamt. 131347 84847 31686 111634 25177 4938 24282 
1 

9410 
1921 

Januar . . 12009 7799 2814 10071 2396' 427 2108 ['18 
Februar. . 12009 7 891 2801 10039 2277 479 2117 56.; 
März • 11460 

1 
7 436 2693 9876 2442 472 2254 646 

April. . . 8985 762t. • 2) 10373 2150 458 2489 693 
l) Nach französischen Angaben. - 2) Die Nachweisung flir Oberschlesien ist infolge der Unruhen nicht eingegangen. 

1 
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Die Stahl- und Eisenerzeugung Englands ist in-
folge der die englische Industrie außerordentlich 
lähmenden Wirkung des Bergarbeiterstreiks auf einem 
kaum zu unterschreitenden Tiefstand angelangt; nur 
noch ganz unbedeutende Mengen Roheisen und Stahl 
wurden im Monat Mai produziert. Nach dem „Eco-
nomist" betrug die Produktion von 

im 
Januar •. 
Februar .... . 
März ...... . 
April .. . 
Mai .......• 

Roheisen 
1921 1920 

1000 tons 
642 665 
464 645 
386 6~9 

60 671 
14 739 

Stahlknüppel ttn<l 
Gußeisen 

1921 1920 
1000 tons 

493 7M 
484 798 
359 840 

71 794 
6 846 

Der Auftragsbestand des amerikanischen Stahl-
trusts ist erneut zurückgegangen und beträgt, ver-
glichen mit dem gleichen Monat des Vorjahres, wenig 
mehr als die Hälfte der damaligen Aufträge. An un-
erledigten Aufträgen lagen vor: 

191~ 1920 1919 1921 
100() tons 1000 tons 

August ..• 6109 10 SO:J Januar 9 285 7 573 
September . 6 285 10 375 Februar. • . 9 502 6 934 
Oktober .. 6 473 9 837 März . . . . 9 892 6 285 
November . 7 128 9 021 April .... 10 360 5 845 
Dezember . 8 265 8148 Mai .•... 10 947 5 482 

Die schlechte Marktlage der amerikanischen Stahl-
und Eisenindustrie hält Mern:wh weiter an. Ob der 

Produktionsausfall der englischen Industrie die Kon-
junktur in Amerika verbessern wird, kann noch nicht 
festgestellt werden. Bis jetzt war es nicht der Fall. 

Die Stahl- und Eisenproduktion in Japan (ein-
schließlich Korea und Mandschurei) ergab 1918 bis 
1920 nach den Kommersiella Meddelanden vom 
11. April d. J. folgende Mengen: 

Jahr 

1918 
1919 
1920 

Stahl 

504000 
552 000 
570 000 

Eisen 

695000 
800000 
730000 

\Yenn hiernach die Erzeugung von Stahl 1920 gegen-
über 1919 um beinahe 20 000 t gesteigert werden 
konnte, so erklärt sich das bei der japanischen 
Wirtschaftskrisis 1920 durch den weitgehenden 
Ausbau eines dem Mitsubishikonzern gehörigen 
Stahlwerks in Korea, das seine Produktion von 
4500 t 1919 auf 24 000 t 1920 steigern konnte. Der 
erhebliche Rückgang der Eisenproduktion gegen-
über dem Vorjahre ist auf die wirtschaftliche De-
pression, den starken Preisfall und die :rnfkomme'llde 
amerikanische Konkurrenz zurückzuführen, der es 
gelang, in den ersten 10 Monaten 

1918 1919 
165 000 tons 219 000 tons 

Eisen nach Japan einzuführen. 

1920 
295 000 tons 

ammu111m1111111111111111111iu111u11111muu11111111111n1U111UR111Ulllllll1U ..... 1n1111ummm11111n11111111111111111m1nuancm1111111111111n11m 
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Deutschlands Außenhandel im November 1920. 
Nach der deutschen Außenhandelsstatistik 

belief sich die E i n f u h r Deutschlands auf 
17, 7 4 Mill. dz im Nov. rn20 gegen 17 ,58 Mill. dz 
im Okt. rn20. Werte für die Einfuhr liegen noch 
nicht vor. 

Die Ausfuhr belief Hich auf 7,92 Milliarden 
Mark (17,68 Mill. dz) im Nov. 1920 gegen 6,49 
Milliarden :M. (14,94 Mill. dz) im Okt. 1920. 

Seit Jahresbeginn erreichte damit die Ein -
fuhr 168,49 Mill. dz gegenüber 670,21 Mill. dz 
in den Monaten Jan./Nov. 1913, die Ausfuhr 
dem Werte nach 61,67 Milliarden M„ der Menge 
nach 180,51 Mill. <lz gegenüber 670,73 Mill. dz 
in den Monaten Jan./Nov. 1913. 

Die .E in f u h r von Erzeugnissen des Acker-, 
Garten- und Wiesenbaus ist im Gegensatz zum Vor-
monat wieder erheblich gestiegen, und zwar um rund 
900 000 dz. Im einzelnen stellte sich insbesondere 
die Roggeneinfuhr um rund 510 000 (auf 782 684) dz, 
die Maiseinfuhr um rund 290 000 (auf 432 288) dz 
höher, ferner die Tabakeinfuhr um rund 70 000 (auf 
132 865) dz, die Baumwolleinfuhr um rund 49 000 
(auf 200 151) dz; andrerseits war die Einfuhr von 
fris<"hem Obst (98 921 dz) um rund 240 000 dz nie-
driger. Zurückgegangen ist im Gegensatz zum Vor-

monat die Gesamteinfuhr von Tieren und tierischen 
Erzeugnissen, verursacht durch den starken Rück-
gang der Einfuhr gesalzener IJeringe von 350 000 
p,uf 173 000 dz, der aber teilweise, hauptsächlich 
durch höhere Einfuhr von frischen Heringen und 
Sprotten (rund 68 000 dz mehr) ausgeglichen wurde. 
Bei der Einfuhr von Erzeugnissen landwirtschaft-
licher Nebengewerbe ist ein starker Rückgang der 
Einfuhr von Mehl, Zucker und Weingeist be-
merkenswert; auch die Einfuhr von Reis war ge-
ringer als im Vormonat. Gestiegen ist die Einfuhr 
von fetten Ölen und Wein._ Einen wesentlichen 
Rückgang weist die Warengruppe der mineralischen 
und fossilen Rohstoffe sowie Mineralöle auf, abge-
sehen von den fossilen Brennstoffen; bei Erden und 
Steinen ist namentlich ein starker Rückgang von 
phosphorsaurem Kalk zu verzeichnen, bei Erzen ein 
starker Rückgang von Eisen- und Manganerzen, so-
wie Kupfererzen. Die Einfuhr von Braunkohlen aus 
der Tschecho-Slowakei hat sich im November be-
deutend gehoben und belief sich auf 2,3 Mill. dz. 
Unter den chemischen und pharmazeutischen Er-
zeugnissen haben die künstlichen Düngemittel~) 

1) Die )Varengruppe umfaßt nnr Guano, Knochenmehl, Thomaa-
pbosphatmehl, Superphosphate; die übrigen künstlichen Düngemittel 
finden sich unter Erden und Steinen (phosphorsaurer Kalk) oder 
chemischen Grundstoffen (Kali, Chilesalpeter nsw.). 
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Der deutsche Außenhandel (Spezialhandel) nach Warengruppen im November 1920. 

Warengruppen 

Er;:eugnlsse der Land· und ForstwlrtEchaft 
und andere tierische und pflanzliclte 
Naturerzeugnisse; Nahrungs- und Oenuß-
mlttel 

darunter: 
Erzeugnisse des Acker·, Garten· u. Wieaenbaues 
Erzeugnisse der Forstwirtschaft 
Tiere und tierische Erzeugnisse . 
Erzeugnisse landwirtschaftlicher Nebengewerbe 

Mineralische u. fossile Rohstoffe; Mineralöle 
Erden und Steine . 
Erze, Schlacken, Aschen . 
Fossile Brennstoffe 
Mineralöle und sonstige fossile Rohstoffe . 
Steinkohlenteer, Steinkohlenteeröle und Stein-

kohlenteerstoffe • 

Zubereitetes Wachs, feste Fettsäuren, Pa-
raffin und ähnliche Kerzenstoffe, Lichte, 
Wachswaren, Seifen und andere unter 
Verwendung von Fetten, Ölen oderWachs 
hergestellte Waren 

Chemische und pharmazeutische Erzeugnisse, 
Farben und Farbwaren . . . . . . . . 

darunter: 
Chemische Grundstoffe, Sliuren, Salze und 

sonstige Verbindungen chemischer Grundstoffe, 
anderweit nicht genannt 

Farben und Farbwaren 
Firnisse, Lacke, Kitte • 
Äther; Alkohole, anderweit nicht genannt oder 

inbegriffen; ftfichtlge (ätherische) Öle, kfin•t· 
liehe Rlech1tofle, Riech- und Schönheitsmittel 
(Pa.rffimerien und koametlsche Mittel) 

Kfinstllche Dfingemlttel 
Sprengatolle, Schiellbedarf und Zündwaren • 

Bearbeitete tierische und pflanzliche Spinn· 
atoffe und Waren daraus; Menschen· 
haare ; zugerichtete Schmuckfedern; 
Fächer und Hflte . . . 

Seide 
Wolle und andere Tierhaare (mit Ausnahme 

der Pferdehaare aus der Mähne und dem 
Schweife) .• 

Baumwolle 
Andere pllanzliche Spinnstolle . 
Buchbinderzeugstolle, Pausleinwand, wasser· 

dichte Gewebe, Gewebe mit aufgetragenen 
Schleif- oder Poliermitteln; Linoleum und 
ähnliche Stoffe • 

Watte, Filze und nicht genähte Filzwaren • 
Pferdehaare (aus der Mähne oder dem Schweife) 

und Waren daraus 
Kleider, Putzwaren und sonstige genähte Gegen-

stände aus Gespinstwaren oder Filzen, ander* 
weit nicht genannt 

Künstliche Blumen aus Gespinstwaren, Regen-
und Sonnenschirme, Schuhe aus Gespinste 
waren oder Filzen . 

Mensehenhaare und Waren daraus, zugerichtete 
Schmuckfedern, Fächer und Hilte . 

Abfälle von Gespinstws.ren und dergleichen. 

Einfuhr in 1000 dz 

1920 1 1913 

November ~/Movbr.1 Jan./Novbr. 

6 244,4 66 759,4 243 422,2 

3 477,2 
856,7 
959,s 
728,6 

31302,7 
6 331,1 

10 207,7 
6 943,7 

119 730,o 
75 365,ll 
17 095,3 
30 924,5 

10541 ,o 101413,5 383 849,2 
600,o 7 427,4 38 577,6 

6 645,o 64 723,s 162 283,4 
2 80311 25 295,6 169' 072,o 

489,4 3 786,s 13 324,a 

8,9 240,4 

17,a 883,9 423,o 

Ausfuhr in 1000 dz 

1920 1 1913 

November 1 Jan./Novbr. i Jan./Novbr. 

1 833,1 12 694,o 

408,1 
1229,s 

30,2 
157,1 

1945,1 
9 286,2 

223,6 
1175,6 

59182,s 

26 436,9 
7048,2 
1994,7 

22930,s 

9 342,7 108 204,6 474: 870,9 
2 489,4 25 865,7 39 082,5 

202,6 1 976,9 26 572,9 
6 393,2 79 552,7 404 905,s 

26,2 235,o 1 060,2 

231,3 574,s 3 250,o 

7,o 73,s 

Ausfuhr In Mllllonen Mk. 

1920 

November Jan. { Hovbr, 

4~8,2 3 371,o 

166,6 
197,9 
48,2 
56,s 

512,s 
75,9 
8,o 

359,6 
10,4 

58,4 

10,s 

970,1 
1122,4 

602,o 
445,1 

4684,5 
408,5 

86,s 
3854,6 

71,4 

163,7 

104,s 

227,s 2325,1 19217,7 2246,o 24871,2 43699,& 1010,1. 8098,2 

71,9 
10,9 

1,1 

8,7 
120,1 

4,9 

75,s 
2,6 

25,7 
29,5 

3,9 

0,1 
O,o 

0,1 

0,2 

O,o 

0,1 
13,2 

1433,s 
105,9 

7,o 

71,5 
495,9 
47,s 

11900,6 
692,o 
33,o 

445,1 
5513,5 

6,4 

70012 2 748,s 
27,1 101,s 

181,5 
387,1 

59,s 

0,9 
0,6 

0,6 

2,s 

012 

1,2 
106,s 

550,t 
972,2 
405,2 

7,2 
2,9 

5,1 

5,7 

1,5 

8,s 
688,5 

2 106,s 23 673,s 
110,2 936,1 

3,1 22,6 

2,6 25,1 
l,9 63,4 
3,o 40,s 

110,5 
3,3 

14,s 
18,7 
19,6 

6,s 
1,4 

0,6 

5,o 

1,1 

0,4 
39,s 

686,5 
30,6 

110,o 
123,2 
174,s 

18_,s 
10,5 

3,5 

41,2 

6,s 

4,2 
163,4 

30 930,4 
2 450,J 

59,ll 

144,6 
9 485,8 

198,5 

436,6 3 906,a 
469,9 3 280,o 

6,1 40,2 

19,4 187,2 
0,2 4,6 
8,9 129,4 

8 888,s 91i8,1 7 682,s 
125,s 213,7 2 007,o 

690,s 
1210,4 

235,2 

2l7,5 
48,4 

13,1 

110,6 

18,2 

10,o 
1207,1 

222,o 
279,2 

55,9 

21,9 
8,s 

2,6 

99,4 

19,4 

19,s 
15,9 

1673,9 
2052,6 

506,i 

70,4 
55,7 

17,s 

694,o 

130,9 

248,2 
76,2 



Der deutsche Außenhandel (Spezialhandel) nach Warengruppen im November 1920 (Schluß) 

Warengruppen 

Leder und Lederwaren, Kllrschnerwaren, 
Waren aus Därmen • 

Leder 
Lederwaren . 
Kürsehnerwaren 
Waren aus Darmen . 
Abfälle. 

Kautschukwaren 
Waren aus weichem Kautschuk 
Hartkautschuk und Hartkautschukwaren , 

Oeflechte und Flechtwaren aus pflanzlichen 
Stoffen mit Ausnahme der Oesplnstfasern 

Geflechte (mit Ausnahme der Sparterie) . 
Flechtwaren (mit Ausnahme der Hüte und der 

Spa.rteriewaren). . . , . . • . . . • . 
Sparterie und Sparterlewaren . 

Besen, Bllrsten, Pinsel und Slebwaren . 
Waren aus tierischen oder pflanzlichen 

Schnitz· oder Formerstoffen 
darunter: 

Waren aus tierischen Schnitzstoffen 
Holzwaren 
Korkwaren 

Papier, Pappe und Waren daraus . 
Bilcher, Biider, Oemlilde . 
Waren aus Steinen oder anderen minerall-

achen Stoffen (mit Ausnahme der Tonwaren) 
sowie aus fossilen Stoffen . . . . . . 

Tonwaren • 
Olas und Olaswaren 
Edle Metalle und Waren daraus 

Gold (Gold, Platin und Platinmetalle, Bruch und 
Abfälle von diesen Metallen, Gold- und Platin-
waren) .•. 

Silber ( Silber, Silbergekrätz, Bruchsilber 
Silberwaren) • ' 

Unedle Metalle und Waren daraus 
darunter: 

Eisen und Eisenlegierungen 
Aluminium und Aluminiumlegierungen 
Blei und Bleilegierungen . 
Zink und Zinklegierungen 
Zinn und Zinnlegierungen (einschliesslich des 

Britanniametalls) • . . . . . . . • • • 
Nickel und Nickellegierungen • 
Kupfer und Kupferlegierungen 

Maschinen, elektrotechnische Erzeugnisse, 
Fahrzeuge 

Maschinen 
Elektrotechnische Erzeugnisse . 
Fahrzeuge 

Feuerwaffen, Uhren, Tonwerkzeuge, Kinder-
spielzeug ........•••••• 

Feuerwaffen . 
Uhren 
Tonwerkzeuge . 
Kinderspielzeug 

Unvollstlndlg angemeldete Waren 

Waren aller Art 
anllerdem: 

Pferde • 
Wasoerfahrzeuge • 

Summe: 

Stück 

Einfuhr in 1000 dz Ausfuhr in 1000 dz Ausfuhr In Miiiionen Mark 

1920 1 

·November j Jan./Rovbr. 1 

16,9 
12,2 

O,s 
0,2 

3,7 
0,6 
0,6 
O,o 

0,7 
0,5 

0,2 

0,1 

4,9 

0,1 
3,s 
O,s 

39,7 
1,7 

16,4 
50,o 
15,5 

O,o 

O,o 

O,o 
478,6 

397,o 
4,1 
2,o 
l,5 

3,5 
O,o 

69,s 

6,1 
3,4 
·l,6 
1,1 

O,s 
O,o 
0,1 
0,1 
0,1 

146,6 
107,s 

7,o 
3,5 
O,o 

28,s 
19,5 
19,a 
0,2 

9,o 
5,6 

3,4 
O,o 
2,5 

M,5 

l,6 
50,o 
10,9 

i'Sl,4 
21,s 

211,o 
510,2 
115,o 

0,1 

O,o 
0,1 

4879,9 

3 874,2 
77,2 

170,4 
10,7 
39,6 

7,8 
692,5 

67,1 
38,7 
14,o 
14,4 

3,o 
0,1 
0,4 
1,6 
0,9 
1,4 

1913 

Jan./Novbr. 

18!,2 
84,7 
17,2 
23,4 

O,o 
58,9 
39,7 
38,7 
l,o 

41,s 
19,7 

21,6 
0,o 

12,4 

486,9 

11,2 
384,3 
15,o 

lOH,5 
69,1 

6328,6 
1520,s 

150,9 
1l>,2 

4,o 

1920 1 

November 1 Jan./Hovbr. 1 

13,9 
7,s 
4,s 
1,4 
O,o 
0,4 
3,9 
3,1 
0,2 

411 o:o 
4,1 
O,o 
~.2 

156,a 

0,4 
131,2 

2,s 
826,5 

?,6 

SH,o 
1)()7,6 

158,2 
0,2 

O,o 

88,o 
37,7 
il8 a 

9:6 
O,o 

12,4 
26,s 
25,2 
1,6 

41,o 
0,2 

40,s 
0,o 

22,s 

1146,7 

4,5 
939,o 
15,7 

2 298,9 
104,s 

2934,s 
s 341,6 
1060,5 

2,1 

0,2 

1913 

Jan./Novbr. 

503,1 
227,1 
104,6 

32,4 
0,1 

138,9 
180,1 
166,9 
13,2 

41,s 
3,9 

37,7 
0,2 

27,1 

1022,a 

12,5 
726,9 

49,9 
.f:917,1 

216,o 

1 '140,2 
7 225,5 
2215,2 

9,2 

O,s 

1920 

November 1 Jan./Kovbr. 

306,s 
187,6 

78,o 
90,2 

0,4 
0,1 

89,6 
34,3 
5,s 

11,5 
0,2 

11,s 
O,o 

16,6 

174,9 

12,o 
113,s 

2,s 
H9,o 
32,7 

48,s 
134,5 
242,9 

78,6 

46,6 

2237,2 
1247,4 
499,s 
484,1 

5,2 
1,2 

206,o 
220,1 
35,9 

83,o 
2,s 

82,6 
0,1 

122,T 

1396,1 

86,s 
848,4 

18,2 
2 lj83,a 

821,s 

869,9 
966,9 

1568,o 
81il>,8 

432,o 

ll,2 0,l! 1,9 8,4 32,o 423,s 
9 711,s 18?6,6 16 523,5 62 336,2 184711 14 891,s 

5 732,5 
137,5 
755,2 
538,1· 
131,s 

31,s 
2 367,7 

967,1 
822,1 

55,6 
89,4 

15,7 
1,7 
1,9 
6,1 
5,4 

41,s 

1 765,1 
8,s 

28,4 
25,2 
0,a 
0,1 

43,9 

721,o 
365,s 
67,6 

288,1 

51,6 
J,2 
7,s 

16,2 
27,s 
l,1 

15 685,o 
70,9 

151,1 
314,s 

3,8 
0,5 

249,5 

5 887,9 
3449,s 

6U8,o 
1830,6 

481,9 
2,2 

M,4. 
166,4 
258,9 

2.f:,a 

5918Q,1 1439,9 11 986,! 
76,2 49,1 428,9 

528,5 28',S 177,B 
1239,5 2711 278,o 

91,5 2,9 26,s 
21,7 O,s 5,6 

1 000,s 176,s 1119, 7 

7 284,5 1328,6 
5 136,o 6661s 
1164,2 313,s 

984,s 348,5 

872,s 
15,1 
76,7 

253,s 
526,1 

76,s 

268,6 
3,7 

63,7 
99,8 

101,4 
7,s 

9843,9 
4 979,o 
2172,s 
2 692,6 

2 3i>S,s 
35,1 

429,o 
905,5 
984,o 
133,4 

17742,s 16849411 670209,4 1768'1,1 lSOliH,1

1

16?078019 7916,11161670,5 
Davon rtlner Waranverkebr 

1467 38993 138732 111 793 5277 (ohne Gold und Siiber): 
9 49 897 71 1851 650 7913,2161502,i; 
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eine weitere Einfuhrsteigerung aufzuweisen, wäh-
rend die Einfuhr von chemischen Grundstoffen usw. 
im Gegensatz zum Vormonat wieder stark zurück-
gegangen ist. Bei ersteren handelt es sich um eine 
Steigerung der Einfuhr von Thomasphosphatmehl 
aus Luxemburg. Der Einfuhrrückgang an che-
mischen Grundstoffen usw. betrifft hauptsächlich 
Schwefel (der im Vormonat in großen Mengen aus 
den Vereinigten Staaten bezogen wurde), Schwefel-
säure und Schwefelsäureanhydrid sowie Soda. Fast 
verdoppelt hat sich die Einfuhr von Eisen und Eisen-
waren; es handelt sich dabei überwiegend um Roh-
eisen, außerdem um Halbfabrikate wie namentlich 
Stabeisen und Draht sowie Schienen. Auch die 
Einfuhr von Kupfer und Kupferwaren hat sich ver-
doppelt (überwiegend Rohkupfer). 

Die Ausfuhr hat sich dem Werte nach um 
1,4 Milliarden l\f. oder über 20 v. H. gehoben. Mehr 
oder weniger sind daran fast alle Warengruppen be-
teiligt, besonders stark aber die Gruppen der Chemi-
kalien und Farbwaren, der Textilwaren, sowie des 
Leders, der Leder- und Kürschnerwaren. Die Aus-
fuhr von Chemikalien hat sich um 238 auf 437 Mill. 
Mark erhöht; besonders bemerkenswert ist die Er-
höhung der Salzausfuhr von 24 M'ill. auf 63 Mill. M. 
(bis zum November wurden im Jahre 1920 11,8 Mill. 
dz ausgeführt, davon 2,5 Mill. nach der Tschecho-
Slowakei), der Ausfuhr von Alaun, Tonerde und 
ähnlkhem von 1 auf 38 Mill. l\f., derjenigen von 
Ätznatron und Ätzkali von 2 auf 24, von schwefel-
saurem Natron und saurem schwefelsaurem Natron 
Ton 1,6 auf 18 Mill. III. Die Ausfuhr von Farben 
und Farbwaren hat um 230 auf 470 Mill. M. zuge-
nommen; davon entfallen 74 Mill. auf die erhöhte 
Ausfuhr von Indigo und ßO Mill. auf diejenige von 
Anilinfarbstoffen. Die Steigerung der im November 
958 Mill. M. erreichenden Textilienausfuhr betrug 
183 Mill. M.; besonders stark war sie bei Baumwoll-
und Woll waren; verhältnismäßig bedeutend auch bei 

Der Außenhandel Dänemarks 
weist für das Jahr 1920 eine wesentlich günstigere 
Bilanz als für 1919 auf, eine Besserung, die durch 
die starke Ausfuhrsteigerung um 99,8 v. H. gegen-
über dem Vorjahr bei gleichzeitig geringerer Er-
höhung der Einfuhr infolge staatlicher Regelung 
und Einschränkung des Luxuswarenimports erzielt 
wurde. 

Entwicklung des Dlnl1chen Außenhandels. 

-Einfuhr-, 

Jahr 
Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr-

Ueberschuß 
Mill. Kr. Mill. Kr. Mill. Kr. 

1913 855 721 1 -134 
1914 795 867 + 72 
lfü9 2519 909 -1610 
1920 3142 1816 -1326 

Im Jahre 1914 war es Dänemark zum ersten 
Male gelungen, einen Ausfuhrüberschuß zu erreichen. 

Konfektionswaren. Unter den übrigen Warengrup-
pen zeigt die Ausfuhr von Leder, Lederwaren und 
Kürschnerwnren eine Erhöhung um insgesamt 164 
auf 356 Mill. M.; über die Hälfte davon entfällt auf 
Leder. Ferner- weist die Ausfuhr von Erzeugnissen 
des · Acker-, Garten- und Wiesenbaus eine· starke 
Erhöhung auf. Es handelt sich dabei in erster Linie 
um Hopfen, dessen Ausfuhr von 32 auf 84 Mill. M. 
stieg; Hauptabnehmer war Belgien. Unter den Er-
zeugnissen der Forstwirtschaft ist die Steigerung 
det• Ausfuhr von bearbeitetem Nadelholz bemerkens-
wert (gegen 60 Mill. M. mehr), insbesondere nach 
Elsaß-Lothringen und den Niederlanden. Die Aus-
fuhr von fossilE'Il Brennstoffen erhöhte sich von 
276 auf 360, also um 84 Mill. M.: davon entfällt un-
gefähr je die Hälfte auf Steinkohlen und Koks. Ver-
hältnismäßig sehr bedeutend war ferner die Aus-
fuhrsteigerung bei Steinkohlenteer und Produkten 
daraus. Es handelt sich dabei um Steinkohlenpech 
und Steinkohlenteeröl (für beides sind die Nieder-
lande Hauptabnehmer); in der Novemberausfuhr von 
Steinkohlenpech ist indessen ein erheblicher Teil 
der Oktoberausfuhr enthalten. Endlich sind noch 
bemerkenswerte Ausfuhrsteigerungen festzustellen 
bei Eisen und Eisenwaren, Kupfer und Kupferwaren, 
elektrotechnischen Erzeugnissen, Fahrzeugen und 
Uhren. In der Gruppe Eisen und Eisenwaren be-
schränkte sich indessen die Ausfuhrsteigerung auf 
Stabeisen; Rohei8en ist in der Ausfuhr zurückge-
gangen, die EiBenwaren außer Stabeisen weisen in 
der Hauptsache keine Veränderungen gegenüber dem 
Vormonat auf. Unter den elektrotechnischen Erzeug-
nissen entfällt die Ausfuhrsteigerung größtenteils 
auf Metallfaden- und Metalldrahtlampen sowie Appa-
rate usw. für Telegraphie und Telephonie. Unter 
den Fahrzeugen entfällt sie auf Eisenbahn-Güter-
uud -Personenwagen; die Ausfuhr von Automobilen 
ist dagegen zurückgegangen. 

Während des Krieges war seine Handelsbilanz 
dauernd gering ,passiv. Der Einfuhrüberschuß in 
diesen Jahren ist jedoch nur scheinbar, wenn man 
berücksichtigt, daß die hohen Fracht- und Ver-
sicherungssätze den Wert der dänischen Einfuhr 
steigerten, während diese Spesen in den Ausfuhr-• 
werten nicht enthalten sind. Mit Aufhören der 
Blockade setzte ein starker Einkauf zum Auffüllen 
der im Krieg leer gewordenen Lager ein und rief 
den gewaltigen Importüberschuß im Jahre 1919 
hervor. Die Einfuhr im Jahre 1920 war infolge 
des durch die riesigen Einkäufe 1919 gedrückten 
Wechselkurses etwas gehemmt. 

Der Anteil Deutschlands am dänischen Außen-
handel ist während der Kriegsjahre sehr gestiegen. 
Deutschland wurde der Hauptabnehmer der däni-
schen Produkte, die vordem größtenteils nach Eng-
land und Übersee gingen. 

Die deutsche · Ausfuhr nach Dänemark sank 
während der Kriegsjahre und erreichte 1915 ihren 
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tiefsten Stand. Hierdurch stellten sich die deutsch-
dänischen Handelsbeziehungen für Deutschland 
stark passiv. 1 ,1918 wurde durch den in den letzten 
Monaten einsetzenden ._deutschen AusYerkauf ein 
geringer Ausfuhrüberschuß zugunsten Deutschlands 
erzielt. 

Entwicklung des deutsch-dänischen Handels. 

Einfuhr Ausfuhr Gesamtumsatz 
Jahr von Deutschld. nach Dtschld. 1°10 d. dän. 

M'l! K 1 % der . 1 •10 der Mill. Kr. Gesamt-
1 • r. Gesamtelnf. Mill. Kr. Gesamtaus!. handels 

191~ """ 
88,4 158,s 24,9 487,1 32,2 

1914 264,7 33,3 275,4 31,4 540,1 32,4 
1915 200,4 17,s 486,s 38,6 636,7 27,s 
1916 265,1 19,5 652,9 49,9 918,o 34,4 
1917 237,2 21,9 482,2 45,s 719,4 35,5 
1918 316,1 1 33,4 306,9 

1 
40,5 623,o 

1 
36,6 

Die Handelsbeziehungen Dänemarks -·mit den 
wichtigsten Ländern im Jahre 1913 und ihre Ver-
änderungen bis 1918 zeigt folgende Übersicht: 

Anteil der wichtigsten Länder am dänischen Handel. 

- 1913 1918 
Land Gesamt- Einfuhr l Ausfuhr 1 Gesamt-Einfuhr A sfuhr 

v. H. v. H. handel handel 
v. H. v.H. v.H. v.H. 

G>oßbrit>onion ] 15,• 62,5 34,6 20,1 \ 6,s 14,5 
Deutschland. . . 3S,4 24,9 32,2 33,4 40,6 36,6 
Schweden . . . . 8,s 2,s 6,7 24,9 24,s 24,s 
Rußland . . . . . 8,9 1,7 6,o 0,1 0,5 O,s 
Ver. Staaten .• ·j 10,2 0,6 6,o 3,9 O,s 2,s 
Norwegen . . . . 1,o 1,7 l,8 5,o 16,8 10,s 

Die Verteilung der einzelnen Warengattungen 
auf die Ein- und Ausfuhr hat sich gegenüber der 
Vorkriegszeit gleichfalls verschoben; auch steht die 
Wertsteigerung einiger Warengattungen in oft er-
heblicher Abweichung vom Mengenverhältnis. 

Einfuhr der hauptsächlichsten Warengattungen. 

1920 1913 
Warengattung Menge Wert in Menge Wert in in in 

Mill.kg. Mill. Kr. Mill.kg. Mill. Kr. 
' 

Steinkohle, Koks und 
Briketts 2705,6 516,4 3571,o 71,s 

Ölfrüchte, K~o·ll~~' ' • ' 
Sämereien ...... , 190,7 211,o 133,t 46,4 

Korn unvermahlen, Mais 280,2 190,o 875,7 98,2 
Futtermittel, Ölkuchen. 306,7 180,1 640,6 91,3 
öle, Benzin, Petroleum 193,9 168,9 124,1 31,9 
Holzprodukte, Papier, 

Papiermasse . . . . .. 105,s 105,2 66,s 10,3 

Während somit in der Einfuhr 1920 die Kohlen-, 
Korn- und Viehfuttermengen gegenüber 1913 zurück-
gingen, erzielten Sämereiwaren, Mineralöle, Holz 
und Papier eine Zunahme, die jedoch bei den Wert-
angaben nicht im entsprechenden Verhältnis zum 
Ausdruck kommt. Aus Vergleichsziffern für das 
Jahr 1919 ist festzustellen, daß die Einfuhr Yon 
Genußmitteln, wie Kaffee, im letzten Jahre infolge 
staatlicher Eingriffe erhebl!ch abnahm. 

Austuhr der hauptslchllchsten Warengattungen. 

1920 1913 
Warengattung Menge Vlertin M~nge 1 Wert in in 

Mill. Kr. lll • ... 
Mill. kg. Mm. kg. Mill. Kr. 

Butter, Sahne, Milch 
und Käse ... " ... 93,4 538,o 120,s 244,9 

Fleisch, Speck u. andere 
Schlachtprodukte .. 59,9 248,s 141,5 185,6 

Fische, Konserven ... 19,s 50,2. 45,7 18,4 
Kartoffeln 1), Gemüse .. 219,4 44,9 22,4 1,7 

Mill. Dtz. Mill. Dtz. 
Eier ....... . . .. 27,s 183„'l 22,7 33,1 

Lebendes Vieh .. . . 1000 Stck.

1 85,4 112,9 
1000 stck.

1 177,7 68,9 
1) Nach Anmerkung in der danischen Handelsstatistik zu gering 

angegeben, 
In der Ausfuhr des Jahres 1920 zeigt hiernach 

die Kartoffelmenge, die fast ausschließlich nach 
Deutschland ging, uud die Ausfuhrzahl der Eier eine 
erhebliche Zunahme zum Vorkriegsjahr 1913, wäh-
rend alle anderen Hauptwarengattungen nur dem 
·werte nach eine Steigerung· aufweisen. Nach vor-
läufigen Angaben wurden 8,6 Mill. kg Butter uncl 
29,0 Mill. kg Kartoffeln nach den Vereinigten 
Staaten exportiert. offenbar eine Folge der großen 
Valutadifferenz, die Lebensmittelsendungen selbst 
von Dänemark nach den Vereinigten Staaten ge-
langen läßt. 

Nach der „Allgemeinen übersieht" auf Seite 263 
ist im Jahre 1921 eine erneute Besserung der 
dänischen Handelsbilanz durch Einfuhrverminderung 
eingetreten. 

Die Einnahmen der deutschen Haupteisenbahnen 
und der vollspurigen Nebenhahnen mit mehr al~ 
50 km Betriebslänge sind im April um 154,3 Mill. M. 
gegenüber März gestiegen. Die Zunahme ist be-
sonders auf Mehreinnahmen aus dem Güterverkehr 
zurückzuführen, der, verglichen mit dem Vormonat, 
insgesamt 259,7 Mill. l\I. oder 25 v. H. täglich mehr 
erbracht hat; die Tageseinnahmen aus dem Per· 
sonenverkehr sind nur unbedeutend, um 0,5 Mill. M., 
gestiegen. 
Die reschätzten Einnahmen der deutschen Haupteisenbahnen 

und der vollspurigen Nebenbahnen. 
1 1 Gesamteinnahmen Einnahmen aus einschl. sonst. Einnahmen 

Monat Personen- und l Güter· • davon Reichs-
68lllckverkehr verkehr uberhaupt elsenbahnH 
/Mill. M.) IMill. M.) !Mill. M.\ (MllL M.) 

1920 
1. Vierteljahr 578,9 1589,6 2320,l! 2325,6 
2. Vierteljahr 1042,s 2 550,4 3 713,o 3 651,s 
3. Vierteljahr 1326,s 2 649,8 4120,s 4048,o 
4. Vierteljahr 1102,o 2951,1 4 247,s 1 4173,6 
Jahr 1920 4050,o 

1 
9740,9 14401,s 14198,t 

1921 
Januar . 341,9 1 1056,4 1507,5 1482,4 
Februar. .. 314,s 1 056,6 1 472,1 1 H7,s 
März 391,7 1180,1 1 709,s 1 680,s 
April .. .. 380,9 1439,s 1 864,1 1831,9 

' ' 
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Entwicklung des intemationalen Handels 1920 /21. 
Allgemeine Ubersicht. 

Monate Einfuhr Ausfuhr ;lusfuh;: Einfuhr Ausfuhr +:Ausruh;'. Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr-
Überschuß Überschuß Überschuß 1 1 

E'nfuhr \ Einfuhr 1 1-Einfuhr-, 

========~====~'======'======!======!======="======= Deutschland l) (Mill . .,{() Belgien (Mill. Fra.) Brasilien (1000 ;&) 1920 
11 315,1 3 072,1 1 726,4 -1345,7 22 806 37 056 + 14 250 
17 160, 7 3 080,0 2 421,6 - 658,4 28 837 29 621 + 784 
18 625,3 2 591,3 2 295,6 - 295,7 36 234 21853 -14 381 
6 488, 1 896,2 760,6 - 135,6 12 944 7 482 - 5 462 
7 913,3 885,4 727,7 - 157,7 11 405 6 523 - 4 882 

1. Vierteljahr 
2. Vierteljahr 
3. Vierteljahr 
Oktober . . 
November 
Dezember 

~~-'-~~~.:.-~~ 
926,2 768,3 - 157,9 12 779 4 986 - 7 793 

1 n 451,2 1 8 100,2 1- 2151,0 ! 125 005 l 101 521 l -11 484 lnsgesamtl 1 61502,5 1 

Januar 1921 • • 1 
l<'ebmar 

: 1 
März 
April 

1920 Dänemark (Mill. Kr.) 
1. Vierteljahr 
2. Vierteljahr 
3. Vierteljahr 
Oktober • . 

770,2 384,7 - 3S5,5 
632,9 417,2 - 215,7 
882,1 489,9 - 392,2 
298,6 157,1 - 141,5 

November . 261,8 181,5 - 80,3 
Dezember 294,5 148,9 - 145,6 

I
I} 1 

27~,4 I 1943,0 - 801,4 

Finnland (Mill. Fmk.) 
721,0 200,7 - 520,3 
771,3 586,1 - 185,2 

1045,7 1160,5 t 114,8 
354,0 364,8 10,8 
345,1 336,4 8,7 
383,2 258,1 - 125,1 

Frankreich 2) (Mill. Fra.) 
7 766,9 3383,9 - 4383,0 
7 863,0 4396,3 - 3466,7 
1155~,2 8 777,5 - 2781,7 
2 595,4 2 332,6 - 262,8 
2 672,2 1883,6 - 788,6 
2 948,3 1660,9 - 1287,4 

Insgesamt! 
1921 

3142,1 1 1815,8 1-1326,31 3620,3 1 2906,61- 713,7135405,0 i 22434,81-12970,2 

Janna1 • .j 
Februar ':I März 
April . 

168,1 1 130,4 1- 37,7 194,7 l 95,4 1- 99,8 1982,5 l 882,61- 99,9 
158,9 106,91- 52,0 271,1 64,21- 206,9 1613,9 1899,5 + 285,6 
140,8 105,0 - 35,8 170,l 58,4' - 111, 7 1 742,9 168f;,4 - 56,5 
111,4 1 123,0 + 11,6 296,6 1 109,2 - 187,4 1 779,1 1932,3 J+ 153,2 

1920 Großbritannien (1000 :S) Italien (Mill. Lire) Niederlande (Mill. Fl.) 
1. Vierteljahr . 530505 370643 -159862 3 573,5 1 796,6 -1 776,9 677,7 317,4 - 360,3 
2. Vierteljahr 503 979 402 715 -101264 4840,3 2 093,1 -2747,2 847,5 449,4 - 398,1 
3. Vierteljahr 469 289 414 379 - 54910 3 491,4 1623,6 -1867,8 900,3 473,1 - 427,2 
Oktober . . 149889 128429 - 21460 1125,8 707,4 - 418,4 337,3 148,2 - 189,1 
November 144260 132 480 - 11780 1240,1 730,8 - 509,3 270,8 156,7 - 114,1 
Dezember 142 785 109 329 - 33456 1591,0 852,3 - 738,7 298,5 156,7 - 141,8 

Insgesamt l 1 936 742 l 1 557 975 l-378 767 j 15 862,1 j 1 803,8 l -8 058,31 3 332,1 1 1 701,5 l-1630,6 
1921 

Januar 

:1 
117051 1021111- 14 340 1166,0 l 503.21- 662,8 214,1 116,0 I= 98,1 

Februar 96 974 76 226 - 20 748 1320,9 566;6 - 754,3 170,5 121,0 49,5 
März 93742 75 6971- 18 045 

1 

. 213,8 107,2 1- 106,6 
April :1 89996 68 391 - 21 605 

1 
195,8 108,8 87,0 

Mai. 86 308 50 320 - 35 988 . . 168,1 93,8 74,3 

1920 Schweden (Mill. Kr.) Schweiz (Mill. Frs.) Vereinigte Staaten (Mill. $) 
1. Vierteljahr 821,3 383,3 - 438,0 1050 866 - 184 1465,1 2186,8 i 7fil,7 2. Vierteljahr 864,4 614,4 - 250,0 1095 899 - 196 1479,4 2059,2 579,8 
3. Vierteljahr 963,2 730,3 - 232,9 1069 820 - 249 1413,9 1835,0 421,1 
Oktober • . 299,3 217,8 - 81,5 } 334,3 751,7 417,4 
November 228,2 176,5 - 51,7 1029 692 - 337 321,0 675,0 354,0 
Dezember 197,1 171,3 - 25,8 265,7 721,1 455,4 

Insgesamt! 3 373,5 1 2 293,6 1--1079,9 I 4243 1 

1921 
3277 1 - 966 I 5 279,4 1 s 228,8 1+ 2 94~},4 

Januar 122,3 1 91,2 - 31,1 j} 
8141 

1 208,9 654,7 l=f: 445,8 
Februar 116,21 88,7 - 27,5 

.4991 
- 315 215,0 489,01 274,0 

März 98,9 75,2 - 23,7 252,0 384,0 + 132,0 
April 105,5 68,8 - 36,7 1 1 255,0 340,0 + 85,0 

l) Filr die deutsche Einfuhr stehen zuverlässige Wertangaben noch nicht zur Vertilgung. 
2) Bis Juni 1920 Wertberechnung nach den Satzen von 1918, von August an nach den Satzen von 1919. 
Anm. Die von der Summe der einzelnen Monate teilweise abweichenden Jahressummen sind berichtigte Angaben. 

. ·.:.,-'' _,,,-,~~~.­
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Der Seeverkehr in den deutschen Hafenplätzen im Jahre 1919. 
Die durch den Weltkrieg hervorgerufenen äußerst 

ungünstigen Wirtschaftsverhältnisse machen sich 
auch beim Seeverkehr des Deutschen Reiches be-
sonders bemerkbar. Ein Vergleich der Verkehrs-
ziffern der deutschen Seehäfen im Jahre 1919 mit 
denen der Vorkriegsjahre bringt dies deutlich zum 
Ausdruck. 
Seeverkehr in den deutschen Hafenplätzen 1875-1919. 

Im Mittel von Ein- und Ausgang 

Seeschiffe überhaupt 

1 
davon Dampfschiffe 

Jahre 
Raumgehalt 

1 
Raumgehalt 

Zahl in Reg.-Tona 

1 
Zahl 

1 
in Reg.-Tons 

netto netto 

1875 43779 
1 

6 361355 
1 

8594 3 591031 
1885 60679 10199 847 21648 7 776 327 
1895 66915 15234375 32985 13062 067 
1905 . 99444 24202 872 62238 2133!'1605 
1910 112184 30067155 72460 26 662 419 
1912 114169 32574056 74552 29023814 
1913 116 671 34846 992 76847 

1 
31364197 

1914 80291 23 892 877 53420 21861482 
1919 39663 1 

7764375 26 238 1 
6 623044 

Der Seeverkehr des Deutschen Reichs hatte vom 
Jahre 1875 bis zum letzten vollen Friedensjahre 
1913 einen gewaltigen Aufschwung (um 166,5 v. H. 
nach der Zahl und um 447,8 v. H. nach dem Raum-
gehalt) genommen. Das Berichtsjahr 1919 zeigt 
zwar g·egen 1875 eine Abnahme der Schiffszahl nur 
um 9,4 v. H. bei einer Steigerung des bewegten 
Raumgehalts um 22,1 v. H., fällt aber gegen 1913, 
dessen Seeverkehr den höehsten Stand aufzuweisen 
lrn.tte, um rund 77 000 Schiffe oder 66,0 v. H. und 
27 :Mill. Reg.-Tons oder 77,7 v. H. 

Der Anteil der Dampfschiffe am Gesamtsee-
.verkehr ist mit geringen Unterbrechungen dauernd 
und nicht unerheblich gestiegen; denn im Jahre 1875 
belief er sieh nur auf 19,6 und 56,5 v. H., im Jahre 
1914 dagegen auf 66,5 und 91,5 v. H. nach Zahl und 
Raumgehalt der verzeichneten Schiffe. Im Berichts-
jahre war der Dampferbetrieb mit 66,2 und 85,3 v. H. 
am Gesamtverkehr beteiligt. 

Die Verteilung des deutschen Seeverkehrs auf 
seine Ausgangs- und Zielpunkte zeigt nachstehende 
übersieht: 

Im Mittel von Ein-
-Verkehr und Ausgang 

Jahre Zahl der Schiff& 1 ßaumgeball In mit , Reg.-tons netto 
ilber-1 1 ha npt v. H. j tl berhaupt v. H. 

deutschen Häfen ) 1913167 992 58,s 7 728 244 22,2 
(Küstenverkehr) J 191920 050 50,6 2 471260 31,a 

europ. Häfen (einschl.} 1913 45976 39,4 18166 737 52,l 
der Hochseefischerei) 1919 19406 48,9 4 674 757 60,2 
a.ußereurop. Häfen 1 1913 2 703 2,s 8 952 011125,71 (einschl. d. Deutschen/ 1919 207 0,5 618358 8,o Schutzgebiete) 

Einen interessanten Einblick in die ersten An· 
bahnungsversuche und die voraussichtliche Gestal-
tung der handelspolitischen Beziehungen zwischen 
Deutschland und dem bisher feindlichen und neu-
tralen Auslande während des ersten Friedensjahres 
gewinnt man an Hand der Verteilung des Seever-
kehrs auf die verschiedenen vertretenen Nationen. 
Es entfielen auf: 

1 Flagge 1919 1 v. H. 
(Staatsange- 1 Raum- 1 nach dem Zahl gehalt in hörigkeit) der der nach der Zahl Raumgehalt 

S h'ff Reg.-Tons Schilfe ~ c 1 6 netto 1919 1 1913 1919 1 1913 
1 

4 730 979! 
1 deutsche .. 34 915 88,o 77,t 60,9 6110 

schwedische 1517 1367 3931 3,s 5,t 17,7 6,ll 
nordameri-

kanische 
(V.St.v.A.) 173 516 7491 0,4 O,o 6,1 0,1 

dänische .. 2209 469 4761 5,6 7,o 6,o 4,9 
britische .. 159 274 743 0,4 4,5 3,& 17,s 
norwegische 174 120422 0,5 1,9 1,s 3,9 
niederländi· 

118 095
1 sehe .... 259 0,1 3,2 l,5 3,o 

französische 37 46823 0,1 0,1 0,6 0,5 
finnische .. 155 44562 0,4 0,4 0,6 0,6 
japanische . 7 23366 O,o - O,s -
türkische .. 7 21942 O,o - 0,3 -
russische .. 40 0,1 0,4 0,1 0,6 
spanische .. 5 859 O,o 0,1 0,1 O,s 
belgische .. ,4 5 842 O,o O,t - 0,ll 
sonstige .. 21 

1081 
4524 

0,1 
O,o ! O,t O,o 1 0,9 

zusammen .139 66317 764 375::100,0 / too,o[ 10010! 100,ol 

Daraus geht hervor, daß die deutsche Fla.gge nach 
wie vor den Hauptanteil am deutschen Seeverkehr 
ausmacht. Nach der Größe des bewegten Raum-
gehalts folgt ihr, wenn auch in weitem Abstande, 
die schwedische, die im Jahre 1913 noch bedeutend 
hinter der britischen stand, während diese damals 
die zweite Stelle einnahm. 

über den Seeverkehr in den b e d e u t e n d e r e n 
d e u t s c h e n S e e h ä f e n gibt die nachfolgende 
übersieht Aufschluß. 

Ange1wmmene Abgegangene 
Seeschiffe Seeschiffe 

mU ["' D•"~' mit in Ball.ut 
Häfen Ladung oder leer Ladung oder leer 

1000 -TööO 100 -läöO 
Schiffe Reg. Schiffe Reg. Schiffe Reg. Schiffe 8'g. 

Tons Tons Tons Tour 

Königsberg 888 185,5 !i4 19,9 2U 74,0 207 91,1 
Neufahrwass.-Dzg 999 313,6 80 29,6 687 128,7 384 HS,7 
Stettin • • • ~ 1041 506,2 310 143,ll 987 288,0 MS Ul,2 
Sassnitz • 1046 1346,1 38 1,7 989 1 S36,7 90 9,7 
Rostock-1Varnem. 1187 625,6 74 9,6 l 118 520,7 8ö 16,i; 
Lübeck-Travem. 751 195,6 1896 139,4 1826 ll27,2 358 u11,1 
Altona 1 350 138,4 20 1,9 85 7,6 1134 88,8 
Hamburg 2 D17 1 s2s,2 321 247,l 1701 567,5 1609 909,5 
Harburg 156 60,7 46 11,9 l!63 60,7 05 89,0 
Cuxhi.ven 1110 88,7 s 0,1 163 37,9 893 38,0 
Bremerhaven 749 158,9 65 45,7 1111 49,0 741 276,8 
GeestemUnde l 523 107,5 2 0,4 22 s,o l 6!8 IOll,4 
Bremen • 940 853,4 171 67,1 790 224,8 S32 911,3 
Brake 229 76,0 25 S,3 17 1,ll 122 •618 
Nordenham 461 185,7 .53 27,9 llS 14,5 431 m:1 I Norddeich . 3481 13l>,6 87 0,8 l 204 100,6 2 817 86,0 
Emden .. . 696 210,2 463 157,7 1026 M7,8 161 148,8 

• i .„ 
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Verkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal 1896-1920. 
Dem Kaiser-Wilhelm-Kanal, auch Nord-Ostsee-

Kanal oder Kieler Kanal genannt, kam von Anfang 
an - neben seiner Bedeutung für die Zwecke der 
Kriegsmarine - eine erhebliche und ständig wach-
sende w i r t s c h a f t l i c h e Bedeutung zu. Sie ist 
vor allem darin begründet, daß Schiffo, die den Ka-
nal benutzen, einerseits die nicht ungefährliche Fahrt 
um das Kap Skagen vermeiden, andrerseits durch 
die Wegabkürzung sehr erheblich an Kohle, Zeit und 
Geld sparen. Der Handelsverkehr auf dem Kaiser-
Wilhelm-Kanal war deshalb seit seiner Eröffnung 
(21. Juni 1895) von Jahr zu .Jahr iu starker Zunahme 
begriffen. Der Krieg und die noch darüber hinaus-
dauemde Blockade Deutschlands brachten einen rr-
heblichen Rückgang des Schiffsverkehrs auf dem 
Kanal, doch ist im .Jahre 1920 nach Aufhebung der 
Blockade wieder eine starke Zunahme eingetreten. 
Der gesamte Verkehr an abgabepflichtigen1 ) Schiffen 
betrug im 
Rechnungsjahr Schiffe Netto-Raumgehalt Reg -Tons 

18!!6 l!l 9GO 1848458 
1901 30161 4 285 301 
1911 52 817 8 478 261 
1912 57 366 9 924 237 
1913 53382 10349 929 
1()14 27 395 4227 513 
l!)lfi 1G 208 3~44930 
1916 18 5-!li 497!!174 
1917 18 597 5 505 528 
1918 15 929 4720132 
1919 18 991 4423 325 
1920 25877 9 062190 

Von den nbgabepflichtigen Schiffen des .Jahres 
1020 waren 14 380 mit einem Raumgehalt von 
6 557 550 Reg.-Tons h e 1 a c1 c n (1919: 10 271 Schiffe 
mit 3 013 198 Reg.-Tous). In der Hauptsache führten 
die beladenen Schiffe Kohle und Holz. 

1) Die Schiffe und Fahrzeuge der dPutschen KriegRmarine und 
der Kanalverwaltung sind von der Abgabe befreit uud deshalb in 
diesen Znhlen nicht enthalten. 

Nach der Schiffsgattung verteilen sich. die 
abgabepflichtigen Schiffe, welche den Kanal im 
Rechnungsjahr 1920 befahren haben, folgendermaßen: 

15 888 Dampfschiffe • . . mit 7 757 771 Reg.-Tons 
6 387 SegelRchiffe . . . . „ 306 407 „ „ 
3 602 Leichter und Schuten „ 998 012 „ „ 
Von den Dampfschiffen hatten einen Netto-

Raumgebalt 
von tiber 1500 Reg.-Tons . . . . . 968 Schiffe „ „ 1000-1500 Reg.-Tons. . . 798 „ 

" " 600-1000 " „ 2 367 " „ „ 600 uml weniger lfog.-Tons 11 755 „ 
Die Segelschiffe, Leichter und Schuten gliedern 

sich der Größe ihres Raumgehalts nach, wie folgt: 
über 400 über 100-400 100 und wenigQl' Reg.-'l'ons 

Segelschiffe 42 236 6109 
Leichter und 

Schuten • 622 2164 816 
Von der Gesamtzahl der abgabepflichtigen Schiffe 

führten im Rechnungsjahr 1920 19 477 oder 75,3 v. H. 
(1913: 82,6 v. H.) die deutsche Flagge , 6 400 
eine f r e m d e Flagge. Von der letzteren entfielen 

1141 auf Dänemark 
784 • Norwegen 

1609 " Schweden 
272 n Rußland und 

Pinnland 
1183 „ die Ni~derlande 
224 „ Belgien 
152 " Frankreich 
533 " Großbritannien 
375 n Vereinigte Staaten 
35 n Japan 
92 " das übrigeAusland 

An reinen Kanal abgab e n (abzüglich des auf 
sie angerechneten Elblotsgeldes von 1129 289 M.) 
sind im Rechnungsahr 1920 11 061 676 M. und an 
Gebühren überhaupt (einschl. Schleppgebühren usw.) 
1'2 328 810 M. erhoben worden; 1919 beliefen sich die 
reinen Kanalabgaben auf 4 368 771 M„ das abge-
zogene Elblotsgeld auf 238 341 M. und die Gesamt-
gebühren auf 4 535 484 M. 
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über Herkunfts- und Bestimmungs-
h ä. f e n der Schiffe, welche den Kanal im Rech-
nungsjahr 1920 befahren haben, gibt folgende über-
sieht Aufschluß: 

Herkunfts--und Bestimmungshilfen im Jahre 1920. 

1 
Richtung Richtung 

Brunsbüllel-Holfenau Holfenau-BrunsbOllel 

Herkunfts- 1 Raumgehalt 1 Raumgehalt In 1000 In 1000 
bzw. Schiffe Reg.-Tons Schiffe Reg.-Tons 

(netto) (netto) 
Bestimmungshäfen Es kamen von den ln der Es gingen nach den In der 

vorspalte bezeichneten Yorspal1a bazelchnelen 
Häfen (Herkunfts- Häfen (8 e • 

häten) stlmmungshäfen) 

Deutsche Nordseehäfen 
außer Elbhäfen •.. 1973 718 1904 642 

Elbhäfen ......... 5576 980 5468 995 
Britische Häfen 12i5 816 1692 1363 
Nieder!„ belgische und 

1309 Rheinhäfen . . . . . . 723 1818 1037 
Französische Häfen . . 161 136 474 374 
Andere westliche und 

südliche Häfen. . . . 330 687 320 421 
Häfen d. Kanals und der 

1 '!_271 187i 1 Obereider .•..... 82 88 
Häfen der Untereid er .. - o,o 

Zusammen 11:.i 321 / 4 142 j13 556 / 4 920 
Es gingen nach den In der Es kamen von den In der 
Vorspalte bezeichneten Yorspalte bezeichneten 

Häfen (8 e • Häfen (Herkunfls-
stlmmuagshifen) häf en) 

Deutsche Ostseehäfen . 5053 1415 4557 1169 
Russ. u. finn. Räfen .. 647 497 1413 1004 
Schwedische Häfen . . 2 094 1267 2991 1896 
Norwegische Häfen .. 211 107 281 157 
Dänische Häfen „ „ „ „ 2489 728 2401 572 
Häfen d.Kanals und der 

Obereider .. . .. 1 762 126 1897 122 
16 05 

Der Schiffsverkehr auf dem Rhein. 

Nach dem soeben veröffentlichten Bericht der 
Zentral-Kommission für die Rheinschiffahrt umfaßte 
Ende 1918 der Bestand an Schiffen für den Güter-
und Personenverkehr auf dem Rhein insgesamt 
1951 Dampfschiffe und 10 759 Segelschiffe und 
Schleppkähne. Von den Dampfschiffen standen rund 
zwei Drittel als Schleppdampfer in Verwendung. 
Ungefähr 16 v. H. aller Rheindampfer wurden allein 
zur Güterbeförderung benutzt und rund 11 v. H. 
dienten als reine Personendampfer. Unter den 
Güterdampfern des Rheins haben die drei größten 
- übrigens die größten Flußdampfer Europas über-
haupt - je eine Länge von 83 m, eine Breite von 
10,08 m und einen Tiefgang von 2,50 m. Die 
Ladefähigkeit dieser Dampfer, die deutscher 
Herkunft sind, beträgt je 1306 t bei 650 und 600 
indizierten Pferdestärken der Maschinen. Nach ihrer 
nationalen Zugehörigkeit waren unter den Rhein-

schiffen Ende November 1914: 
Dampfer Segelschiffe u. Schleppkähne 

4133 - deutsche Schiffe1 davon 898 · 3235 
4636 holländische') „ 638 3998 
2851 belgische „ „ 209 2642 

Außerdem kamen für den Rheinverkehr damals 
noch in Betracht 7 britische, 30 französische und 32 
luxemburgische Segelschiffe und Schleppkähne. 

Durch die Ablieferungen von Schiffsraum auf 
Grund der Bestimmungen des Versailler Friedens-
vertrages ist der deutsche Anteil an der Rheinflotte 
beträchtlich verringert. Eine Folge davon ist unter 
anderm die Umwandlung von Personenda.mpfern der 
deutschen Rheinflotte in Fracht- und Schlepp-
dampfer, um den Ausfall wenigstens hinsichtlich 
des Güterverkehrs einigermaßen auszugleichen. 

In der Hauptsache ist die Rheinschiffahrt ent-
sprechend der außerordentlich günstigen Lage des 
Rheinstromes als Hauptverkehrsader des Güteraus-
tausches auf den Güterverkehr eingestellt. Durch 
die Kriegsverhältnisse und die neuesten politischen 
Ereignisse ist dieser gegenüber den Friedensjahren 
sehr erheblich zurückgegangen. Im Jahre 1918 be-
zifferte sich der Gesamtverkehr an Gütern auf dem 
Rhein auf 25,6 Mill. Tonnen, das ist nur ungefähr 
die Hälfte des Umfanges im letzten Friedensjahre, 
in dem der gesamte Rhein-Güterverkehr 54,6 Mill. 
Tonnen betrug. In den letzten Jahren haben sich 
die Verhältnisse nicht gebessert, vielmehr ergibt sich 
aus den Ziffern des Verkehrs in den Duisburg-
Ruhrorter Häfen für das Jahr 1919 noch eine be-
trächtliche weitere Abnahme des Güterverkehrs und 
auch 1920 blieb der Gesamtverkehr an Gütern auf 
dem Rhein noch unter dem Stande des Jahres 1918 
zurück. Während 1913 der Gesa.mtverkehr in den 
Duisburg-Ruhrorter Häfen 30,9 Mill. Tonnen um-
faßte, betrug er 1918 nur mehr 10,9 Mill. Tonnen, 
1919: 6,1 Mill. Tonnen und 1920: 10,4 Mill. Tonnen, 
das ist also ein Rückgang um volle zwei Drittel 
gegenüber der Vorkriegszeit. 

Neben den Nachwirkungen des Krieges und der 
Besetzung des Rheinlandes haben während der 
beiden letzten Jahre auch der ungünstige Wasser-
stand des Rheins und die Störungen der Rhein-
schiffahrt durch die Unruhen im Ruhrgebiet und die1 

damit verbundenen Streiks der Transportarbeiter 
und Bergarbeiter hemmend gewirkt. 

An Güte rar t e n werden auf dem Rhein 
hauptsächlich Kohlen, Holz und Eisen befördert. 
Unter den Kohlen stellen einen Hauptbestandteil 
diejenigen Kohlen dar, die zur Ablieferung an die 
Entente rheinabwärts nach Holland verfrachtet wer-
den. Auch Eisen wird viel nach Holland den Rhein 
hinab verschifft. In neuester Zeit ist die Beförde-
rung von Getreide auf dem Rhein von größer~r 
Bedeutung geworden, verursacht durch die starke 
Einfuhr von Auslandsgetreide, das vielfach gleich 
in rheinischen Mühlen zur Vermahlung gelangt. 

') Hierin sind sämtliche Schiffe •inbegriffen, flir die ein Schiffs-
attest ausgeste-l]t ist, daruntf'r also auch viele Schiffe, die den 
Rhein oberhalb der holländischen Grenze selten oder überhaupt 
nicht befahren. 
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Die Betriebsergebnisse der Schweizerischen 
Bundesbahnen haben gegenüber der Vorkriegszeit 
eine starke Verschlechterung erfahren. Die erheb-
liche Verminderung der Verkehrsleistungen der 
Bundesbahnen durch die Einschränkung des Durch-
gangsverkehrs der Schweiz infolge des Krieges be-
dingten einen beträchtlichen Ausfall an Einnahmen. 
Auch nach Beendigung des Krieges verhinderte der 
Valutaunterschied zwischen der Schweiz und ihren 
Nachbarländern ein rasches und bedeutendes An-
wachsen des Verkehrs. Wenn auch versucht wurde, 
diesen Ausfall durch weitgehende Betriebseinschrän-
kungen und wiederholte Tariferhöhung auszugleichen, 
so konnte dies doch nicht den gewünschten Erfolg 
haben, da die Ausgaben zu rasch und zu stark an-
schwollen. Vor allem haben sich die Personalaus-
gaben unverhältnismäßig gesteigert. Einmal bedingte 
die allgemeine Teuerung einen erheblichen Mehrauf-
wand an Teuerungszulagen und Zuschüssen, sodann 
brachte die Einführung des Achtstundentages eine 
Erhöhung des Personalbestandes mit sieh, so daß bei 
verminderten Verkehrsleistungen gegenüber 1913 
eine Zunahme des Personalbestandes um 5,8 v. H. 
eingetreten ist. Die Personalausgaben machten im 
Jahr 1919 allein 60,29 v. H. der gesamten Ausgaben 
aus, gegen 47,7 v. H. im Ja.hr 1913. Dazu kommt 
noch ein erhöhter Materialbedarf für die Elektrifi-
zierung. 

Wie die folgende Übersicht zeigt, sind im Jahr 1920 
die Betriebseinnahmen gegenüber 1913 um 84,4 v. H„ 
die Betriebsausgaben :tber um 142,2 v. H. gestiegen. 

Es betrugen in 1000 Frs.: 
Jahr Einnahmen Ausgaben 
1913 212 721 142 406 
1914 183 539 135195 
1915 176 271 125 529 
1916 192 598 141 989 
1917 201442 158 907 
1918 239 289 217 715 
1919 341 747 284 508 
1920 392 268 344 906 

Ueberschuß 
70315 
48344 
50742 
50609 
42535 
21574 
57 239 
47 357 

Der Betriebsüberschuß ist daher von 70,3 auf 
47,4 Mill. Frs. zurückgegangen. Die Erhöhung im 
Jahre 1919 ist auf eine erstmalige Tariferhöhung 
zurückzuführen. 

Die ·Gewinn- und Verlustrechnung schloß im 
Gegensatz zu dem Überschuß der Betriebsrechnung 
im Jahr 1918 mit einem Defizit von 128,6 Mill. Frs., 
im Jahr 1919 von 159,5 Mill. Frs. ab. Auch 1920 
bleibt die Gewinn- und Verlustrechnung mit einem 
voraussichtlich weiterhin erhöhten Passivsaldo be-
lastet. Eine Sanierung der Finanzlage wird neben 
der Einschränkung des Personalbedarfs vor allem 
durch eine Verlängerung des Zeitraums zur Tilgung 
der Bahnanlagekosten von 60 auf 100 Jahre ange-
strebt, wodurch eine bedeutende Verminderung der 
jährlichen Amortisationsquoten erreicht werden soll. 

Ober den Notstand der russischen Eisenbahnen 
Yeröffentlicht die "1mtliche' bolschewistische Wirt-
schaftszeitung „Bkonomitschcskaja Shisn" eine Reihe 
von statistischen Angaben. Die Gesamtausdehnung 
der Schienenwege, die sich in Rußland während des 
Krieges in der Zone der kriegerischen Handlungen 
befanden, beträgt danach etwa 46 000 Werst. Hier-
von sind 1360 Werst völlig zerstört worden. Außer-
dem wurden etwa 3011 Eisenbahnbauten (Gebäude, 
Erücken usw.) zerstört, von denen inzwischen 1481 
wieder neu aufgebaut und 1500 provisorisch wieder 
hergestellt worden sind. Außerordentlich groß ist 
der Mangel an Eisenbahnschwellen in Sowjetrußland. 
lm Jahre 1921 sollen von der Gesamtmenge von 
87 Mill. Eisenbahnschwellen in Rußland ungefähr 
13 Mill. neu ersetzt werden. Bis jetzt läßt sich aber 
onur die Möglichkeit voraussehen, für etwa 5Y, Mill. 
Schwellen Ersatz zu schaffen. Von den rd. 38 000 
Telephonapparaten, die Ende 1920 auf den rus,sischen 
.Bahnhöfen noch gezählt wurden, waren mindestens 
32 000, von den 10 250 Telegraphenapparaten 8500 
reparaturbedürftig. Auch die Durchführung dieser 
Aufgaben stößt auf große Schwierigkeiten. Der Be-
darf an Lokomotiven scheint zum größten Teil aus 
dem Ausland gedeckt werden zu müssen. In Schwe-
den sollen nach der obengenannten Zeitschrift bis-
her 1000 Lokomotiven russischen Typs bestellt wor-
den sein. Auch die Reparatur·en von Lokomotiven 
werden an das Ausland vergeben. Lokomotivteile 
sind zu 80 v. H. in Deutschland bestellt worden. In 
einem Monat wurden rd. 1500 Tonnen geliefert. 
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Die Teuerung im Mai 1921. 
t. Die Teuerung im Reich. 

Die leichte Entspannung der Teuerungsver-
hältnisse, die sich seit Beginn dieses Jahres be-
merkbar gemacht h:ttte, hat ',sich ;weiter fort-
gesetzt. Die Reichsindexziffer für die Lebens-
haltungskosten, durch die die Ausgaben für Er-
nährung, Heizung, Beleuchtung und die 
Wohnungsmiete erfaßt werden, ist vom April zum 
Mai von 894 auf 880 gefallen. Der Höhepunkt 
der Preisbewegung war im Januar dieses Jahres 
mit 924 erreicht worden. Die Abschwächung 

gegenüber diesem Höchststand beträgt jedoch 
immer noch nicht ganz 5 v. H., die Steigerung 
des Aufwands für die erwähnten vier wichtigsten 
Lebensbedürfnisse erreicht immer noch mehr als 
das 8Y.-fache des Preisstandes der Vorkriegszeit. 

Die Entwicklung der Lebellßhaltungskosten 
wurde im Berichtsmonat hauptsächlich durch 
Preisabschläge für Fette, Hülsenfrüchte, Heringe 
und einige Gemüsesorten günstig beeinflußt.1 ) 

Demgegenüber fiel die leichte Preissteigerung für 
1) Vgl: "Wirtschaft und Statistik", S. 270. 

3* 
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Schweinefleisch und Speck für die Ernährungs-
ration nicht stark ins Gewicht. Wichtiger sind 
für das Haushaltungsbudget die Erhöhung der 
Kohlenpreise und die dadurch bewirkte 
Steigerung der Ausgaben für Heizung und Be-
leuchtung. Der Ernährungsaufwand allein, dessen 
Indexziffer im April 1171 betragen hatte, ist im 
Mai auf 1152, also stiirker als die Gesamtindex-
zahl, gefallen. Sie steht damit 120 Punkte unter 
der mit 1272 im Dezember des vorigen Jahres 
erreichten Höchstindexziffer für die Ernährungs-
ausgaben, die sich aber gegenüber der größten 
Teuerung für Nahrungsmittel um ungefähr 
97:! v. H. abgeschwächt haben. 

2. Die Teuerung in den einzelnen Städten. 
Wenn auch eine Annäherung der Preisverhältnisse 

in den einzelnen Gegenden des Reichs durch die 

jetzt fast völlige Wiederherstellung der freien Wlrt-
schait unverkennbar ist, so sind die Unterschiede 
des Teuerungsgrades in den einzelnen Gemeinden 
immer noch sehr bedeutend. Gegenüber der Friedens-
zeit ist beispielsweise die Verteuerung des durch die 
Teuerungsstatistik berechneten Gesamtaufwandes in 
13 meist mittleren und Kleinstädten auf mehr als das 
zehnfache, darunter in vier Gemeinden auf mehr als 
das elffache gewachsen, während im Durchschnitt 
des Reichs die Steigerung im Vergleiche zur Vor-
kriegszeit nicht ganz das Neunfache beträgt. Die 
grringste Verteuerung weist anderseits Breslau auf; 
dort ist für den bekannten Kreis wichtigster Lebens-
bedürfnisse nur wenig mehr als achtmal so viel wie 
im Jahre 1913/14 aufzuwenden. Auch Berlin bleibt 
für diese Lebensbedürfnisse mit einer ungefähr 
8 Y:!-fachen Verteuerung unter dem Reichsdurch-
schnitt, den auch Hamburg, München, Essen und 
Stuttgart nicht erreichen. 

Teuerungs- und VerhiUtniszahlen filr 47 Gemeinden nach den Erhebungen vom Februar 1920 bis Mai 1921. 

1 Gemeinden 

Orts· Durch-, Teuerungszahlen (in Mark) 1 Verhältniszahlen mit Bezug auf 1~13/14 anwesende schnitts· 
Bevölkerung teue- für ' {Die Teuerungezahl von 1913(14 ist = 100 gesetzt) 

am rungs-

1 1 

8.0kf. 1919 zahl Febr. ll Jan. Febr. I März April 1 Mai Febr. II Jan. Febr. I März 1 April 1 Mai 
In 1000 1913/l<l 1920 1921 1921 1921 1921 1921 1920 1921 1921 1921 1921 1921 

Berlin „ „ „ 1902,6 103,62 648 960 916 918 897 875 S25 926 884 881 866 844 
Hamburg ••.• 986,8 111,18 800 1026 947 989 964 912 720 923 852 890 867 820 
München •••• 680,7 106,84 66l! 925 912 901 896 913 526 866 854 848 829 855 
Dresden . .... 1'>29,S 99,74 605 920 892 876 880 888 607 922 894 878 882 890 
Breslau ••••• 628,S 98,42 580 581 821 825 811 792 689 895 834 888 824 805 

Esoen. „ „. 4.39,3 98,12 717 951 898 893 861 8!9 731 969 915 910 877 865 
Frankfurt a. M. • 4SS,O 108,49 784 1007 99S 960 1008 941 758 973 960 918 974 909 
Nilmberg •.•• 852,7 94,50 M7 936 929 897 941 851 579 990 983 949 996 901 
Stuttgart •..• 509,ll 103,72 1>80 890 845 819 891 882 559 858 815 790 859 850 
Chemnitz ...• SOS,8 100,14 628 1034 919 984 906 948 627 1033 918 933 905 947 

Dortmund .••• 295,0 101,56 715 925 871 8i8 861 889 697 902 851 827 840 867 
Magdeburg ... l186,9 88,47 524 878 862 879 852 848 592 987 974 994 968 959 
Königsberg Pr .• 260,9 99,92 658 876 824. 862 789 810 558 877 826 853 790 811 
Mannheim •.• 22P,6 98,59 680 895 814 823 84ll 801 588 908 826 835 81i4 812 
Kiel .• „ ... !05,3 96,42 580 900 902 938 903 893 602 985 935 973 937 926 

Augsburg •••. lM,6 90,53 430 835 804 781 789 810 475 9!12 888 86{ 872 895 
Aachen . „ „ U6,7 99,25 687 lll'il 994 976 937 975 692 1160 1002 988 944 982 
Braunschweig . 139,5 80,16 640 894 925 938 922 876 674 1115 1154 1164 llf\O 1093 
Karlsruhe •••• 186,0 96,39 654 920 854 836 850 904 678 954 886 867 882 938 
Erfurt •••• „ 129,6 79,38 574 980 980 920 929 886 723 1235 1109 1159 1170 1116 

Lübeck ••.•• 113,1 86,68 595 961 868 874 863 908 686 1109 999 1008 996 1048 
Hageni.W .... 92,9 115,83 647 1072 106' 1000 1017 lOOO 559 926 919 863 878 863 
Ludwigshafen . 90,7 97,00 622 921 877 849 934 1040 641 949 90! 875 963 1072 
Darmstadt ..• 82,4 86,85 658 867 817 890 876 847 758 9Y8 941 1025 1009 976 
Frankfurt a. O .. 65,1 93,17 620 874 899 ll63 855 790 665 938 965 926 918 848 

Solingen ..••. 48,9 90,92 810 1015 1032 1051 1064 973 891 1116 1135 1156 1170 1070 
Halberstadt .•. 47,l 86,74 639 870 831 865 873 ~26 737 1003 958 997 1006 952 
Schwerin ..•. 45,5 83,07 1>16 868 838 832 792 900 621 1045 1009 1002 953 1083 
Kattowitz •..• (5,4 92,36 062 976 966 972 9t5 608 1057 1046 1052 1002 
Hellbronn ...• 44,0 94,41 604 830 814. 8ll7 823 835 634 879 862 876 872 884 

Göttingen .•.. 41,2 85,58 623 828 783 773 748 762 611 968 915 P03 874 879 
Elsettach •.•. S9,2 87,60 483 755 761 804 796 768 551 862 869 918 909 817 
Herford ••..• 84,8 79,26 630 1007 947 972 916 939 795 1271 1195 1226 1166 1185 
Bautzen ••... 84,8 88,02 621 992 899 858 9011 892 748 1195 1083 1027 1090 1074 
Gießen •. , •.• 3.'l,4 98,65 1)65 9SO 954 888 887 871'> 578 943 967 900 899 887 

Oldenburg •.• 32,5 79,22 604. 879 891 848 842 886 762 1110 1125 1070 1063 1118 
Schweinfurt •. 27,8 82,84 ;l29 788 814 773 793 827 518 91'>1 983 933 957 998 
Eberswalde ... 26,8 87,85 579 908 835 824 898 827 663 1039 ~56 943 10~8 947 
Wald (Rhein!.) • 25,9 83,16 683 1088 997 9W 862 827 821 131.2 1199 1141 1037 994 
Fulda .•.... Jtll,9 75,93 521 878 858 861 785 790 686 1156 1180 1134 1034 1040 
Straubing .••. 22,5 89,77 522 766 7M 766 818 837 581 841 853 841 911 Y32 

Relchenb. Schi. lli,2 78,61 1\98 835 796 838 872 885 761 1C62 1013 1066 1109 1062 
Auerbach i.V. 13,8 93,59 675 984 928 915 903 900 721 1051 986 978 965 962 
Rastenburg . . : 13,8 90,29_ 4.75 875 847 767 171 801 626 969 938 849 854 887 
Selb •••.••. 12,6 86,74 680 846 936 959 832 873 676 986 1092 1118 970 1018 
Grimma ..... 10,6 84,93 610 857 832 865 885 842 718 1009 980 1007 983 991 
Blumenth&I ... 10,8 76,59 686 928 958 899 969 941 764 l!lll 1251 ll74 1265 1229 
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3. Die Teuerung nach der privaten und 
Städtestatistik. 

Unter den durch die Berechnungen des Statisti-
schen Reichsamts erfaßten 46 Gemeinden hat sich, 
obwohl im Durchs c h n i t t des Reichs VOm\ April 
zum Mai eine kleine Erleichterung der Lebensver-
hältnisse eintrat, in 21 Orten die Teuerung im 
gleichen Zeitraum gesteigert. Auch nach den Be-
rechnungen einiger Städtestatistischer Xmter, die 
ihre Untersuchungen auf breiterer und zum Teil ab-
weichender Grundlage durehführen1

), ist die Ent-
wicklung in den verschiedenen Städten des Reichs 
in den Berichtsmonaten nicht gleichrnäfüg verlaufen. 
Die Einflüsse, die für die Bewegung der Klein-
handelspreise in Betracht kommen, machen sich aber, 
wie es schon so häufig festgestellt werden konnte, 
in durchaus verschiedener Weise in den einzelnen 
Gegenden des Reichs geltend. 

Steigerung der Lebenshaltungskosten fllr Ernährung, 
Heizung, Beleuchtung, Miete und Bekleidung. 

Gemeinden 1914 Jan. / Febr. \März \April 1 Mai 
1921 1921 1921 1921 1921 

Hannover . 100 943 892 890 911 887 
Bin. -Schönebcrg 100 1054 102·1 972 937 950 

!Nürnberg ... 100 874 862 867 861 909 
Kiel •..•. 100 1017 988 1004 972 940 

Die übersieht über die Berechnungsergebnisse der 
Statistischen Ämter in Berlin-Schöneberg, Hannover, 
Nürnberg und Kiel zeigt diese vcrgleichsmäßige 
Entwicklung; die Untersuchungen in diesen Städten 
lassen außerdem erkennen, daß auch bei regelmäßiger 
Erfassung der Ausgaben für Bekleidung und Wäsche 
und bei Einrechnung des Aufwands für diesen Teil 
des Lebensaufwandes in die Lebenshaltungsindex-
ziffern die Verteuerung gegenüber der Friedenszeit 
nicht wesentlich die Steigerung übertrifft, die durch 
die Reichsindexziffer für die Lebenshaltung oh n e 
die Bekleidungsausgabe ausgewiesen wird. Auch mit 
Einrechnung des Aufwandes für die Bekleidung 
beträgt die Verteuerung gegenüber der Friedenszeit 
ungefähr das 9-9%-fache. 

Gegenüber diesen umfangreichen Berechnungen 
wird durch das Statistische Amt der Stadt Berlin die 
Bewegung nur der Ernährungskosten verfolgt, die 
nach diesen Untersuchungen in Berlin im Monat Mai 
sich ein klein wenig ermäßigt haben. Ebenso haben 
sich nach den Feststellungen von C:iJwer2), die, wie 
bekannt, auch nur .die Ausgabe für den Ernährungs-
aufwand erfassen, die Aufwendungen für die not-
wendigsten Lebensmittel seit Januar dieses Jahres 
fortgesetzt ermäßigt. Während im Vergleich zur 
Friedenszeit nach den Calwerschen Berechnungen die 
Steigerung der Ernährungskosten im Januar dieses 
Jahres mehr als das 15-fache betrug (1520, wenn 
Juli 1914 gleich 100 gesetzt wird), erreichte sie im 
April dieses Jahres nicht mehr ganz das 14-fache 
(1398). Erinnert sei dabei, daß die Calwerschen Be-
rechnungen auf Grund einer über die heutigen Ver-
hältnisse stark hinausgehenden Ernährungsration 
durchgeführt werden. 

1) Siehe "Wirtsch"ft und Statistik", S. 125 II. und 172 ff. 
') "W. u. St.", S. 126. 

4. Die Teuerung im Auslande 
hat sich ebenso wie in Deutschland vom April ·zum 
Mai weiter ermäßigt, nach den vorliegenden Zahlen 
sogar stärker als in den Vormonateh. 

Lebenshaltungsindexziffern. 
Vereinigte England 1) Frankreich Deutsohu 
Staaten Lebensmittel Lebensmittel R1kh 

Monat Ton Heizung Paris HElzung 
Amerika Lebens- Beleuchtung Beleuchtung Lebensmlt!&I 

mittel Wohnung Lebens- Wohnung Heizung 
Lebens· Bekleidung mltlel Bek!eldung Beleuchtung 
mittel = ~~ch1e~enes = V!r!C_l;ladene~ _'/!!hnun_g_ 

Juli 1914 100 100 100 100 1002) 1003) 
Jan. 1920 193 235 230 290 

} 295 
-

Februar 196 233 230 297 623 
März 196 235 232 339 741 
April 207 1246 241 358 } 836 
Mai 212 255 250 378 841 876 
Juni 215 258 252 369 842 
Juli 215 262 255 1 373 } 842 
August 203 267 261 373 376 795 
Septbr. 199 270 264 407 777 
Oktober 194 291 276 420 

I} 
827 

Novbr. 189 282 269 426 385 872 
Dezbr. 175 278 265 424 916 
Jan. 1921 169 263 251 410 } 

924 
Februar 155 249 241 382 901 
März 153 238 233 359 901 
April 149 232 228 328 894 
Mai 142 218 219 880 1 

') Die jeweils für den Monatsanfang berechneten Indexziffern sind 
in dieser Übersicht auf den vorhergehenden Monat (Ende) bezogen. 

•) I. Qua.rta.l 1914. = 100.; •) 1913/U = 100. 
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Die Kleinhandelspreise im Mai 1921. 
Bei der Betrachtung der Preisentwicklung wich-

tigster Lebensmittel zeigt sich, daß seit einigen 
Monaten die Bewegungsrichtung der Preise für be-
wirtschaftete Waren gerade entgegengesetzt der 
Preisbewegung für diejenigen Lebensmittel ist, für 
die der freie Handel seit Herbst vorigen Jahres 
wieder völlig hergestellt wurde. Während die Preise 
dieser Waren den Verhältnissen auf den Welt-
märkten folgten und so, dank dem in den letzten 

Monaten ziemlich stabilen Wert unseres Gelde11, sich 
seit den Wintermonaten nicht unwesentlich ab-
schwächen konnten, haben die bewirtschafteten 
Lebensmittel sich dieser Preisbewegung nicht an-
schließen können. Die Preise für diese Waren, die 
während langer Zeit durch behördliche Festsetzung 
bestimmt wurden, waren in ihrer Entwicklung nicht 
unmittelbar von den durch Angebot und Nachfrage 
bewirkten Einflüssen abhängig. 

Kleinhandelspreise in 18 Großstädten am 11. Mai 1921. 
,......-..-~~~~~ ...... ..--

Lebensmittel 
(Preise für 1 kg 
in Pfennigen) 1 

Ham-T Mnn- ,!, 
Berffn burg j eben Dresden I Breslau Frank -1 Stutt- K6nlgs-j Mann- 1 J Karls- llagde-1 NDrn-1 Augs- Cham- Dort 1 furt gart berg heim Aachen ruhe burg berg burg Essen nltz mund LDbeck 

a.M. l.Pr. CL_ 

261 l 250 220 =25==3=':1=24==0=':===25==3=";1=23==0=':===2<1==0==1=2==,o=':===,==25==:===2==5000::==2=4o=e=I ==2=68 Roggenbrot 
(amtl. Preis) ••••••• 

Roggenmehl, gewöhn-
liches (amtl. Preis) .. , 

Graupen (Rollgerste, 

2641240 

270 290 !60 290 !80 260 286 280 270 • 

250 l 230 1 240 

264 280 280 

Grütze) ••••.••••• 
Haferflocken •..•••. 
Hafermehl .••••••.• 
Reis ••••.•••••••• 
Erbsen, gelbe ••••••• 
Speisebohnen, weiße .• 
Kartoffeln, ab Laden •• 
MohrrQben, gelbe 

Rüben ••••••••••• 

560 
650 
800 
760 
470 
390 
110 

!OO 
110 

660 
600 
660 
520 
600 
500 
130 

360 
160 

600 
MO 

600 
400 

110 

130 

580 
600 
880 
660 
440 
200 
110 

200 
140 

580 
530 
600 
580 
440 
280 
100 

280 
100 

540 
630 
580 
660 
440 
280 
120 

120 

560 
660 

1060 
550 
550 
340 
100 

100 
180 

520 540 
500 480 
wo 1120 
620 480 
460 400 
360 400 
100 110 

120 
200 

600 
650 

1200 
600 
500 
600 
150 

240 

560 
600 

1060 
660 
500 
320 

92 

160 

582 
670 

691 
403 
466 
uo 

1!6 

540 
600 
640 
560 
600 
600 
100 

120 

600 
700 

600 
580 

100 

140 
160 

570 
600 
700 
600 
480 
460 
120 

220 

600 
600 
720 
640 
500 
360 
120 

160 
140 

590 
550 
760 
650 
450 
460 
120 

280 
290 

660 
620 
600 
600 
600 
520 
ll!O 

140 
200 Spinat ..••..••••. 

Rlndflelsch (Koch· 
ßeisch mit Knochen) •• 

Schweinefleisch 
(Banchßeisch, frisches) 

Speck, fett, nngeräuchert 
Butter 1 am.u, Prel.s •• 

!800 2600 2600 2800 2640 24 70 2400 2800 ll400 3000 2600 3011 2600 2400 2400 2800 2900 2800 

3400 3000 sooo 3600 
3400 8600 

5000 3200 5400 
6800 6000 4800 6000 
2100 2200 2100 2400 
2140 2(00 2460 2300 

640 500 660 700 
1100 1100 900 600 

3160 3730 2800 
3700 44 70 3400 
4000 3320 
6000 $000 4400 
1700 1730 2000 
2120 2160 2300 

MO 760 850 
900 730 900 

3200 3200 
3400 
3500 3760 
6000 4800 
1800 1780 
2200 2100 

340 600 
950 600 

4400 
4600 
4800 
5600 
2000 
2300 
900 

1200 

8400 

8700 
6000 
2100 
2200 
660 

H,oo 

8280 
3744 
4500 
5200 
2117 
2498 
500 
750 

3200 
3100 
3100 
4400 
2800 
2800 
800 
900 

2900 

3100 
4000 
2400 
2400 

700 
700 

3800 
3900 
4800 
5800 
1900 
2200 
400 
700 

3200 
3600 
5360 
7200 
2i00 
2400 

700 
1000 

8700 3200 
3600 

3400 
5500 5000 
2300 2000 
2200 2200 

600 500 
900 840 

l freier Preis •• 
Margarine .•••..••• 
Schweineschmatz .••. 
Schellfische ••.••••. 
Marmelade .••....• 
Zucker (Haushalts· 

zucker) amtl. Prei1 ••• 
freier Preis . .•..... 

760 772 780 

130 

760 720 840 800 768 800 860 800 770 760 780 

uo 
880 760 800 760 

1soo s200 3000 2soo ll700 2800 
136 146 

3000 1400 2800 2400 2200 2000 1800 2000 2000 2300 
Eier, Stlick ••••••••• 
Vollmilch, 11 ab Laden 

140 125 150 loO 115 160 160 160 125 lllO 160 150 145 136 

amtl. Preis .•.. - . ~ 
freier Preis. • • , •••• 

800 
440 260 2201 

220 268 
450 360 • !301380 22511601 280 850 400 400 • 400 2801 280 240 1 215 210 1 280 270 1 280 296 300 260 300 350 400 

--~...-~--~--~--~-· 

180 

Auch im Monat Mai hat sich die entgegengesetzte 
Preisbewegung dieser beiden WarengTuppen, wie aus 
der Zusammenstellung der Preise für wichtigste 
Nahrungsmittel in 18 Großstädten hervorgeht, von 
neuem gezeigt. 

Von den bewirtschafteten Lebensmitteln blieben 
Brot und Roggenmehl im Preise unverändert; nur 
in wenigen Städten haben sie sich um eine Kle·inig-
keit gesteigert. Ebenso war die Preisentwicklung 
für Butter und Milch aufwärts gerichtet. Auch hier 
handelt es sich um keine sprunghafte Bewegung. 
Bemerkenswert ist nur die verhältnismäßig starke 
Steigerung der amtlich festgesetzten Butterpreise in 
Süddeutschland. Auch die Preise für die amtlich zu-
geteilte Milch haben sich vom April zum Mai in 
diesem Gebiet stark erhöht (um 60 bis 80 Pfennig 
für das Liter). Trotz dieser Steigerungen bleiben 
aber sowohl für Butter wie für Milch die Preise in 
Süddeutschland und vor allem in Königsberg i. Pr. 
und Lübeck noch verhältnismäßig niedrig. 

Das Bild der Preisentwicklung ändert sich, wenn 
wir die im freien Handel erhältlichen Lebensmittel 
betrachten. Interessant ist schon die Feststellung, 
daß Butter in ihrem Freihandelspreis, teilweise recht 
bedeutend, zurückging. Viel wesentlicher für die 
Ernährung unseres Volkes ist der weitere Preis-
abschlag für die beiden jetzt gebräuchlichsten Fette: 
Margarine und Schweineschmalz. Dagegen wurden 
Fische, wohl infolge der gesteigerten Kohlenpreise, 
und Eier, wie immer in diesen Monaten, etwas 
teuerer. Für Hülsenfrüchte, Reis, Haferflocken, 
Hafermehl und Kartoffeln hat sich hingegen im 
D u r c h s c h n i t t weiter die Bewegung der letzten 
Monate nach unten langsam fortgesetzt. 

Um für den Preisabschlag seit Ende des vorigen 
Jahres, dem Höhepunkt de.r Preisentwicklung, einige 
Anhaltspunkte zu gewinnen, werden in der folgenden 
übersieht die Preise für einige wichtige Lebensmittel 
im Dezember des vorigen Jahres und im letzten Mai 
für 12 Großstädte gegenübergestellt. 
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Kleinhandelspreise filr Dez,mber 1920 und Mai 1921 
(in Pfennigen !!Ir 1 kg) 

Reis ' Erbsen Speisebohnen Margarine Eier 
Gemeinden gelbe weiße (1 Sttiek) 

15. Dez. 11. Mai 15. Dez., 11. Mai 15. Dez.j 11. Mai 15. Dez. j 11. Mai 15. Dez.111. Mai 
1920 1921 1920 1921 1920 1921 1920 1921 1920 1921 

Berlin . 1280 750 800 
Hamburg . 1600 520 900 
München 1050 600 760 
Dresden 1200 560 720 
Breslau. ,, 1120 580 650 
Frankfurt a. M • . . . 1000 560 600 
Stuttgart . . . 1100 550 700 
Königsberg i. Pr. 1100 520 600 
Aachen ... 1500 600 900 
Karlsruhe . 1200 650 700 
Köln. . 1200 600 800 
Hannover . 1165 547 717 

Die Preise zeigen durchweg sehr erhebliche Ab-
schläge. Die Hülsenfrüchte sind um Ya-% ihrer 
damaligen Preise bis zum Mai dieses Jahves billiger 
geworden. Noch stärker sind die Preisrückgänge für 
Reis und (abgesehen von dem für diese Jahresz,eit 
üblichen Rückgang) für Eier, die teilweise um weit 
mehr als die Hälfte ihres damaligen Standes wohl-
feiler wurden. Etwas weniger stark war die Abwärts-
bewegung für Margarine. Immerhin sind die Preise 
auch für dieses wichtige Volksnahrung·smittel um 
durchschnittlich etwas mehr als ein Drittel gegen-
über dem Monat Dezember vorigen Jahres zurück-
gegangen. 

470 760 1 390 2900 2100 320 135 
600 1000 500 3000 2200 330 145 
400 500 3300 2100 180 130 
440 480 ~00 3000 2400 250 140' 
440 600 280 2900 1 700 280 125 
440 280 3100 1 730 330 150 
550 600 340 3000 2000 150 
460 560 360 2800 1800 280 115 
500 1000 600 3000 2000 360 150 
500 600 320 3100 2100 350 160 
500 800 600 3000 2000 330 150 
435 820 561 2 858 1830 270 135 

Bis zum Mai, dem Monat, der als Wendepunkt in 
unserer Nahrungsmittelwirtschaft Bedeutung er-
langen wird, hatten sich also recht wesentliche 
Rückgänge der Kleinhandelspreise für Lebensmittel 
durchsetzen können. Der Monat Mai war der letzte 
Monat mit behördlicher Regelung der Butterwirt-
schaft, er war auch der letzte Monat, in dem der 
g e s am t e Milchvorrat staatlicher Bewirtschaftung 
unterworfen war. Wichtige Nahrungsmittel sind 
damit dem freien Handel und der freien Preisbildung 
zurückgegeben worden. Ihr,e Wirkungen werden in 
Zukunft besonders zu verfolgen sein. 

Großhandelspreise Mai-Juni 1921. 
I. Schwankungen ohne einheitliche Tendenz. 
Die Bewegung der Großhandelspreise läßt auch 

im Mai keinen einheitlichen Zug erkennen. Wich· 
tige Lebensmittel. wie Kartoffeln und Zucker, 
stiegen im Preise, ebenso Kakao und Tee; diese als 
Eiufuhrwaren im Gegensatz zu Schmalz und Kaffee, 
die unter dem Einfluß ihres sinkenden Weltmarkt-
preises merklich nachgaben. Bedeutsam für die 
Lebenshaltung ist ferner der Rückgang der Groß-
handelspreise für Schellfisch und Kabliau sowie für 
Rind-, Kalb- und Schweinefleisch. Die Baumwoll-
halb- und Fertigwaren haben ihre Preissenkung im 
Mai fortgesetzt, obwohl die Rohbaumwolle in Bremen 
wieder anzog. Umgekehrt haben Rohjute und Jute-
garn im Preise verloren, während hier die Fertig-
ware im Preise stieg. Ebensowenig einheitlich war 
die Preisbewegung der Häute- und Lederarten. Die 
Metalle - Blei, Kupfer, Zink, Zinn - haben gleich-
bufend mit den Weltmarktpreisen ihre schon im 
Vormonat vermerkte Aufwärtsbewegung entschieden 
beibehalten. Bedeutend ist der seit April andauernde 
Preisrückgang von Bessemer-Roheisen in Dortmund; -
das gleiche gilt im April für oberschlesisches Gie-
ßerei-Roheisen, für das aber im Mai infolge der na-
tionalistischen Arbeitssabotage der Polen keine 
Preisangabe vorliegt. Die im Vormonat vorge-
nommene Erhöhung der Kohlenp11eise ergibt für 

oberschlesische Grobkohle in Berlin einen Prei~ 
von 301,40 M. gegen 263,10 M. je Tonne im März; 
ebenso ist der Preis für niederlausitzer Industrie-
briketts von 225,10 M. im März auf 238,90 M. je 
Tonne gestiegen. Beide Preisangaben verstehen sich 
frei Bahnhof Berlin, enthalten also die Frachtkosten 
ab Erzeugungsort. Diese stellen sich für einen 
Tonnenkilometer Kohle zur Eisenbahn (Streckensatz 
zuzüglich Abfertigungsgebühr) ab Oberschlesien (Zen-
tralrevier) auf 17 Pf., ab Niederlausitz (Grube Erika) 
auf 25 Pf.; zu Wasser bei normaler Schiffahrt ab 
Oberschlesien auf 17 Pf„ ab Niederlausitz auf 26 Pf. 
Im Verkehr von Oberschlesien werden außerdem bei 
Niedrigwasser sogenannte Kleinwasserzuschläge von 
10 bis 50 v. H. zur Normalfracht nach dem Tiefgang 
der Fahrzeuge erhoben. Ab Westfalen (Gelsen-
kirchen) kostet ein Tonnenkilometer Kohle zur Eisen· 
bahn 17 Pf„ zu Wasser - bei normaler Schiffahrt -
17,5 Pf. 

II. Senkung der Weltmarkts-Börsenpreise. 
Nach der Aufwärtsbewegung im Mai ist im 

Juni wiederum eine Senkung der internationalen 
Börsenpreise eingetreten. Diese Bewegung geht aus 
von den Nordamerikanischen Börsen: Weizen-New-
York, Roggen-Chicago, Mais-New-York, die Ende Mai 
und Anfang Juni noch einen Höchststand erreichten, 

I, 
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BcJrsenprefse. Mai bi11 Mitte Juni 1921. 

Ware Ort Handels· Wllhnmg nnd tß8dlß$• Mai Juni 
bedingung Menge preis 

Endef913 4.5.lll. /11.5.!11.ll8.5.lll.lll5.5.llt. 1. 6. lll. f 8. 6. 21. l 15. 6. lll 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel 
Weizen, New-York Roter Winterw. c. p. bsh. 10~ 170,501173,00 173,00 189,00l 186,00 177,50 179,50 

" Buenos-Aires fob. P. $ p. 100 kg 8,10 16,60 16,15 16,65 17,35 17,35 18,00 17,80 
Roggen Chicago p. erstnot. Monat c. p. bsh. 70,00 105,501111,25 112,87 126,50 133,50 126,00 123,25 
Mais New-York loco 75,75 78,75 77,00 78,37 83,50 79,50 78,00 " " Antwerpen LaPlata 13,40 59,50 56,00 50,50 49,50 49,50 48,50 48,00 

" Berlin ab Station M. p. 50 kg ca.7,50 122,00 128/129 125,00 123,00 127,00 117,00 114,00 
Mehl New-Yo11k spring wheat 

clear c.p.lb. 3,80 6,25j7,25 6,25/7,25 6,5/7,5 7,0/7,5 7,25/7,75 7,25/7,75 7,5/8,(, 

Viktoria· Berlin ab Station M. p. 50 kg 8,5/9,5 130/150 140/150 140/145 130/145 130/145 130/145 135/150 
erbsen 

Kartoffeln n weJB„rote u.gelbßelsch. „ 36-38 37-39 37-39 40-4241-42 42-44 46-48 
Raps " 

ab Station " 190/200 200/220 205/225 200/2151210/220 225/235 225/235 
Leinaaat " 

lnländ. ab Station " 200/2ZO 22012'0 220/250 220/240 220, 240 230/250 230/250 
Wiesenheu " 

lose, ges. trocken " 18-20 18-20 18-2018-2018-20 18-20 21...'..23 ab Station 

11,5/19,0 18,0/20,o l 11,0/18,0 Stroh " 
drahtgebündelt 

" 17,5/19,0 17,5/19,0 18,0/20,0 18,5/20,0 
ab Station 

Schmalz New-York prima Western c.p. lb. 10,42 10,35 10,70 10,27~ 10,52~ 10,35 10,67~ 10,87~ 
Margarine Rotterdam Nordamerlk. Extra 55-58 78,00 75,50 79,50 62,00 57,00 66,50 70,00 
Kaffee New-York Rio Nr. 1 loco c. p. lb. 9,00 5,94 6,00 6,12 6,31 6,94 7,00 6,69 

2. Textil-Rohstoffe und Halbwaren 

Wolle London Austral. scoured. sh. p. lb. 2/11/r 2/6-3/0 2/6-3/0 2/6-3/0 2/6-3/- 2/6-3/- 2/6- 3/4 
Merino supeMor 2/2 lt. 

Baumwolle Bremen amerikan. M.p.kg 1,29 20,00 19,50 17,70 18,00 18,80 19,60 19,70 
New-York amerik. loco c.p. lb. 12,75 12,7f:J 13,15 12,65 13,05 12,55 12,80 12,20 " New-Orleans amerik.. loco 11,63 11,88 11,88 11,75 11,75 11,80 11,25 " " 

" Liverpool amerlk. good mlddl. p. d.p. lb. 6,68 7,97 7,90 7,88 7,88 8,05 8,05 Berlchtsmon. 
Jute London first marks :S p. t. 35,101 33 l 32 31 25 30-31 30-31 
Rohseide im deutschen Großverk. Organzin 20/22 M.p.kg 46,00 875 875 875 850 850 850 860 

3. Bergbauerzeugnisse 

Platin London sh.p.ounce 380 380 380 380 ( 380 380 1380 
" Hamburg M.p.g. 131/142 144/147 130/135 135/140 140/145 125/140 

Silber New-York ausländisches c. p. ounce 57~ 61,37 60,50 59,12 58,12 57,62 58,121 [,8,37 
London loco d.p.ounce 269/16 35,00 34,75 33,50 33,25 33,50 34,88 35,00 " " Hamburg ca. 900 Preis f. fein M.p.kg 77~ 1025 1010 1010 1015 1020 1060 1145 -1-Elsen New-York Northern Nr. 2 $p. t. 15,00 24,25 24,25 24,25 24,25 24,25 24,00 23,50 

Schrott Deutschland Kernsebrott im M.p.t. 46-48 575 510 520 525 500 530 535 fr. Verkehr 

Kupfer New-York Elektrolyt e. p. lb. 15,00 12,62 13,00 13,12 13,37 13,37 13,25 13,12 

" London " :S P· t. 64~ 72,73 73,5/74,5 74,5/75,5 76,0/77,0 78,0/77,0 76,0/78,0 77,0J7a,O 

" Berlin " M.p.dz. ca.136 1900 1821 1741 1848 1926 2010 2099 
Blei New-York c. p. lb. 4,15 4,7f:J 5,00 5,00 5,00 5,00 4,75 4,50 

" London engl. Kasse :S p. t. 18~ 22,25 24/24,37 23,87 24/23,87 22,75 22,88 22,25/22 
Berlin Orlg. Hüttenwelcbbl. M. p.dz. 34-35 540/545 570 550/560 575 560/570 575/580 580/590 

" ab Lag. 

Zink New-York c. p. lb. 5,325 4,95 4,92~ 4,87~ 4,87% 4,67% 4,65 4,50 

" London prompt .:S P· t. 21~ 25,5/26,75 26,25/27,!5 27,87 /28,87 28/28,37 27,CO 26.50 !6,75}%7,61 

Berlin Hüttenrohzink M.p.dz. 46,00 640 620/630 640 650/660 660 715 730/735 
" im freien Verkehr 

Zinn New-York Rohzinn c.p.lb. 30,00 32,00 33,12~ 33,25 32,37~ 31,12% 29,25 30,00 

" London Straits per xasse .:e p. t. 169~ 169,62 178,62 180,87 182,12 173,1211. 167,521/. 168,87 
Berlin Banka M.p.kg 4,27 47,50 48,00 45,50 46,50 44,75 44,50/45 45,50/46 

" Aluminium " 1 Orig.HUttena/umlnlum " , 1,60 ! 26,5~ 26,00 25,75! 26,00 26,001 26,50 27,00 
In Wall- od. Drahtbarren 

Petroleum New-York Standard white c. p. gall. 8,50 18,5 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 

Wo die Tagesnotier1111g nicht zu erlangen war, wurde die nächstliegende Notierung eingesetzt. 
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Großhandelspreise wichtiger Waten. 

Ware Ort Handels- Menge bedingung 

Frl&· 
dens-
preis 
1913 

""""'" l April l Mal 
1921 1921 

sind durchweg im Preise gewichen; ebenso Baumwolle 
in New-York und New-Orleans, die in Liverpool und 
Bremen noch Preisaufschläge erzielten. Roheisen 
(Northern II) kostete in New-York am 1. Juni 
24,25 $ p. t., am 15. Juni nur noch 23,50 $. Elektrolyt-
Kupfer, Blei, Zink und Zinn, die in New-York bereits 
unter dem Friedenspreise oder diesem sehr nahe stehen, 
haben Mitte Juni ebenfalls noch im Preise verloren. 
Im Gegensatze hierzu sind die New-Yorker Notie-
rungen für Mehl beträchtlich, für Schmalz und Kaffee 
leicht gestiegen. ln London hat sich der Rückgang 
der Ncw-Yorker Metallpreise nur bei Zink, Zinn und 
Blei durchgesetzt, w~lhn•nd der Preis für Elektrolyt-
Kupfer auch gegenwärtig noch unentwegt im An-
steigen begriffen ist. Scheinbar noch unberührt durch 
die Weltmarktnotierungen sind die Metallpreise an 
der Berliner Börse durchweg weiter gestiegen, wo 
auch die l::rndwirtsehaftlichen Erzeugnisse ausnahms-
los Preisaufschläge zu verzeichnen hatten. 

A A .-* 

t. Lebens- und Oenußmlttel 
Roggen Berlin amtlich. Höchslpr.11000 kg 164,8 1415 1415 

München " " " 
167,2 1445 1445 

Weizen Berlin " " " 198,Q l55ö 1555 
München " " " llll,6 lö85 11i86 

Hafer • Berlin " " " 162,2 1365 1366 
Roggenmehl Berlin " " 

1 dz 20,85 204,0 204,0 
München " " " 26,55121~,8 212,8 

Weizenmehl Berlin " " " 26,90 215,l 211\,l 
München " " loOOkg 

81,44 223,9 223,9 
Oerste. Breslau 

Hai1ertauer ~- s. 
144,0 1400 HOO 

Hopfen Nürnberg 1 dz 312,5 2600 2900 
Kartoffeln • Stettin w., ges. Speise- lOOOkg 44,~3 740,0 810,0 
Zucker ('lerbr.i • Magdeburg amtlich. K5chslpr. 1 dz 3~,08 580,8 586,0 
Heringe, (ab Lager Seepl. 

1920 er Vaarherlnge. • Berlin einschl. Gebinde 1/1 Fall . 110,0 110,0 
Kakao, Accra kuranl. Hamburg unverzollt 1 dz 11ft,6 857,0 980,0 
Tee. " tunvmolll 1 kg 1 1,85 18,50 20,50 

2. Textil-, Leder-, Oumml-Rohstoffe und Halbwaren 
Baumwolle, amerlk., 

18,10 118, 78 fully, Mlddl/ng good color. Diemen !oco lkg 1,29 
Baumwollen-

34,00 l s2 ,5o 
garn, Waier (Kettgarn>j Mllnchen· ab Fabr. netto Ka. 
llr. 12 • • . • Gladbach belErllalt d.Rechn. " I,74 

Kattun, Nessel, 78 br., München-
20/>0 Garn, 16}16 Faden Gladbach " lm 0,!58 6,ll5 6,20 

Cretonnes, 88 cm, 
16}16 aus 20/20 Garn • Augsburg " " 0,304 7,20 6,79 

Lelnengarn, Nr. 30, Mlttelpr. zwfsch. 
Flachsgarn, engl. . Bielefeld 1. und 11. Sorte 1 kg ll,654 G9,G8 69,68 

Rohjute, Dalsee, 10.Hamb.,Oundee, 
2. Gruppe Berlin londonod.Hambg. " 0,5SO 7,61 7,06 

Jutegarne, 6 S.Schuß fr. Versandstation, 
(3,6 metrisch) . . • " netto Kassa " 0,825 11,67 11,15 

Jutegewebe,He$s:an 
Frankf. a.M. deutsch" " 1,11 11,88 12,17 

Rlndsbäute • • 1 Pfd. 8,50 10,50 
Ochshäute, 

1650 Rio grande • • • Hamburg gesalzen 1 d• 183,3 1600 
Kalbfelle. • Frankf. a.M. versch. Herkunft 1 kg 4,35 24,00 2t,OO 
Ziegenfelle und 

70,00 186, 00 Heberllnga " 
1 Stck. 

Vaches " 
1 kg is,oo 55,00 55,00 

Sohlleder' 
" gem. Gerbung " 60,00' 60,00 

Boxcalf, schwarz " 1 
1 0-FuB 18,50118,50 

Chevreaux, schwarz " „ 24,00 25,50 
Kautschuk, Sild-

kamerun Hamburg 1 netto ab Lager 1 kg 4,58 12,50111,50 „ Oberkongo 1 " „ " „ " 5,71 19,00 19,00 

s. Bergbauerzeugnisse 
Elsen, Gießerei· • · 1 Breslau ab Werk 11000 kg 85,08 ~m 11665 „ Bessemer Roh· Dortmund ab Siegen „ 82,2Q1) 
Blei, 01fg. Welch- Barlln 1 dz 512,5 564,8 
Blei, rheln. dopp., raff. 

in Blöcken • • • • Frankf. a.M. ab Hfifftnslallon " 37,38 486,9 549,6 
Kupfer, EleklrolYf· pro., elf Hambg., 
(wirebars) Berlin Brem. od. Rotten!. " 146,2 j 1834 1860 

Kupfer, deutsch, 
dopp, raff., In PI. u. BI. Frank!. a.M. all HDtte " 145,1 1625 1740 

Zink, Drlglnalhillten1oh- Berlin Pr Im fr. Varkshr. 
ab Hülle ad.Lager " 45,252) 635,2 6(10,l 

„ gutes schlesfsches Breslau ab Hütte " 47.:l2 645,0 675,0 
Zinn, Banka- • • • Ber:ln Berlin " 427,43) 4463 4699 
Zinn, Hütten-, 

Frankf, a.M. 
m!ndeslans 99 ° fo " 4015 4858 

Zinn, Banka· • . • ab holl.Lagcrplatz " 416,4 43~0 4740 
Alumlnlum,Orlginal-
hOtten- 98/99°/o In ga- ab HDtts od. loco 
kerbfen Bldckchen • • Berlin &roß-Berlin " 170,0 ll6M 2019 

Relnnlckel, Kicket loco Hamburg od. 
98/990/o " 8roß-Bsclln " 325,0 4036 4043 

\ntlmon-Regulus . 
{ neJisches 

lo.Hambg.od.Serl. " 62,50 676,6 670,0 
Petroleum • • Reich eiserne Fässer ldz 22,00 682,0 540 
Stein kohlen 
lberschl. Grobkohle • Berlin frei Bahnhof lOOOkg 24,63 301,4 301,4 
~lederschl. Gas- (Glück: 
hlllgruba). • • • Breslau Srubenprels " 18,71 288,0 288,0 

8raunkoblen 
Mlederlausltzer Industrie-
brlkatts • Berlin !frei Bahnh. Berlin " i 12,60 238,9 238,9 

Industrie-Nußbrlketts • Dresden Lief. frelv.d. Haus " 16,61 1116,6 lll7,8 

1) Ab Oberhausen. - 2) Am 15. Juni 1914. - ') Ende 1913. 
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III. Das Gesetz der Solidarität. 
Nach Unterzeichnung des Vertrages von Ver-

sailles ruft die Spekulation auf den Warenhunger 
Europas eine HausBebewegung der WeltwirtRchaft 
hervor, die in einer bis dahin unerhörten Preis-
steigerung zum Ausdruck kommt. Aber an der 
Unterkonsumtion des verarmten Mittel- und Ost-
Europa bricht die Bewegung zusammen. Das welt-
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wirtsc.haftliche Preisniveau sinkt rasch und erlebt 
gegen Jahresende einen jähen Sturz bis tief in die 
Produktionsgrenze der Rohstofferzeugung. Die Pro-
duktion wird unwirtschaftlich und zur Rückbildung 
gezwungen. Rückbildung der Erzeugung bedeutet 
Rückbildung des weltwirtschaftlichen Arbeitspro-
zesses. Damit greift die Bewegung von der Waren-
auf die Einkommenseite über: Lohnherabsetzungen 
und Lohnausfälle infolge langdauernder ausgedehn-
tester Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit lassen das Ein-
kommen breiter Arbeitermassen bis auf den Zwangs-
bedaif zusammenschrumpfen; das bedeutet aber 
Unterkonsumtion in der Weltwirtschaft, die, über die 
Fertigindustrie schnell zur Rohstofferzeugung sich 
auswirkend, als zweiter lähmender Faktor die Krisis 
verschärft und den durch die Rückbildung der Er-
zeugung angestrebten Ausgleich zwischen Warenan-
gebot und kaufkräftiger Nachfrage immer wieder 
und immer weiter hinausschiebt. Von der Unter-
konsumtion Mittel- und Ost-Europas im Kreislauf 
der sich treibenden Kräfte zur Unterkonsumtion der 
Weltwirtschaft! 

Diese Entwicklung findet ihren Ausdruck in der 
Tatsache, daß die internationale Preissenkung auch 
im Mai noch ihren Fortgang genommen hat, und zwar 
sind noch bedeutende Rückgänge der allgemeinen 
Preislage in Frankreich und Italien sowie in 
Schweden zu verzeichnen, während in der Schweiz 
und in Dänemark die Abwärtsbewegung zum Still-
stand gekommen zu sein scheint. Das gleiche gilt 
offenbar für England. Die Indexziffer des Economist 
ist nur um einen Punkt - von 183 auf 182 - zu-
rückgegangen, und zwar wurden hier bedeutende 
Preissenkungen der Genußmittel (Tee, Zucker usw.) 
und Textilien durch beträchtliches Anziehen der 
Preise für Mineralien sowie Kautschuk, Bauholz, 
öl usw. nahezu ausgeglichen. Stärker war ;iller-
dings die Preissenkung in England nach der vom 
Statist weitergeführten Sauerbeckschen Indexziffer 
(1913 =100), die von 199,8 im April um 9 Punkte auf 
190,8 im Mai fiel. Dabei sind hier alle Warengruppen, 
mit Ausnahme nur der :Mineralien, die eine leichte 
Preissteigerung erfuhren, an dem erheblichen Rück-
gange beteiligt. 

Indexziffern von Warenpreisen im Oroßbandel 
Juni 1920 bis Mal 1921. (1913 = 100) - 1920 1921 

Länder 
Juni j Juli 1 Aug. 1 Sept. 1 Okt. 1 Nov, j Dez, Jan. j Febr. I Mllr:< 1 April j Mai 

Deutschland . ·{ Stat. R. A. 1381 1337 1420 1469 1462 155011437 1435 1373 11335 1323 1314 . . Frankf.Ztg.1) 1473 1528 1560 1582 1647 1658 1603 1473 141911410 1428 1387 
Ver. Staat. v. Amerika Bra.dstreet 210 204 195 184 170 148 138 134 129 123 117 
England . Economist 291 293 288 284 266 245 220 209 192 189 183 182 
Frankreich Stat. Gen. 493 496 501 526 503 460 434 407 376 360 347~) 3288) 

Italien • . . Bacchi 632 604 625 656 659 670 655 642 613 604 584 547 
Holland . . Cent.B.f.Stat. 298 302 290 289 284 261 234 213 201 192 182 
Schweiz . . N. Zür. Ztg . 234 228 218 210 188 188 
Dänemark . . . . Finanztid. 383 385 394 398 403 374 341 290 280 270 257 254 
Schweden. . . · 1 Sv. Handelstid. 366 363 365 362 3461 331 299 267 250 237 2:29 1 218 
Norwegen. . • ök. Rev. 382 409 417 425 419 403 377 344 319 312 -

1 191 Japan •. . Bank of Jap. 255 240 235 231 226 221 206 201 195 191 190 
l) Umgerechnet auf Grund der Übersicht im Handelsblatt der ,,Frankfurter Zeitung" Nr. 409 v. 5. ß, 21. - 2) Berichtigte Ziffer. -

II) Vorläufige Ziffer. 

übereinstimmend hiermit zeigt die Indexziffer 
des Board of Trade für Mai einen Rückgang der 
allgemeinen Preisfage um 1,9 v. H. an, der sich auf 
alle Gruppen mit Ausnahme der im Preise ge-
stiegenen Sparmetalle und Baumwolle erstreckt. 
Nach der Indexziffer des Statistischen Reichsamts, 
die auf 38 Warenarten ausgedehnt wurde, ergibt 
sich für den Monat Mai eine leichte Senkung des 
Preisspiegels von 1323 auf 1314, die durch die Preis-
rückgänge bei den Gruppen der Lebensmittel, 
Textilien und Sparmetalle hervorgerufen wurde, wo-
gegen die Gruppen der landwirtschaftlichen Erzeug-
nisse, der Genußmittel sowie der Häute und Leder 
leichte Preissteigerungen aufweisen. Im einzelnen 
senkten sich die Preise von Rind-, Kalb- und 

Schweinefleisch, 8chellfisch, Kabeljau, ferner von 
Baumwollgarn, Cretonnes, Rohjute, Jutegarn, von Alu-
minium und Petroleum, während Kartoffeln, Zucker, 
Butter, Ochshäute, Baumwolle, Blei, Kupfer, Zink, 
Zinn und Reinnickel im Preise stiegen. Die Index-
ziffern der nicht in der übersieht aufgeführten 
Monate des Jahres 1920 sind: Januar 1243, Februar 
1670, März 1671, April 1556, Mai 1502. Bei der Be-
rechnung der Gesamtindexziffer wurde der volks-
wirtschaftlichen Bedeutung der einzelnen Waren 
durch Gewichtung der Gruppenindexziffern nach 
dem Werte der in der Friedenswirtschaft ver-
brauchten Mengen Rechnung g·etragen, worüber im 
nächsten Heft eingehender berichtet werden wird. 
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Die internationale Entwicklung des Steinkohlenpreises. 
Die Verschiebung im internationalen Kohlenaus-

tausch, die mit den deutschen Reparationslieferungen 
an Kohle eingetreten ist, hat seit Ende vorigen Jahres 
die Preisentwicklung auf dem Kohlenmarkte in revo-
lutionierender Weise beeinflußt. Um eine verglei-
chende Übersicht der deutschen und ausländischen 
Bewegung des Steinkohlenpreises zu gewinnen, kann 
man ihren Verlauf einmal an dem Stande des letzten 
Vorkriegsjahres messen und dadurch die jeweiligen 
Abstände des Preises von einem Normalniveau be-
stimmen; andrerseits kann man aber auch die ein-
zelnen Produktionsländer als Bezugsquellen für 
Deutschland betrachten und an dem Stande des Pa-
piermarkprei~es in bestimmten Zeitpunkten die Kosten 
der auf\ländi~chen Kohle für den deutschen Ver-
braucher messen. 

Seit Anfang 1920 bewrgte sich der Kohlenpreis') 
in Deutschland, England, Frankreich, Belgien, Holland 
und in den Vereinigten Staaten von Amerika in 
folgender Weise: 

Steinkohlenpreis im Jahre 1913 und in den 
Monaten Januar 1920 bis Mai 1921. 

1 Zeitpunkt 
neutscbland i 1 1 1 j Vereinigte Papiermark', England Frankreich Belgien Holland Staaten 

je Tonne ~(!·1~~l~~J'frs.jeTonne Frs.jeTonne ff, je Tonne$ je Tonne 
(iOOOkg) i i 1 1 l!1000kg)1) 

' 
1913 14,25 1:?,o5 31 16,56 10,32 l,30 

1920 
Januar 117,10 34,58 250 39,39 2,76 

Februar 179,to '34,58 250 96,50 39,39 2,76 
März 201,so 34,58 250 43,26 2,76 
April 230,90 36,61 230 107 43,26 4,18 
Mai 238 36,61 230 107 45,84 5,41 
Juni 238 36,Gt 230 107 45,&l 9,35 
Juli 238 39,59 210 117 52,95 11,st 

August 238 39,59 210 117 52,95 11,81 
Septemb. 238. 39,59 205 117 52,95 10,58 
Oktober 238 40 213 117 52,95 10,58 

November 238 40 225 117 1>2,95 5,24 
Dezember 238 40 190 117 44,25 3,03 

1921 
Januar 238 34,54 80 117 37,50 2,37 

Februar 238 32,78 97,ao 117 2f> 2,76 
März 238 32,09 81 105,so 3,os 
April 273,10 32,09 86 105,so 3,81 
Mai 273,10 32,09 105,so 2,20 

I) Die teils in Iong tons, teils short tons gemachten Preis-
angaben sinu auf der Ba•is von 1000 kg umgerechnet. 

Die nachstehende ,graphische Darstellung zeigt die 
Bewegung des Steinkohlenpreises in den vorgenannten 
Ländern, wenn der Preis von 1913 überall gleich 
100 gesetzt wird. 

l) Als vergleicJ1bares Produkt fiir die verschiedenen Länder 
ist die Steinkohle im Durchschitt der besonderen Qualitätsmerkmale 
land Bearbeitungsstadien zugrunde gelegt worden. Fur Deutsch-
und wurde als VergleiC'hsprodukt rheini.sch-westfüJische Förderkohle, 
Nußkohle !-III gewahll. Ftir uie Vereinigten Staaten sind die 
Preise für bituminöse 'tVeichkohle, deren Gewinnung 85 Proz. der 
Gesamtförderung dar<i.tcllt, und zwar für Fairmont-Kohle angegeben. 
Die Preise verstehen sich durchweg als Verkaufspreise ab Zeche. 

llieS!einiohlenpreise Jan. t92t1-#oil921 
geme.s.sen am Sland ;vn /9/J ( 191-' • 1()()) 

zooo,-.,..-,-,---,--,-.-,-,--,---.--,r--r~.-.-..-.-. 
noot--+--+--+--+--+--+---+--+--+--+--11--1--t-+-+~-l""r-.{ 

11oo~t=I=~~~~~~~~~~~~~if=:.f3 1100 l-
~~: t--t-+-~~--+--1~1--t--t-+--+--+---t--t----+----+--+---i 
l'KJOt-r-~,,J_,___,_-+---+--t--r---1---t----t----tt--r----t---t--+-1 
ßOOt-T---r----t----t~r---1--r--r--;---;---r---;---r--r--r--t----t 

12oor-.~,.,...q~;:r--i--r---t--r--r-o----t-cr--r--r---r--i---i-~ 

1100 r----rr-r~+-1-ct •:,/""'1:;Y7.-;:;,,::t;r,~(?.>1'~=1-::_.:-t-,-t---r--t-T---t--1 
1000 l--l-+---+-++-l"-1--..j-,..,=t"9-"l<--~.-+-+-+-+---+--1 
9001-lj>t---t-+--+--+--+-"1'~--+--l~~''l-+--+--+--+--+--+ 
8()(J 

I ~ ~~ \ 
-t-<t-t--t--t----t----+----1 

~·; .ß P/g i!'fi .l \ 
7UOl-+-+---!--f--1\'if-b""F'""l'"""""l'l"""FJ11to"''i"".,.f--f--I-~ 

__....~X rt„ • :'x ,_... x 
5UUl--T-c±;..o..,.-:C--b<!ofl----t--t--+-+---l:-1f--t--f-+-+---!-~ 

~ou ,... ( .~~t?(-a/ ~ !. 
1rso~ --~-~1-.~ -~- __ IL'~ l-" -r -

.··· ..• ·; . . ' \ ' 'I -, _„ „ 
1roo1--•• r.~ •• .t'--+-+#0 +-+--r-t--+-t~\:+--'t-'rlfl---f'i\r.\•~+-1 

JS'(J ~ - - -: ~ - J.Yzi; 70;~ \ - ~-- - - ~ 
Jooi--t--t-~~l==i=-~'~,--t--t-_-r_--t--,~~-r,-ft--t---t--+-+--t - - -· ,· \ 

~ 't· - -· -
Z5(} >-- - - ..--. ' - - - - - - - - r\- - \- .).'\ ~ . . " . 

•Po- .J ' ~ 1 
ZUOl---t--t--t--+----t---+--T--r---.---t----t~Kl\-r•---r--r--.1\~.~ 

\ 
150 t-- - f- - - t-- t-- -r-- -- -- -- --

~ODt--"t"-'t'-'1--t-4--r-r-r--r--r--1r-t-'t-"t"-'t'-'1-~ 
JE~RM~~4~QNPJ~M4~ 

1920 1921 

Wenn auch die Preisbildung durch die im ver-
gangenen Jahre noch vorherrschende zwangswirt-
schaftliche Regulierung eingeengt wird, so kommen 
in den einzelnen Kurven neben den veränderten Pro-
duktionsbedingungen (Lohnerhöhung, Leistungsfähig-
keit) und den Schwankungen des industriellen Kon-
sums deutlich die Wirkungen der deutschen Repara-
tionslieferungen zum Ausdruck. Daneben haben 
naturgemäß aueh valutarische Veränderungen, na-
mentlich in Deutschland, die Preisbewegung in eine 
bestimmte Richtung gedrängt. Gemessen an dem 
Stande des Jahres 1913 hat der Kohlenpreis in Deutsch-
land im April 1921 die 19fache Höhe, in Belgien die 
6fache, in England, Holland und den Vereinigten 
Staaten die 2Y.fache und in Frankreich die 4fache 
Höhe des Friedenspreises erreicht. Während der 
Preis aber in Deutschland besonders infolge der 
Reparationsverpfiichtungen bis zum April anstieg, 
macht sich in den anderen Ländern schon se,it 
Herbst vorigen Jahres eine absteigende Richtung 
bemerkbar. So stand in den Vereinigten Staaten 
im Juli/Augiust vorigen Jahres der Kohlenpreis mit 
12 $ je Tonne, in England im 4. Vierteljahr mit 
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40 sh 2 d, in Frankreich im November mit 225 Frs. 
am höchsten, während in Belgien der bisherige Preis 
für alle Kohlensorten im März d. J. um 10 v. H. er-
mäßigt wurde und in Holland seit November 1920 
fortlaufende Herabsetzungen vorgenommen wurden. 

Eine Betrachtung der Entwicklung des Kohlen-
preises in den einzelnen Gewinnungsländern zeigt, 
daß in 

England 
der inländische Kohlenpreis bis zur Aufhebung der 
Zwangswirtschaft am 31. März 1921 von der Regierung 
auf einem künstlich niedrigen Niveau gehalten wunle, 
um die Konkurrenzfähigkeit der Exportindustrie zu 
sichern. Der Gewinnausfall an dem V<'rkauf vo11 in-
ländischer Kohle wurue durch die Einnahme an Ex-
portkohle, die bis Ende vorigen Jahres den .euro-
päischen Markt beherrschte, reichlich ausgeglichen. 
Denn, während im Oktober vorigen Jahres der In-
landspreis im Durehsclmitt sämtlicher Distrikte und 
Kohlensorten auf 40 sh 2 d festgelegt war, betrug der 
Ausfuhrpreis für beste Admiralitätskohle in Cardiff 
116,50 sh; im März d. J. hatte sich dann allerdings 
die Spannung wesentlich verringert (32 sh ~ d bis 
57 sh 6 d). Die Exportgewinne nahmen nun weiter 
in dem Maße ab, wie die deutschen Reparations-
lieferungen den europäischen Verbrauehern, Frank-
reich und Belgien, zugingen und die englische Kon-
lrnrrenz empfindlich zu schädigen begannen. Dieser 
Gewinnausfall, sowie die durch Streik im November 
erzwungene neue Lohnregulierung, die bei steigendt>r 
Produktionsmenge eine Heraufsctzung der Löhne vor-
sah, bewirkte eine weitere Heraufsetzung des In-
landspreises. Im Interes;;e der Industrie konnte je-
doch der neue Preis nicht aufrecht erhalten werden, 
so daß die Reg·ierung zu Anfang dieses Jahres zu 
einer erneutenP-reisermäßigung (von 40 sh 2 d auf 34 sh 
6 d) schritt. Die Folge davon war, daß bei gleich-
zeitigem weiteren Sinfoen des Exportpreises der Berg-
bau mit Unterbilanz arlwitete und der Staat genötigt 
war, die Unternehmer durch wachsende Zuschüsse 
zu unterstützen. Eine Qpgenüher~tellung· des Selbst-
kosten- und Verkaufspreises in dPn Monaten März 
1920 und 1921: veranschaulicht den Rückg·ang der 
Rentabilität: 

März 1920 März 1921 
Selbstkostenpreis pro ton 34 sh 8,75 d 38 sh 11,66 d 
Verkaufapreis pro tou 39 " 7,08 " 37'! • 1,11 • 

Gewinn 4sh10,33 d Verlust 6 sh I0,55 d 

Da die englischen BergRrbeiter im Augenblick des 
Oberganges von der zwangsläufigen zur freien Preis-
bildung in den Ausstand getreten sind, haben die no-
tierten Preise seit diesem Zeitpunkt eine lediglich 
nominelle Bedeutung. 

Ganz besondere Aufmerksamkeit verdient im 
Hinblick auf <lie Reparationsfrage die Bewegung des 
Kohlenpreises in 

Frankreich, 
der zu Beginn des vorigen Jahres bis zur 12fachen 
Höhe des Friedensstandes emporgeschnellt war, so-
dann nach mehrmonatigem Stillstand eine erstmalige 
Senkung im August erfuhr, um dann nach einem 
erneuten kleinen Anstieg zu Ende vorigen Jahre& 
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sturzartig lwrabzugehen. In der S. 275 gegebenen 
übersieht sind die Durchschnittspreise aufgeführt, 
wie sie das franzü~ische Ministerium für öffentliche 
Arlwiten festgPsetzt hat.1) Der anhaltende Hochstand 
des Kohlenpreises bis Ende 1920 findet in dem Sy-
stem der Ausgleich-ülwrtaxen (surtaxes de pere-
f'(nation), d. h. in Preisaufschlägen auf inlänuische und 
billige Auslandskohle Reine Begründung". Diese Zu-
Bchlägr, die d('n inclustriel!Pn Inlandskonsum zu-
gunsten der VPrbrauehPr von teuerPr Auslandskohle 
belasteten, mußten von den Verkäufern an die Kom-
pensationskaRse abgeführt werden, um den Kornm-
menten der teueren englischen und amerikanischen 
Kohle als Entsehä<ligung wieder gutgebracht zu 
werden. Ehe sich noch die Wirkungfm der deutschen 
Reparationslieferungen in <ler Wiedergenesung des 
französischen Wirtschaftslebens offenbarten, waren 
diese Taxen sehr hoch bemes:;;en. Sie betrugen im 
Mai 1920 nicht wenig·er alR 125 Frs. pro Tonne auf 
französische, belgische uncl deutsche Saarkohle. Im 
November bewegte sich der Aufschlag je nach dem 
Werte zwischen 100 und 125 v. H., für Saarkohle 
75-95 v. H. Da der au:;; deutsche·r Reparationskohle 
herausgeschlagene Gewinn eine Verbilligung der 
belgischen uncl saarländischen Kohle rechtfertigte 
und die frRnzösische Kohle somit mehr und mehr in 
die Lage vN·setzt wurde, sich von der verteuerten 
englischen Kohle zu emanzipieren, konnten die Über-
taxen im Oktober bedeutend ermäßigt und mit Be-

') Ab Januar 1921 sind ilie Preise für Förderkohle, die etwa. 
in der Mitte der übrigen Qu&!itaten steht, zugrunde gelegt. 
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ginn dieses Jahres überhaupt in F~fall gebracht 
w,e,rden. 

In welchem Umfange das französische Wirtschafts-
leben von der deutschen Kohlenversorgung beeinflußt 
wird, geht aus der bildlichen Gegenüber -
stellung der französischen Preisbewegung und der 
monatlichen Lieferungen an deutscher Reparations-
kohle anschaulich hervor. 

Die schroffe Abwärtsbewegung des französischen 
Kohlenpreises findet in der Rückbildung der W ar·en-
preise, die seit November vorigen Jahres eingesetzt 
und in den ersten Monaten 19:?1 gewaltige Fort-
schritte gemacht hat, ihw Weiterführung. 

Ganz ähnlich wie in Frankreich hat sich der Ver-
lauf der Kohlenpreisbewegung in den 

Vereinigten Staaten 
\'ollzogen. Nur erscheint hier auf dflll ersten Blick 
~las starke Ansteigen des ~ohlenpreisef.i seit.April 1920 
msofern seltsam, als es m Rchroffe!) Widerspruch 
zu der gerade in diesem Zeitpunkt einsetzenden 
scharfen Senkung des vVarenpreisnive1lbs steht. Dem-
gegenüber ist zu bemerken, daß die Pleisrückhildnng 
in den Vereinigten Staaten nicht wie iu Frankreirh 
in einer Verbilligung der Produktionsstoffe und 
Besserung der Produktionsbedingungen ihre Er-
klärung findet, sondern durch die außerordentliche 
Vorratshäufung geg,enüber abgeschwäclrter Nachfrage 
besonders von seiten Europas bedingt war. Der 
auffallende Abfall des Kohlenpreises seit August und 
besonders seit Oktober 1920 mag wohl durch eine 
starke Anspannung und rentablere Gestaltung· der 
amerikanischen Kohlenproduktion hervorgerufen sein, 
die sich angesichts der englischen Kohlenp11eiskrisis 
mehr und mehr auf die Versorgung des Kontinents 
einzustellen vermochte. Dazu kam, daß der fran-
züsisl'he Bedarf an amerikanischer Kohle infolge der 
deutschen Lieferungen hinreichend gedeckt war und 
der Rückgang des amerikanisrhen Kohlenexports 
nach Frankreich eine Materialhäufung und damit 
Preisgenkung zur Folge haben mußte. Wie von fach-
männischer Seite betont wird, hat die amerikanische 
Koh1E>nproduktion bei weitem noch nicht den Gipfel 
der Leistungsfähigkeit erreicht, da bisher mehr 
Gruben bewirtschaftet und Arbeiter beschäftigt 
wurden, als dem tatsächlichen Bedarf entsprach, und 
die Förderung bei einer wöchentlichen Zeitleistung 
von 30 Stunden nichts weniger als rf'tabel war. 
Vorausgesetzt, daß die bisherigen V erlatJngsschwie-
rigkeiten durch Ergänzung des rollend! Materials 
behoben werden, würde der amerikanis e Bergbau 
in der Lage sein, ein Mehr von 200 000 t jährlich 
zu liefern. Es ist in Anbetracht der jüngsten Preisbe-
wegung nicht zu verkennen, daß die awerikanische 
Kohle, die bis vor knrzem in der Hauptsache nach 
Kanada und Kuba exportiert wurde, sieht den konti-
nentalen Markt langsam zu erobern beg}flnt, um so 
mehr, als auch die Frachten nach Europ;f. berleuteud 
ermäßigt werden konnten. So wnrclrn im Jahre H!20 
eine Reihe von Lärnlern, die im Jahre 1914 überhaupt 
keine amerikanische Kohle importiert hatten, wie 
Belgien, Dänemark, Srhweden, Norwegen, Griechen-
land, Rumänien, Schweiz, mit amerikanischer Kohle 
beliefert. Nach Frankreich wurden im Jahre 1920 

1,4 Millionen Tonnen, nach Italien 2,9 Millionen 
Tonnen und nach den Niederlanden 1,4 Millionen 
Tonnen amerikanische Kohle exportiert. 

Ruhiger als in Frankreich uncl in den Vereinigten 
Staaten hat sich die Bewegung des Kohlenpreises in 
Belgien und dementsprechend auch in Hol!and ge-
staltet. In der Schweiz wurden gemäß Bundesrats-
beschluß vom 15. April 1921 mit Hilfe staatlicher 
Kreditierung die Preise für ausländische Kohle ganz 
bedeutend, nämlich auf fast Y, des bisherigen Standes 
ermäßigt. Es beträgt in Frcs. 

für der alte Preis: 
Saarkohle • . . • . 158 
Ruhrkohle . . . . . 171,50 
BeJgische Nußkohle . 165 
Englische Förderkohle 170 
Amerik. Kohle . 193 
Franz. Kohle . . 120 

der neue Preis: 
57 
64,50 
90 
60 
65 
52 

Mit Aufhebung der Zwangswirtschaft am 1. Juli 
dieses Jahres eirwartet die Schweizer Industrie weitere 
Preisermäßigungen. 

Die Bewegung des ausländischen Kohlenpreises vom 
Standpunkt des deutschen Importeurs. 

(Inlands- und Weltmarktpreis.) 

Betrachten wir schließlich die ausländischen 
Kohlenp11efae vom Standpunkt des deutschen Im-
porteurs, so ergibt eine Gegenüberstellung des 
deutschen Preises und der Preise im Ausland in 
Papiermarkt im April dieses und des vergangenen 
Jahres folgendes Bild: 

Land April 1920 April 1921 

Deutschland . 230,90 
England . 424,12 
Frankreich 851,28 
IMgien 42!,0l 
Holland . . %7,69 
Schweiz . . '· . 1720,61 
Vereinigte Staaten 249,30 

273,10 
393,!lO 
391i,30 
496,!Y.) 
551,<\81) 

68i\58 
210,28 

Zn· oder Abnahme 
(+)V, H. (-) + 18,28 

- 7,13 
- 53,:;7 + 17,2 
- 42,!0 
- 60,16 
- 15,8 

Aus dies.er Zusammenstellung geht deutlich her-
vor, daß, von Helgien abgesehen, wo der verhältnis-
mäßig geringe Rückgang des Inlandspreises durch 
das starke Ansteigen des belgischen Franc-Kurses 
überholt wurde, nur der deutsche Preis eine Herauf-
setzung erfahren hat, während in England, Frank-
reich, Holland und in der Schweiz eine starke 
Senkung und damit ein allgemeiner Preisausgleich 
auf dem Weltmarkte eingetreten war. Die Bezugs-
aussicht auf a.uslänclische Kohle hat sich danach 
für Deutschland nicht gebessert. Anders liegen die 
Dinge in den Vereinigten Staaten, wo der Kohlen-
preis seit Ende vorigen Jahres unter den deutschen 
Preis· (immer bei Umrechnung in Papiermark!) herab-
zusinken begann. ' 

Die Wirkung der amerikanischen Kohlenpreis-
senkung, die sich trotz des ungünstigen Valuta-
standes selbst in Deutschland fühlbar macht, ,wird an 
einer bildlichen Gegenüberstellung der Bewegung 
des amerikanischen und deutschen Kohlenpreises in 
Papiermark im folgenden veranschaulicht. 

') Februarpreis 1920. 
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Hieraus geht hervor, daß Ende vorigen Jahres 
der amerikanische Preis, allerdings bei gleichzeitiger 
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zeigt, nicht unerheblich unter den deutschen Preis 
herabsteigt und sich von da an in gleichem Abstand 
darunter fortbewegt. Diese Verschiebung setzt aber 
erst in einem Zeitpunkt ein, wo der deutsche Preis 
die 161hfache, der amerikanische die 2Y:ifache Höhe 
des Friedensstandes erreicht hat. Rechnet man aller-
dings die Verfrachtungskosten hinzu, RO würde sich 
die amerikanische Kohle auf dem deutsch€Il Markte 
auch heute noch höher als die Inlandskohle im Preise 
stellen. Immerhin besteht die Möglichkeit, daß an-
gesichts der deutschen Kohlenverarmung und des 
hohen Preisstandes die amerikanische Kohle in höhe-
rem Maße als bisher eine Rolle auf dem deutschen 
Markte spielen wird, zumal wenn man bedenkt, daß 
die deutsche Exportindustrie bereits im vergangenen 

Jahre amerikaAfsche Kohle zu einem Einkaufspreill 
von 3000 M. pro Tonne bezogen hat. 

Die Bezugskosten für ausländische Kohle stellen 
sich in Deutschland gegenwärtig außerordentlich hoch. 
So wfod die englische Kohle bei Lieferung innerhalb 
von vier Wochen nach Beendigung des Streiks mit 
41-42 sh, amerikanische mit 1'2-13 $ cif Hamburg, 
die belgische mit 31-35 Gulden fob Rotterdam, 
36 Gulden cif Hamburg angeboten. Die gegenwärtigen 
Preisunterschiede in Papiermark gemessen veran-
schaulicht folgendes Bild: 

/Jer Bezugspreis au.rkild!scher !rO/J/e 
f'ür Oeut.sc/Jla/Jd 1/J Papiermark 

Ma/ 1921 

(c1r H.!imbwy) 

27..J.10 550 785 

/lrnerikan. 
l(ohle 

825 #,(. 

Wenn die Bewegung der ausländischen Kohlen-
preise derjenigen des deutschen Preises gerade ent-
gegenläuft, so liegen die Gründe hierfür einmal in 
Veränderungen der Nachfrage, die durch das Um-
sichgreifen der weltwirtschaftlichen Depression ge-
geben waren, zweitens in technischen Veränderungen, 
wie sie durch den Übergang zu rentabler oder un-
rentabler Betriebsführung bedingt waren, endlich aber 
zum überwiegenden Teil in quantitativen Verschie-
bungen infolge der deutschen Reparationslieferungen. 
So hat die Übersättigung der Empfangsländer von 
deutscher Reparationskohle bereits dahin geführt, 
daß England und Belgien diese Kohle zu verhältnis-
mäßig niedrigem Preise, aber immer noch mit be-
trächtlichem Gewinn auf dem Weltmarkt anbieten. 
Die Folge davon war, da.ß nicht nur die englische 
Kohle aus den von Deutschland zwangsweise be-
lieferten Ländern verdrängt, sondern auch sogar im 
eigenen Lande von ihr unterboten wurde, ganz ab-
gesehen davon, daß auch in den neutralen Ländern 
die englische Kohle der deutschen Reparationskohle 
weichen mußte. · 

' "i' '' ~ ... " •' ., 
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... .\" GehaltsverhälhJ,~se der Büroangestellten. 
Von der letzten Gruppe der in die Gehalts-

erhebung vom Februar 1920 einbezogen€n Privat-
angestellten, den „ B ü r o a n g e s t e 11 t e n ", sind 
insgesamt 29 302 Personen erfaßt worden. Hinsicht-
lich ihrer Geschlechts- und Alterszusammensetzung 
weichen die Büroangestellten wesentlich von den im 
vorigen Heft von „Wirtschaft und Statistik" be-
sprochenen technischen Angestellten und Betriebs-
beamten ab und sind am ehesten mit den kauf-
männischen Angestellten zu vergleichen. Allerdings 

beträgt bei den Büroangestellten der Anteil der 
weiblichen mit 48 v. H. fast die Hälfte der Gesamt-
zahl, während er bei den kaufmännischen Ange-
stellten nur ein Drittel ausmacht; desgleichen kom-
men bei den Büroangestellten die jugendlichen Per-
sonen in etwas größerem Umfang vor als bei den 
kaufmännischen. 

Die Gehaltsverhältnisse im Februar 1920 sind aus 
folgender übersieht zu ersehen, in der die Gehälter 
in Klassen von je 250 M. zusammengefaßt sind. 

Gehaltsklassenstatistik der Büroangestellten (Februar 1920). 

Zahl aller erfaßten Büroangestellten Von je 100 Büroangestellten entfallen 
in delfjGehaJtsklassen_-o-___ 

1 
___ __,_a_,u,.,,f_d_ie-,-G..,eh,.,.a_1ts_kl.,....a•..,,•,,.en,--,..---1 

bis 1 ~~; t~! 1 ~! ! über bis ~~! 1 ~! 1 ~~! ! liber 
Gewerbegruppen Insgesamt 

250.1(, 500 750 1000 1000 250 600 750 1000 1~ 

==="'====e==="'===='-==~"'===';==~.l(,==='~==~""======J(,===7:==.16===:==.l(,==="=====1 
Baugewerbe . , 468 83 I 227 150 I 8 - 17,7 48,5 82,1 
Steine und Erden • 50 15 21 7 1 - 30,0 42,0 14,0 

1,7 
14,0 

<Jlas nnd Keramik • 107 20 66 21 - - 18,7 61,6 19,7 
Oie und Fette • , • 306 39 141 97 27 l! 12,7 46,1 Sl,7 8,8 
Leder • • 404 &2 198 118 85 1 12,9 49,0 29,2 8,7 

0,7 
0,2 
0,1 
0,1 
4,9 
o,6 
1,7 
0,9 
7,7 
1,2 
0,4 

Holzgewerbe • • . • . 722 237 328 127 29 1 32,8 45,6 17,6 4,0 
Nahrungs. n. Genußmittel 13118 255 730 335 46 2 18,7 53,S 24,5 3,<l 
Chemie 5444 394 2098 1815 870 267 7,2 38,5 33,4 16,0 
Textil • 1918 171 952 672 112 11 8,9 49,6 M,O 5,9 
Bekleidung . ;;Sa 140 269 121 42 10 24,t 46,2 20,8 7,2 
Papier 1544 424 749 269 88 14 27,5 48,5 17,4 5,7 
Eisen und Metall , . 13882 1240 6421 3968 2187 1066 8,9 39,l 28,5 rn,~ 
Transport und Verkehr 2061 836 971 536 193 25 16,3 47,1 26,0 9,4 
Handel ---~-4_4_6_..,1 __ 1_18_.,-_21_3_,--_44 9 \ 2 26,5 1 61,3 J 9,8 l l!,O J 

29302 1 3524 12444 8280 1 3653 1 1401 12,0 42,5 28,2 12,5 
davon 

männlich bis 20 Jahre 1823 1 468 1254 99 

1 

2 1 - 25,7 68,8 514 0,1 

zusammen 4,8 

männlich von 20-30 Jahre 4 926 122 1 749 2 366 629 60 2,5 Sö,5 48,0 lll,8 1,2 
männlich liber 3_0_J_a_hr_e_,_ __ 8_5_11 ____ 4_4-'-_1_o_s_s-;-_3_2_46--; __ 2_s5_7-;--1-8_3_7_

1 
__ o_,s _ _,__12..:.,l-"-_38-'-,l-ö-S3..:..,5_,__1_5,'-7-

männlicb überhaupt 15266 634 4036 1 5711 1 3488 1397 4,2 26,4 37,4 22,9 9,1 

weiblich bis 20 Jahre 4 665 2170 2 432 

1 

62 1 - 46,6 5211 1,3 O,Oll 
weiblich liber 20-30 Jahre 7526 650 5105 1707 1 62 2 8,7 67,8 22,7 0,8 

weiblich liber s_o_J_a_hr_e-+ __ 1_84_5_-'-__ 1_0_:.. __ s_1_1-"-__ 8_00--;,..--10_2--;----2-I 3,7 47,2 43,4 5,6 
0,03 
0,2 

weiblich liberbaupt 1 14036 1 2890 1 8408 1 2569 f 165 f 4 20,6 1 59,9 ( 18,3 1,2 0,03 

Wie hieraus hervorgeht, liegen die meisten Ge-
hälter, wenn man von der Unterscheidung narh Ge-
werben sowie von der Geschlechts- und Alters-
gliederung absieht, - bei der Erhebung im Februar 
1920 - zwischen 250 und 500 M. Das Monatsgehalt 
der weiblichen Angestellten liegt sogar in mehr als 
der Hälfte (60 v. H. aller Fälle) zwischen diesen 
Grenzen; von den männlichen Büroangestellten var-
diente im Februar 1920 mehr als ein Drittel ein 
Gehalt von 501-750 M. und ein weiteres Drittel 
mehr als 750 M., während auf die Gehaltsklasse von 
251 bis 500 M. nur 26,4 v. H. entfielen. 

Faßt man für einen Vergleich der ein z e 1 n e n 
G e w e r b e z w e i g e die mittleren Klassen von 501 
bis 1000 M. ins Auge, so ergeboo sich bemerkens-
werte Unterschiede: am günstigsten erscheint auch 
diesmal die chemische Industrie, in der fast die 
Hälfte sämtlicher Angestellten 501-1000 M. ver-
dient. Es folgen die Eisen- und Metall- sowie die 
Textilindustrie; sehr ungünstig liegen dagegen die 
Verhältnisse in der Glas- und keramischen Industrie 
und im Handel. 

Um einen eingehenderen Einblick zu gewinnen, 
muß man die männlichen und weiblichen Büro-

angestellten gesondert behandeln und kommt dann 
für die m ä n n 1 i c h e n zu folgenden Ergebnissen: 

In der chemischen Industrie haben 38 v. H., in 
der Eisen- und Metallindustrie 38,8 v. H. mehr als 
750 M. verdient, etwa halb soviel in der Industrie 
der öle und :Fette, der Lederindustrie, im Papier-
fach und im Transport- und Verkehrsgewerbe, Den 
höchsten Anteil über 1000 M. weist die Eisen- und 
Metallindustrie auf mit 12,9 v. H. In de·r Glas-
und keramischen Industrie hat kein Angestellter 
über 750 M. verdient, im Baugewerbe nur 3 v. H. 
und in der Nahrungs- uncl Genußmittelindustrie nur 
5 v. H. Aus all diesen Angaben erhellt die wesent-
lich niedrigere Bezahlung der Büroangestellten 
gegenüber den kanfmännischen Angestellten, von 
den anderen Gruppen ganz abgesehen. 

Die Gehaltsverhältnisse der w e i b 1 i c h e n 
Büroangestellten weichen von denen ihl'er kauf-
männischen Kolleginnen nicht allzu erheblich ab. 
In der Chemie verdient hier fast ein Drittel (30,9 v. H.) 
mehr als 500 M., in der Industrie der Öle und Fette 
annähernd ebensoviel, in allen übrigen Fällen ist 
allerdings dieses Verhältnis bedeutend geringer, in 
der Glas- und keramischen Industrie beträgt es so-
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r;:r nur 3,4 v. H. Ein Fünftel aller weiblichen Büro-
angestellten bezieht Gehälter unter 251 M., im Holz-
gewerbe steigt diese Zahl sogar auf zwei Fünftel 
(3n,9 v. H.), am geringsten ist sie in der Chemie 
mit 12,3 v. H. 

Die üher 30 Jahre alten Angestellten erzielrn 
auch hier die höchsten Gehälter. So verdienen im 
Durchschnitt sämtlicher Gewerbe 49,2 v. H., also 
fast die Hälfte der männlichen ülwr 750 M. In der 
Eisen- und Metallindustrie erhöht sich diese Zahl 
auf 58 v. H., in der Chemie auf 65 v. H. Beide In-
dustrien ·sind vorzugsweise zu nennen, weil in ihnen 
allein 66 v. H. der Büroangestellten überhaupt erfaßt 
sind. 

Die weiblichen Angestellten über 30 Jahrn ver-
teilen sich fast zur Hälfte auf die Klassen von 
251-500 M. und von 500-750 M. In der Chemie 
erzielen volle drei Viertel Gehälter über 500 M. 

Im Anschluß an die Darstel!l!Ilf!' der Grhalts-
verhältnisse der einzelnen AngestPlltengruppeni) 
wird nachstehend •eine zusammenfa~sende und ver-
gleichende übers ich t für s ii m t l i c h c vier 
Gruppen unu die Ange8tclltc·n ins-
gesamt geboten. 

Durchschn lttsgehälter der Angestellten Februar 1923. 

Durchschnittliches l\lonatsgehalt der 
Geschlecht und keufm. I techn. 1 Be· [ Büro· ! Angestellten Insgesamt 

Alter lnge- Ange- trlebs· Ange- Febr. 13 Steigerung 
stellten stel11en beamt. istellten 19201 19 11918-20 # .J1p .Jfp .,ff, ~ _A_ (1913.=100) 

Männl. bis 20 Jahre\ 83413'9136313291-3391-TI:2!Jl4s9 „ flb. 20-30 Jahr~ 590 650 647 569 60ä 14~,06 423 „ über 30 Jahre 806 898 81ö 758 824 200,77 410 

Jlfannl. tlberhaupt j 699 1 815 f 801 1 646 j 751) 1s1,1sj 464 

Weib!. bis 21) Jahre! 25612!!61314 , 266 , 267, 56.281 475 „ üb. 20 -80 Jahre 418 436 404 417 418 89,18 470 
., über 30 Jahre 511 529 504 509 öll 112,67 453 

Weib!. überhaupt 3\l3 ) 430 1 4391 379 13931 SH,061 473 

IJurcllsdmilfliche lt/onals_geha'/fer 
· im Februar 1920. 

kauf'm. 
llnge.rl: 

815 

fedin. 
l/nge.rl: 

.männltcll 

~we1;;/i&n 
640 

ßelrieh-
1Jet1mfe 

JJilro-
llnge.rt 

burchschnilf/ic/Je l!onafsgehä/fer 
im Februar 1920 m l<au/'m. ~ teclln. l ßetrie/Js-1 Biiro -

tJ fingest. ~ fingest. Beamte flnge.rt. 
900 HK. 

miinnlith 

bis 20Jahre fiberZO-JO.lal!re ii/Jer JtJ./a/lre 
600 l'fl( 

wei/Jlkh 
500 ? 1 

~~: 

~! 
: 

300 
~-

'• .· 
~~ · .. .. 

b1J" 20 Jahre iiber20-30 ./ahr6i iiber J() Jahre 

Die Dnrchsclrnittsgehälter bind aus den ursprüng-
lichen Zahlen der Gehaltsklassenstatistik in folgen-
der V\feise hcreehuet worden: AlH Durchschnitt der 
untcrstrn KhtRSC (bis 100 M.) w1m1en 100 M., uer 
oberstfül 1100 M., im übrigen das 11\fittel jrder Klasse 
in A1rnatz gebracht und hiermrn unter Berücksichti-
gung der Anteilzahlen jeder Klasse der Durchschnitt 
für die Ges('hlecht.s- und Altersgruppen ermittelt. 
Die Durchschnittszahlen für sämtliche> Angestellten 
znsammen sind mit den Zahlen für 19132) verglichen. 
Hierbei ergibt sieh für die männlichen Angestellten 
eint' ;:-itpig(']'ung Yon 1\l13 bis Februar 19:20 etwa auf 
das 4 %faehc, für die weiblil'hen auf uas 4% fache, 
bei den jüng:crcn Altersstufen ist die 
8tcig"l'flll1,f2' etwaK, wenn :rnr·h nicht erheblich stärker 
alR lH'i dt'n ltltPrrn. Din AngcKtellteugruppe, die 
in jPdcr dun:h GeHchlrcht un1l Alter bezeichneten 
ZPiie Llen höchsten Durrl1$dmittRverdienst erzielt 
hat, ist durch Fettllruck hervorgehoben. Mit Aus-
nahme der Jugendlieben und der Weiblichen in8-

1) Wirtschaft und Statistik, Nr. 4 u. 5. - 2) W. u, St., Nr. 4, S.185. 
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sten noch bei den Jugend.liehen (unter 20 Jahren), 
bei denen sie gerade 10 v. H. des niedrigsten Ge-
haltes (der Büroangestellten) beträgt, am meisten 
bei den männlichen insgesamt, wo sie etwas mehr 
als 26 v. H. ausmacht. Bei den weiblichen ist die 
Spannung am größten für die Jugendlichen mit 

r-gesamt, wo die Betriebsbeamten die gräßten Zahlen 
aufweisen, haben sonst in allen Fällen die tech-
nischen Angestellten die höchsten Durchschnitts-
gehälter verdient. Die Spannungen zwischen den 
höchsten und niedrigsten Gehältern in jeder Ge-
schlechts- und Altersgruppe sind vor allem bei den 
männlichen Angestellten sehr bedeutend, am wenig- 18 v. H. l 

Lohnabbau im Auslande. 
(Vgl. Wirtschaft und Statistik Heft 5, S. 231 ff. und 3, S. 135 ff.) 

1. Großbritannien und Irland. 
Nach den Ausweisen der Labour Gazette (Mai-

nummer 1921) zieht der Lohnabbau in England 
immer weitere Kreis1e und ergreift Gewerbe, die 
bisher nur wenig oder gar nicht davon berührt 
waren. Unter den allein im Monat April ein-
getretenen Lohnänderungen sind Lohnerhöhungen 
nur für insgesamt 18 500 Arbeit1er vorgekommen und 
haben zu einem Mehrverdienst von insgesamt 
2700 ::E je Woche geführt. Der Hauptanteil entfällt 
dagegen auf Lohnherabsetzungen: für 1147 000 Ar-
beiter ist der Lohn um einen wöchentlichen Gesamt-
betrag von 271 000 f gekürzt worden. 

Erstaunlich ist es, daß diese Lohnherabsetzungen 
sich fast durchweg ohne Arbeitskämpfe vollzogen 
haben: von insgesamt 153 Fällen von Lohn-
änderungen haben nur 13, die 7200 Arbeiter be-
trafen, zu Arbeitseinstellungen geführt; 1 Fall 
(3000 Arbeiter) wurde durch Schiedsspruch erledigt, 
2 weitere (12 000 Arbeiter) durch „Ausgleichung" 
(conciliation), 57 (919 000 Arbeitier) unter Anwen-
dung von „sliding scales" (gleitenden Lohnskalen); 
80 (231 000 Arbeiter) wurden durch unmittelbare 
Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern bzw. ihren Vertretern herbeigeführt, sofern 
sie nicht auf gesetzlichen Vorschriften beruhten 
(-Orders under the Trade Board Acts.) 

Das Endergebnis der in den ersten 4 Monaten 
des Jahres 1921 eingetretenen Lohnänderungen er-
gibt sich aus der nachstehenden Übersicht: 

• 

Entwfoklung der englischen Wochenlöhne 
Januar/April 1921. 

Zahl der von einer lehn· ftelnbatrag der 
, Gewerbeart Erhöhung 1 Ermäßigung Erhahung 1 Ermäßigung 

des Wochenlohnes 
betiotrsnen Ar1Jelte1 :lLl_:S 

1. Baugewerbe ... 10000 13000 2400 6800 
2. Bergbau, Steine 

und Erden ••.. 3000 1257000 650 575 500 
3. Eisen- und Stahl-

herstellung und 
-Verarbeitung .. 42000 116000 5700 54300 

4. Maschinen- und 
Schiffbau, Edel-u. 
Unedelmetallind. 11000 81000 2050 27000 

5. Textilindustrie . . 8000 361000 550 130800 
6. Verkehrsgewerbe, . 

(ausschl. Straßen-
17000 550000 3 700 77 600 bahnen) ...... 

7. Sonstige Gewerbe 60000 178 000 15050 64000 
Zusammen 1151000J2556 000130 1001936 000 

Vergleicht man die Angaben mit denen für die 
Monate Januar bis März1), so fällt vor allem in die 
Augen, daß nunmehr auch im Transportgewerbe 
Lohnherabsetzungen erfolgt sind, von denen mehr 
als ·lfi. Mi:llion Arbeiter betroffen wurden; ein erheb-
liches Anwachsen, fast auf das 3fache, sowohl hin-
sichtlich der Zahl der betroffenen Arbeiter wie der 
Gesamtsumme der Lohnherabsetzungen, weist der 
Maschinen- und Schiffbau auf sowie die „sonstigen 
Gewerbe", wo sich die Zahl der betroffenen Arbeiter 
gegen das erste Vierteljahr fast verachtfacht, die 
Gesamtsumme vemeunfacht hat. Während sich im 
ersten Vierteljahr allein immerhin noch für 701 000 
Arbeiter eine Lohnerhöhung ergibt, sinkt diese Zahl 
durch die Hinzunahme des Monats April auf 151 000, 
dafür steigt die Zahl der Mindierentlohnten von 
1 684 600 auf 2 556 000, also um 52 v. H. 

Die Lohnherabsetzung in der Eis e n - und 
Stahlherstellung und -Verarbeitu-ng 
erfolgte vielfach auf Grund einer iwtomatischen 
Anpassung der Löhne an die Verkaufspreise für 
Eisen und Stahl. Es handelt sich hier in erster 
Linie um die Hochofenarbeiter in Cleveland, 
N orthamptonshire, N orth Staffordshire, N ott.ingham-
shire und West-Schottland, sowie andere Arbeiter 
der Eisen- und Stahlherstellung in England und 
Wales. Der Abbau betrug für diese Gruppen 20 bis 
66 v. H. der Grundlöhne, das bedeutet 7-17Y. v. H. 
der tatsächlichen Löhne. 

In der T e x t i l i n d u s t r i e vollzog sich de· 
Abbau wiederum unter dem Zeichen der „sliding 
scales" entsprechend der vom Arbeitsministerium 
ermittelten Indexziffer für die Kleinhandelspreise. 
Den Arbeitern der Wollindustrie von Yorkshire 
wurden die Grundlöhne um 10 v. H., die tatsäch-
lichen Löhne demnach um 4 v. H. gekürzt; für die 
Färber, Bleicher und Appreturarbeiter in Lancashire 
und Schottland betrug der Lohnrückgang wöchent-
lich 9 s 8 d bei den männlichen, 5 s 9 d bei den 
weiblichen, in Yorkshire 32 v. H. vom Grund-
lohn = 12 v. H. vom tatsächlichen Lohn. Nach 
der Herabsetzung betrugen z. B. die Wochenlöhne 
der Garnarbeiter in Yorkshire 77 s 11 d, der Auf-
seher 106 s 5 d, in der Wollspinnerei und -ver-
arbeitung von Y orkshire und Lancashire für männ-
liche über 21 Jahre 78 s 1 ~ d, für weibliche über 
18 Jahre 45 s 11 Y:i d. - Als Beispiel, wie die 
Lohnherabsetzung auf die einzelnen Lohnbestand-
teile wirkt, seien die Zahlen für die Färber, Bleicher 
und Appreturarbeiter in Lancashire genannt. 

1) Siehe Wirtschaft und Statistik Nr. 5, S. 231. 

__ , 



Der nach den Lebenskosten veränderliche Lohn-
bestandteil (cost of living wage) wurde herab-
gesetzt: 

bei den Männlichen 
im Alter von 21 Jahren ab von 4!J s 11 d auf 40 s 3 d 

" " 18-20 J abren " 39 " 7 " " 31 " 11 " 
„ 16-17 " 28" 1 " " 22" 7 " 

unter 16 " 21 " 5 " " 17 " 3 " 
bei den Weiblichen 

im Alter von 18 Jahren ab von 29 s 8 d auf 23 s 11 d 
n n 16-17 Jalll"ell n 23 n 1 n n 18" 7" 

" " unter 16 " " 18 " 2 " " H " 7 " 
Der Gesamtwochenlohn il<·r Männlichen über 
21 Jahre setzt sieh nach der Anderung aus 28 s 
Grundlohn und drn obengenannten 40 s 3 d zu-
~anunen, fü.r der WC'iblichen aus 18 s + 23 s 11 d. 

2. Vereinigte Staaten von Amerika. 
In derselben ·weise wie für den Monat Februar 

sind im lliärzheft YOn ,.The Labor Market Bulletin'' 
die wichtigsten Zahlen für die Lohnentwicklung in 
New York bis einschließlich März 1921 gegeben. 
Für den Febrnar war ein ständiges Sinken des 
durchschnittliehrn 'Wochenlohns seit Oktober 1920 
frstzustellen; im :März dagegen ist der Lohn im 
Durchschnitt sämtlicher Grwerbegrnppen um ein 
geringes gegen den Vormonat gestiegen: 

Durchschnittliche Wochenverdienste im Staate 
New York nach Gewerbegruppen. 

De- lnderung In 
März b Februar März Prozenten 

Gewerbegruppen 1920 z
1
em
920

•r 1921 1921 gegen J gegen 
Februar 211 März 20 

$ $ !J. _LJ__j. °lo 
Stein-, Glas-u.Por. 1 .! 
zellanindustrie. . . 27,s4 30,ss 26,19 26,2s

1

+o,3s -3,84 
Metall-, Maschinen- 1 

u. Fahrzeugindu-
stri~ .......... 30,54

1
31,so 28,s1 29,16

1
+0,ss -4,52 

Holzmdustne .... 26,os:26,ss 24,s1 25,191+0,ss -3,so 
Pelz-, Leder- und 1 

Gummiindustrie . 26,si 25,26 27,29j'26,1s -l,s1 -0,u 
Chem. Industrie, 
öle, Farben u~w .. 26,si 28,o4 26,22

1
26,61 +l,49 -0,75 

Papierindustrie ... 28,45 31,06 29,20)128,ss -2,st -0,25 
Druckerei und 
Pap!e.rverar~eitung 29,so 30,24 29,so130,os +2, 10 +o,s1 

Text1hndustrie ... 22,41 22,22 20,42120,61 +o,ss,-8,os 
Bekleidungs- und 
Putzindustrie, 
Wäscherei . . . . . 26, 73122,25 24,43 25, 71 +5,24 -3,s2 

Nahrungs- und Ge-

1 

nußmittelindustrie 24,ss 25,79 25,37 25,55 +0,11 +2,49 
Wasser-, Licht- u. / 
Kraftwerke ..... 32,34 36,44 35,75 35,42 -0,92,+9,52 

. Zusammen 127,s1128,as1

1

26,11126,911+o,1sl-3,2a 
Indexziffer: , 
(Juli 1914 = 100) 222 226 213_ 215 - -

Betrachtet ma11 die einzelnen Gewerbe, so ist 
die Steigerung gegen dei1 Vormonat am stärksten 
in der Bekleidungsindustrie mit mehr alR 5 v. H„ 
am geringsten in der Stein- und Glasimlustri·e mit 
Y:i v. H. - Ein Rückgang liegt dagegen vor in der 
Papierindustrie (um fast 3 v. H.), in der Pelz-, 
Leder- und Gummiindustrie (um fast 2 v. H.) und 
in den 'Va~ser-, Licht- urnl Kraftwerken (um fast 
1 v. H.). 

me angegebene Lohnsteigerung geht indessen 
nicht auf eine Erhöhung dBs Stundenlohnsatzes 
zurück, sondern auf eine Zunahme der Arbeitszeit 
in den Gewerben, die bis dahin verkürzt arbeiten 
mußten. Ein Ansteigen der Wochenlöhne um mehr 
als 1 $ weis,cn die Baueisenindustrie, die Automobil-
herstellung, der Schiffbau, die Pelzindustrie, Leder-
warenherstellung und das Bekleidungsgewerbe auf. 
Ein Rückgang der Wochenlöhne seit dem Februar 
um 1-2 $ liegt vor in der Ziegelindustrie, der 
Messing- und Kupferindustrie, der Schuhherstellung 
und in der Konservenindustrie. 

Während man so im Vergleich zum Vormonat 
nur in sehr beschränktem Umfange von einem Lohn-
abbau im März sprechen kann, tritt dieser im Ver-
gleich mit demselben Monat des Vorjahres deutlich 
hervor: Im Durchschnitt aller Gewerbe zeigt sich 
ein Rückgang um mehr als 3 v. H. Am stärksten 
ist er in der Textilindustrie mit 8 v. H., am 
geringsten in der _Pelz-, Leder- und Gummiindustrie 
mit 0,11 v. H. ~ Absolut ist der Rückgang des 
Wochenlohnes am auffälligsten in der Stahl-
industrie mit 9,07 $, in der Juwelier- und Silber-
warenherstellung mit 4,24 $. 

Zwischen 1 und 3 $ liegt der Rückgang des 
Wochenlohnes in der Steinindustrie, der Industrie 
der Koch- und Heizapparate, der Gummiwaren-
herstellung und einigen anderen Gewerben. 

Eine Erhöhung des Wochenlohns seit dem März 
1920 haben in geringem Umfange die Druckerei 
und Papierverarbeitung, die Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrie, vor allem aber die Wasser-, Licht-
und Kraftwerke, die letzteren um 9% v. H„ auf-
zuweisen. 

3. Frankreich. 
In ähnlicher Weise ~wie in England und den 

Vereinigten Staaten bewirkt auch in Frankreich die 
allgemeine Verbilligung der Lebenshaltung eine 
Herabsetzung der Löhne. Eine paritätisch zu-
sammengesetzte Kommission in Lyon hat die Ent- · 
Wicklung ucr Lebenskosten im letzten Jahre unter-
sucht und festgestellt, daß diese sich seit dem 
1. Februar 1920 um 14 v. H. verringert haben, 
allerdings noch immer um 19 v. H. höher sind als 
am 1. Juli 1919. Demnach wurde eine Herab-
setzung der Teuerungszulage von 6,85 Fr. auf 
3,40 Fr. ursprünglich zum 1. Mai beschlossen; da 
diese Herabsetzung zu unv.ermittelt gekommen wäre, 
soll sie erst im uächsten Vierteljahr erfolgen, wenn 
die Preise bis dahin nicht wieder steigen. Das 
Buchc1rnrkgewerbe hat sich föesem Abkommen 
bereits angeschlossen. Im übrigen haben die Arbei-
ter in drr Regel gegen diese Herabsetzung mit 
Streik gedroht und wollen sie erst gelten lassen, 
wenn das Sinken der Preise .sich als dauernd er-
weist. 

4. Nordische Länder. 
Auch in den nordi;;;chen Ländern führen neuer-

dings die mit der allgemeinen Krise verbundenen 
Preisherabsetzungen der Industrieprodukte zu der 
Notwendigkeit von Lohnherabsetzungen. 

über die Lohnentwicklung in S c h w e den 
liegen die neuesten Zahlen in den vom Sozialamt 
herausg·egebenen „Sociala Meddelanden", Juni 1921, 



vor. Hiernach hat sich nach den Angaben von 
3236 Unternehmungen mit 280 215 Arbeitern der 
Lohn im Durchschnitt aller Gewerbe und Berufe 
folgendermaßen entwickelt, wenn man die Zahlen 
von 1913 gleich 100 setzt: für den Tagesverdienst 
auf 310, für den Jahresverdienst auf 296. Für die 
einzelnen Geschlechts- und Altersgruppen gelten 
folgende Sätze: im Tageslohn für männliche Er-
wachsene 13,17 Kronen = 305 (im Jahreslohn 3596 
Kronen = 290), weibliche Erwachsene 7,85 Kronen = 336 (2134 Kr.= 328), Jugendliche 5,54 Kr. = 315 
(1456 Kr. = 300). Von 1919 bis 1920 fand rine 
Steigerung von 13 bis 31 v. H. statt. 

Von besonderem Interesse ist_ der Vergleich des 
Lohnindex mit dem Lebenshaltungsindex seit der 
.Friedenszeit. 

r Jahr Lebens- Lohnindex 
haltungsindex Tageslohn 

1913 100 100 
1914 102 102 
1915 115 108 
1916 130 120 
1917 162 146 
1918 225 207 
1919 261 266 
1920 269 310 

Ste(g'erung 
der Lebenshaltungskosten 

undderLö"hne 
lnSchweden 1.91J-ZO 

{ 1.91.3 "' 100) 

- L•mlmllv/Jg.r11?dex 
--.JndeK des ~es/u/Jnes 
·-···.Jnde.r de.r.Ja/!reshknu 

1 Jahreslohn 

100 
100 
107 
120 
143 
200 
256 
295 

350 

o---fl!:.:~---4---l-~-l-~..J-----Jt()() 
191.J 1$ 16' 17 18 1.9 M 

1 

Kurzarbeit in der deutschen Eisen- und Metall-
industrie. 

Die Metallarbeiterzeitung, das Organ des frei-
gewerkschaftlichen „Deutschen Metallarbeiter-
verbandes", bringt in jeder Nummer Berichte über 
den Umfang der Arbeitslosigkeit und Arbeitszeit-
verkürzung, soweit er durch Erhebungen des Ver-
bandes für jede Woche ermittelt werden konnte. 
Für J a n u a r b i s J\I a i 1 9 2 1 finden sich die 

Hieraus geht hervor, daß die Steigerung der Lebens-
kosten, die während des ganzen Krieges stärker 
war, als die Lohnsteigerung, von 1919 an (für den 
Jahreslohn erst für 1920) hinter der Lohnsteigerung 
zurückbleibt. Der Unterschied beträgt für 1920 beim 
Tageslohn 41 Punkte, beim Jahreslohn 26 Punkte. 
Demnach ist die Tendenz einer überflügelung der 
Teuerung durch die Lohnsteigerung nicht zu ver-
kennen. Infolgedessen haben auch die Arbeitgeber 
unter dem Eindruck der sich immer mehr verstär-
kenden Krise das Bestreben, eine Senkung der 
Löhne herbeizuführen. 

Tatsiichlieh nehmen die Lolmherabsetzungen 
einen immer größeren Umfang an und erstrecken 
sich über immer mehr Industriezweige, im ganzen 
auf etwa 100 000 Arbeiter, die bei Mitgliedern der 
schwedischen Arbeitgebervereinigung beschäftigt 
sind, tatsächlich also wohl noch auf eine größere 
Anzahl. Neuerdings führen die Textilindustriellen 
seit dem 1. April eine Lohnkürzung von 20 v. H. 
durch, von der etwa 20 000 Arbeiter betroffon 
werden. Für die Arbeitnehmer ist dieser Lohn-
abbau durch das gleichzeitige Sinken der Lebens-
mittelpreise erträglich. 

In D ii n e m a r k hat sich aus dem versuchten 
starken Lohnabbau ein Lohnkampf entwickelt. Die 
Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern schienen zunächst zu einem Ausgleich zu 
führen, wurden dann aber abgebrochen, wobei 
50 000 Arbeiter der Textil-, Schuh- und Eisen-
industrie ausgesperrt wurden. In der Textil-
industrie allein waren ungefähr 10 000 Arbeiter vom 
7. März bis 15. April ausgesperrt, weil sie nicht 
mit einer Herabsetzung der Löhne um 20- 25 v. H. 
einverstanden waren. Das Ergebnis des Kampf Ps 
ist eine 7-8prozentige Lohnherabsetzung. Die 
Lohnentwicklung seit dem letzten Friedensjahr ist 
aus fol~ender Zusammenstellung der durchschnitt-
lichen Stundenlöhne für sämtliche Gewerbezweige 
ersichtlich: 

Durchschnittlicher 
Stundenlohn im 

Jahre 1914 
l. Viertelj. 1919 
September 1919 
Dezember 1919 
1. Viertelj. 1920 
Juni 1920 
3. Viertelj. 1920 

Steigerung von } 
1914-3. Vj.1920 

(1914=100) 

in Kopenh•gen 
Ör 
54,4 

119 
181 
189 
193 
204 
214 

393 

in der Provinz 
Ör 
44,9 

104 
160 
166 
166 
174 
185 

412 

Angaben in den Nummern 6 bis 25 der genannten 
Zeitung; sie sind in der umstehenden übersieht 
zusammengestellt. 

Aus den Zahlen über die Verkürzung der Arbeits-
zeit im einzelnen ist in ii.hnlic.her Weise wie für die 
Textilindustrie') der gesamte Ausfall an Arbeits-
stunden ermittelt, indem die durchschnittliche Ar-
beitszeitverkürzung· in den einzelnen Gruppen mit 

1) Vergl. Wirtschaft und Statistik, Heft 5, S. 230. 



3, 9, 14, 20 und 28 Stunden angenommen wurde. 
Die Zahl der ausgefallenen Arbeitsstunden durch 
48 geteilt ergibt die Zahl der in Vollarbeitslose um-
gerechneten Kurzarbeiter (Spalte 8). Sie ist in der 
Berichtszeit von 31 019 auf 64 362, d. h. auf mehr 
als das Doppelte gestiegen. Es liegt also eine sehr 
bedeutende Zunahme der Kurzar b e i t vor, 

während die Zahl der Arbeitslosen (nach den im 
Reichs-Ar~tsblatt veröffentlichten Meldungen der 
Fachverbände) sich in der gleichen Zeit nur wenig 
erhöht hat. Dabei ist zu berücksichtigen, daß es 
sich bei all diesen Angaben um Mindestzahlen 
handelt, da die Statistik nicht alle Betriebe und 
Arbeiter erfaßt. 

l{urzarbeit in der Metallindustrie, nach den Zusammenstellungen des "Deutschen .Metallarbeiterverbandes." 

Von einer Verklirzung der Gesamt- Kurz- Kurz- A.-beits-
arbeiter arbeiter lo•e Arbeitszeit um aus lall Uber- (naeb 

Woche 1-6 1 7-12 l 13-16 l 17-24 l 24u.m. an umge-
Arbeits- rechnet baupt den Be-

Stunden wurden betroffen stunden in Voll- (Summe richten 
in 1000 arbeits- derSpal- d. Fach-

(Zahl der Arbeiter) lose tenll-6) Verbde.) 

1 1 2 1 3 1 4 1 5 1 6 1 7 1 8 1 9 1 10 

Vom 2. Januar - 8. Januar 1921 11131 60737 27093 ·20 595 4203 1488,9 31019 123 759 

" 9. " -15. " " 9833 53447 25269 21346 2252 1354,s 28214 112147 

" 16. " -22. " " 12754 52923 29616 35060 2 733 1 706,9 35561 133086 

" 23. " -29. " " 13 718 54923 28525 30940 2 346 1619,s 33 735 130 452 53645 

" 30. " - 5. Februar " 12531 55848 30050 31 217 2 618 1658,6 34554 132 264 

" 6. Febr. -12. " " 15702 55486 31154 31640 2 431 1683,5 35073 136413 

" 13. " -19. " " 14948 51 760 31953 32415 2 775 1684,o 35084 133 851 

" 20. " -26. " • 16116 48863 31676 37 281 2809 1 755,9 36 580 136 745 59040 

" 27. " - 5. März " 16 796 49 492 32404 38749 4524 1851,1 38565 141965 

" 6. März -12. " „ 18411 49236 31780 41937 4 913 1 919,6 39991 146 277 

" 13. " -19. " " 17 622 51268 32325 41961 5022 1946,7 40556 148198 

" 20. " -27. " " 17 796 60675 35 099 42629 4864 2 079,6 43 325 161063 54381 

" 28. " -3. April "" 16 661 51269 36199 44803 12423 2 262,1 47127 161355 

" 4. April -10. " " 17 909 58996 36828 45720 11604 2 339,6 48 742 171057 

" 11. " -·17. " " 23 782 -~7 567 39653 48010 5 739 2 355,5 49073 184 751 

" 18. " -24. " " 25390 81809 37 696 48355 5065 2449,1 51023 198 315 

" 25. " -1. Mai " 25 880 83195 38 741 50819 6235 2 559,7 53328 204870 59766 

" 2. Mai -8. • • 21643 83620 51938 53106 7500 2816,s 58 683 217 807 

" 9. " -16." " 19912 88180 50198 58283 6 873 2 914,2 60713 223446 

" 16. " -22. " " 23512 85092 54366 59619 5609 2 946,9 61394 228198 

" 23. " -29." " 25237 85498 44427 65512 11141 3 089,4 64362 231815 
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Valuta und Warenpreisniveau. 
1. Der Stand der deutschen Mark. 

Die Inflation, von der keine Volkswirtschaft der 
Welt unberührt geblieben ist, hat zu einer Verschie-
bung der Wechselkurse .aller Staaten ohne Ausnahme 
geführt. Die weltwirtschaftliche Verknüpfung aller 
Volkswirtschaften ist trotz Blockade und anderer 
politischen Schranken ßtark genug, den Krankheits-
stoff aus einer Volkswirtschaft in die andere zu 
übertragen. Nicht allein diejenigen Neutralen, die 
in den europäischen Kriegsschauplatz eingekeilt 
waren, auch die ferner gelegenen Staaten des Ostens 
und Südamerikas sind in den Strudel der durch den 
Krieg hervorgerufenen Wirtschaftsstörungeti hinein-
gerissen worden. 

Der Valutastand ist das Spiegelbild dieser Ent-
wicklung. Objektiv genau die Entwertung der ein-
zelnen Währungen zu messen, ist deshalb unmöglich, 
weil die Goldwährung in der ganzen Welt außer 
Kraft gesetzt ist. Daß in den Vereinigten Staaten, 
Japan und einigen neutralen Staaten die Einlösbar-
keit des Papiergeldes gegen Gold aufrecht erhalten 
ist, vermag das Funktionieren der GoJ.dwährung nicht 

mehr zu gewährleisten. Das Ansteigen des Waren-
preisniveaus in diesen Ländern, insbesondere das 
Gewähren einer Prämie an die Goldproduzenten, 
zeigt, daß die feste Verbindung der Währung, d. b. 
der Preis- und Einkommensgestaltung, mit dem 
Golde durch die Wucht der Ereignisse beseitigt ist. 

Ein Bild von dem wechselseitigen Verhältnis der 
einzelnen Währungen zueinander gibt nachfolgende 
übersieht. Sie zeigt, um wieviel Prozent dil! anderen 
Währungen der Welt gegenüber der Mark gestiegen 
bzw. gesunken sind. Die Übersicht enthält den Durch-
schnittskurs des Monats Mai in Mark ausgedrückt 
und ist berechnet nach den amtlichen Devisenno-
tierungen in Berlin, soweit diese vorliegen, sonst 
nach den Londoner Notierungen, die jeweils unter 
Benutzung des Tageskurses in deutsche Mark umge-
rechnet sind. 

Mit Ausnahme von Rußland und der Randstaaten 
sowie der zentralamerikanischen Republiken sind hier 
alle Staaten verzeichnet. Die deutsche Mark ist hier-
nach die viertschlechteste aller fortlaufend notierten 
Valuten der Welt. Am höchsten ist Amerika und 
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Japan bewertet. Daß Hongkong, Shanghai und B~­
bay i:A. dieser vergleichenden übersieht einen so 
hohen Stand ein.nehmen, erklärt sich durch die Silber-
währung, die diesen drei Valuten zugrunde liegt. 
Ihre Höherbewertung ist eine Folge der Preissteige-
rung des Silbers, die seit Kriegsausbruch einge-
treten ist und die das Vorkriegsverhältnis von Gold 
und Silber zugunsten des letzteren verschoben hat. 

Das Wertverhältnis zwischen Gold und Silber war 
in den letzten fünf Friedensjahren auf 36, 72 zu 1 sta-
bilisiert. Am 11. Februar 1920 erreichte die Silber-
notierung ihren höchsten Stand mit 89Yz d pro 
Unze Standardsilber, so daß das 'Wertverhältnis sich 
auf 15,25 zu 1 stellte, nicht weit von dem der la-
teinischen Münzunion zugrunde liegenden Verhält-
nis von 15Yz : 1 entfernt.. Seitdem hat der Silber-
preis eine starke Ermäßigung erfahren, so daß das 
Wertverhältnis sich jetzt auf etwa 35 : 1 stellt, also 
ungefähr 10 v. H. höher als in dem Jahrfünft vor 
dem Kriege. 

Diese Wertaufbesserung konnte das Silber dadurch 
erzielen, daß der Goldpreis durch die Verkaufs-
bestimmungen der Notenbanken festgehalten wird, 
die Nachfrage nach Gold aber zu industriellen 
Zwecken nicht stark genug ist, den Goldpreis über 
den Münzpreis des amerikanischen Dollars hinaus 
zu heben. 

Durchschnittsbewertung der fremden Devisen 
im Mai 1921 in Mark. 

1 
Börsenplatz Einheit !Parität Mai v.H.der 

Parität 

Hongkong ... 1 $ 2,03 30,67 1513,1 
New-York .... 1 1 4,20 62,so 1483,a 
Shanghai ... 1 Tael 2,n 39,n 1437,a 
Yokohama. „ .. 1 Yen 2,09 29,83 1425,5 
Schweiz ... .. 100 Francs 81,oo 1109,13 1369,a 

Montreal ..... - 1 $ 4,20 55,57 1323,1 
Amsterdam ... 100 Gulden 168,74 2205,28 1306,9 
Stockholm ... 100 Kronen 112,50 1457,35 1295,4 
London 1 :ß 20,43 247,22 1210,1 
Alexandria ... 100 Piaster 20,95 25:!,61 1205,8 

Bombay ...•. 100 Rupien 136,20 1575,49 1156,8 
Buenos Aires .. 1 Gold-Peso 4,05 44,15 1090,o 
Spanien ..... 100 Pesetos 81,oo 841,91 1039,4 
Kopenhagen •.. 100 Kronen 112,50 1127,10 1002,4 
Montevideo ... 1 Peso 4,34 42,61 981,5 

Christiania ... 100 Kronen 112,50 977,70 869,1 
Brüssel ..... 100 Francs 81,oo 533,09 658,1 
Paris ..•.... 100 Francs 81,oo 521,27 643,5 
Rio de Janeiro . 100 Milreis 136,20 862,62 633,s 
Valparaiso ... 100 Pesos 153,23 726,84 474,8 

Athen ...... 100 Drachmen 81,oo 346,18 422,9 
Italien ....•. 100 Lire 81,oo 328,ss 405,s 
Konstantinopel . 100 Piaster 18,57 47,so 257,4 
Belgrad ..... 100 Dinar 81,oo 189,28 233,7 
Helsingfors . . . 100 Finnisch Mark 81,oo 132,s8 163,4 

Bukarest ...•. 100 Lei 81,oo 106,29 131,2 
Lissabon •• f. 100 Milreis 453,29 574,50 126,7 
Prag. „ „ „ 100 Kronen 85,06 89,41 105,2 
Budapest .... " 85,06 28,74 33,s 
Wien ...•... 

" 85,06 15,ss 18,o 
Warschau ..•. 100 Poln. Mark 100,oo 7,os 7,o 

2. Das internationale Warenpreisniveau. 
Obwohl das Wesen der Valuta darin besteht, da.s 

Warenpreisniveau der einzelnen Volkswirtschaften 
untereinander auszugleichen, hat die Valutaent-
wicklung der Nachkriegszeit das eigenartige Ergebnis 
gezeigt, daß zwischen einheimischem und auslän-
dischem Warenpreisniveau eine teilweise erhebliche 
Spanne eingetreten ist. Insbesondere in Deutschland 
ist diese sogenannte Spanne zwischen Binnenwert 
und Außenwert der Mark so erheblich, daß die aus-
ländi8chen Preise, in deutsche Mark zum jeweiligen 
Tageskurs umgerechnet, in Ycrsctiiedenen Waren 
weit über dem Inlandspreisniveau liegen. Ermöglicht 
ist diese Spanne zwischen Binnenwert und Außen-
wert der Mark nicht nur durch die Preisregulierungs-
politik gegenüber den wichtigsten Lebensbedürf-
nissen, sondern auch durch die Benachteiligung aller 
Gläubiger, die die Geldentwertung zur Folge gehabt 
hat. Der Unkostenbetrag an Verzinsung von Gold-
markkapitalien, den der für die Ware erzielte Preis 
aufzubringen hat, ist durch die Inflation nicht ge-
steigert worden. 

Diese Spanne zwischen Inlandspreis und dem in 
Papiermark zu erzielenden oder anzulegenden Welt-
marktpreis ist bei den einzelnen Waren ganz ver-
schieden. Am größten ist dieser Unterschied natür-
lich bei den Waren, deren Preisbewegung durch 
behördliche Anordnung festgehalten ist. Wird das 
Gesamtwarenpreisniveau des In- und Auslands in 
den Meßziffern der Großhandelspreise festgelegt und 
werden die ausländischen Meßziffern durch Multi-
plikation mit dem Steigerungskoeffizienten der je-
weiligen Devisennotierung des betreffenden Landes 
auf Mark umgerechnet, so zeigt sich folgende Steige-
rung des ausländischen Warenpreisniveaus, in 
Papiermark ausgedrückt, gegenüber der Vorkriegs-
zeit (1913 = 100): 

im FebT. Juni Mär~ April Mai 
1920 1920 1921 1921 1921 

Holland .... 6 354 2488 2 448 2380 
Vereinigte Staaten 5334 1957 1829 1 740 
England . 4966 2197 2 259 2236 2 202 
Frankreich . 4400 1878 1959 1969 2092 
Italien 3703 1 747 1 770 2096 2217 
Deutschland 1413 1086 1203 1216 1265 

Diese Zahlen und das Schau.bild vermögen zu 
zeigen, wie sich Weltmarkt- und einheimisches Preis-
niveau zueinander im Laufe der vergangenen 
Monate verhalten haben. Es ergibt sieb, daß die 
Spanne in viel geringerem Umfange von der Preis-
entwicklung in den einzelnen Ländern abhängig ist, 
als vielmehr in erster Linie bedingt ist durch die 
Schwankungen der Valuta. Jede Besserung der 
Mark, ausgedrückt insbesondere durch die Senkung 
des Dollarpreises in Berlin, hat zur Folge, daß das 
Weltmarktpreisniveau gewissermaßen auf das ein-
heimische Preisniveau herunterfällt. Das Beharrungs-
vermögen, das allen Preisen innewohnt, hindert es, 
daß die einheimischen Preisei ohne weiteres den 
veränderten Weltmarktbedingungen folgen. Daraus 
kann sieh mit Leichtigkeit die unerwünschte Folge 
einer Valutabesserung ergeben, daß die, weltwirt-
schaftlich gesehen, zu hoch gewordenen Inlands-
preise die Exportfähigkeit lahmlegen. Eine solche 
Erfahrung scheinen jetzt Frankreich und Italien zu 
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Preisgestaltung letzten 
Endes das Gesamtwaren-
preisniveau abhängig ist, 
auf absehbare Zeit nicht 
zu rechnen. Jene Preissen-
kung im Ausland setzt 
sich gleichsam in eine un-
sichtbare Kurssenkung der 
Devisen um, wie sie in 
Heft 4 Seite 192 für den 
Dollar dargestellt ist. Daß 
die dort gezeigte Erschei-
nung auch auf die deutsche 
Kauf- und Verkauffähig-
keit in den anderen Län-
dern zutrifft, ist aus dem 
nebenstehenden Schaubild 
zu entnehmen. 
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Die Zahl der neu eröffneten Konkurse im Deut-
schen Reich erfuhr im Mai eine Zunahme um 
6 v. H., während im April eine kleine Abnahme 
der Zahlungsstockungen eingetreten war, di~ jedoch 
zum größten Teil mit der durch das Osterfest ver-
ursachten geringeren Zahl von GeRchäftstagen zu-
sammenhing. Es wurden in den Monaten Februar 
bis Mai 1921 eröffnet: 

Febr. März April Mai 
Konkurse insgesamt 233 294 283 300 
Die Konkurse betrafen: 
Natürliche Personen und 

Einzelfirmen. 164 196 196 216 
Nachlässe ... 23 37 19 22 
Gesellschaften . 40 55 57 50 

hiervon G. m. b. H. ... 27 31 29 22 

" offene Handels-
gesellschaften 9 17 25 19 

Eingetr. Genossensch .. 6 6 9 10 
Andere Gemeinschuldner 

(z.B. Vereine) 2 2 

/92! 

Neugründungen und Kapitalerhöhungen. 
Die Gründungen von Aktieng.esellschaftell! und 

die Eintragungen neuer G. m. b. H. in das Handels-
register haben im Deutschen Reich im Monat Mai 
gegenüber dem Vormonat der Zahl nach abgenom-
men; die Kapitalbeanspruchung war jedoch in beiden 
Fällen eine nicht unerheblich gTößere. Die Kapital-
erhöhungen waren niedriger als im April. 

Das für die Neugründungen von A.-G. im Mai 
beanspruchte Kapital wurde durch Ausgabe von 

nominell 305,6 Mill. M. Stammaktien im Kurs-
wert von 311,3 Mill. M. und 

nominell 6,2 Mill. M. Vorzugsaktien im Kurswert 
von 6,2 Mill. M. beschafft. 

Für die Kapitalbeschaffung zum Zwecke der 
Kapitalerhöhungen wurden 

nominell 859,4 Mill. M. Stammaktien im Kurs-
wert von 972,7 Mill. M. und 

nominell 188,0 Mill. M. Yorzugsaktien im Kurs-
wert von 193,0 Mill. M. ausgegeben. 
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Neugründungen und Kapitalerhöhungen 
von Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter 

Haftung im Deutschen Reich. 

A>U••-Oo"U"'""'l G, ~ b. K. Zusammen 1 
IMooat Heuer Kapital- ! 

' je 50 Mill. M. auf die Hamburg-Amerikanische 
Paketfahrt-Aktiengesellschaft in Hamburg und die 
Knorr - Bremse - Aktien - Gesellschaft in Boxhagen-
Rummelsburg. 

Beanspruchtes 
Zahl der Kapital in MULM. Zahl der Bean&pruchles 

1921 Gesell- 1 Gesell- Slammkapltal 
bedart der A.6. 
und 6. m. b. H. 

schaffen nomin. !~~~- s~affen In Miii. M. In Mill. M. 

Neugründungen 
Män 

1 

58 

1 

128,sl 132,51 8881 110,6 

1 
243,1 

April 99 2!6,41 250,9 1180 198,2 449,1 
Mai 74 311,8 317,5 951 235,• 552,9 

Kapitalerhöhungen 
März 117311 087,3'1244,211921 79,8 

1 

1 324,o 
April 227 1189,611 381,5 267 125,3 1506,8 
Mai 176 1047,411165,7 238 115,7 1281,4 

Unter den Neu gründ u n g-e n sind besonders 
aufzuführen die der „Bayernwerk Aktiengesefü;chaft" 
in München mit 100 Mill. M„ der „Inag" Industrie-
Unternehmungen Aktiengesellschaft in Erlangen mit 
25 Mill. M. und der „Zellstoffwerke Regensburg 
Aktiengesellschaft" in Regensburg mit 20 Mill. M. 

Von dem für K a pi t a l e r h ö h u n g e n bean-
spruchten Kapital entfallen u. a. 178 Mill. M. auf 
die „Farbwerke vorm. Meister, Lucius und Brüning" 
in Höchst am Main, 56 Mill. M. auf die Linke-
Hofmann-Werke Aktiengesellschaft in Breslau und 

Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. 

1 30/0 41/4 Ofo 4010 1 50fo 
50/o Achte 5 °/0 

S1aa1s- Moblllsa-
Knrs am Relc~s- Uberty Loan v1c1ory Loaranz. Reifte an leihe 11onsanlelhe 

1 
anle1~~) In New York In London In Paris von 1915 In von 1917 

n Ber n Amslerdam In Zürich 

1920 1 

1 1 
Ende Juni 62,90 85,70 76,25 88,30 87,01 79,80 

" Juli 59,60 85,oo 78,oo 88,75 85,75 79,oo 

" Aug. 60,80 85,10 
1 

77,oo 87,50 
1 

87,s8 78,75 

~ Sept. 62,75 87,02 74,88 85,67 84,19 77,25 

" Okt. 66,ll5 89,so 73,50 86,45 80,50 73,50 

" Nov. 68,40 86,os 73,25 85,20 82,oo 76,50 

" Dez. 65,90 85,70 72,25 85,20 82,oo 80,50 

1921 
Ende Jan. 67,oo 86,64 76,75 85,20 84,81 81,50 

" Febr. 67,25 86,78 77,oo 83,95 86,ss 83,70 

" März 67,60 1 87,18 77,50 183,95 87,18 86,25 

" April 72,10 87,34 78,50 83,95 87,94 87,50 

" Mai 72,10 187,12 79,1s 182,70 91,3s 87,40 
10. Juni 73,oo 87,12 77,n 82,10 91,25 87,80 
20. ~ 75,oo 86,ss 77,25 82,70 91,ss 87,50 

1) Einzige an ausländischen Börsen notierte Reicbsa.nleihe. 
Die 31/2 •/0ige Reichsanleihe notierte in Berlin am 20 Jnni 69,757 die 
to/0ige 77 ,55 und die 5 •Joige 77 ,50. 

Ausweise europäischer Notenbanken im Mai 1921. 

Aktiva Passiva 
Anlagen Verbind 1 ! eh ke i te n Deckung 

Metallbestand 
1 

Schatz- Guthaben 
des Noten-

Aus- nmlanfs 
Aus- wechsel, Lom- durch 

Bank weistag 'Vechsel Schatz-
lands- a.nweisg. bard davon Noten- den ge-

1921 Ins- davon und Ins- samtenMe-

1 gesamt Gold 
gut- Schecks ~~~J.~~- u. sonst, Staats· umlanf 

1 

tallbestand 
haben jzugunst., Darlehen gesamt 1 guthab. I in "lo 

d. Staats 

Deutsche Reichsbank 7. Mai 1100,3 1091,6 1968,6 54886,7 8,8 14 98~,l 18 515,5 71 114,5 1,65 
(in Millionen Mark) 14. " 1100,0 1091,6 ll 103,9 56649.4 10,4 15 068, 7 5 6•6,4 10834,2 1,56 

Diskont: 5 °/0• 23. " 1100,7 1091,6 1 876,3 65896,6 109,9 11 557,7 8 379,3 69724,4 1,58 
31. " 1101,1 1091,6 1809,9 Gll 953,6 16,3 1' 098,7 3 5JS,5 71838,9 1,68 

Bank von England 5. Mai 1!8 358 128 058 79 558161 667 140 808 164~8 129 628 99,1 
u. " 128 363 128 063 78 903 49 186 128 367 14806 US 769 99,7 (in 1000 :S[, 19. " 128 361 128 061 81 010 39 931 121 813 16 511 128 194 100,1 Diskont: 6 1 2 Ofo 26. " lll8 850 lll8 050 89140 38 106 128 479 16419 127 808 100,4 

Bank von Frankreich 5. Mai 6 789,6 6 617,9 695,3 8174,6 80725 2157,0 3124,7 27,6 38 832,S 14,9 
(in Millionen Frs.) 

12. " 0 789,8 5 518,1 661,5 2 749,3 50485 1195,5 s 000,8 46,3 88 741,7 14,9 
19. " 5 790,t 5 518,S 664,5 2 787,3 30335 :tlßl.',4 2 957,5 46,6 38465,0 16,1 Diskont: 6 °/0 26. " 5 780,8 5 518,5 672,1 ll 706,8 30240 2150,3 30'1,S 22,6 38 2SS,2 11>,1 

Niederländische Bank 2. Mai 619,9 605,9 SS,1 204,7 16,0 231,5 b0,6 1118,9 56,2 
(in Millionen Fl.) 9. „ 619,3 605,9 36,S 272,11 1 11,8 208,7 56,7 1082,7 M,ll 

17. " 619,1 
1 

605,9 37,1 
1 

276,6 

1 

13,6 
1 

192,8 75,9 
1 

1051,4 58,9 Diskont: 41/, 0/o 24. " 619,1 605,9 43,3 262,7 ö,5 175,3 84,3 1 025,2 60,4 
30. „ 619,0 606,0 48,7 225,0 13,5 183,9 57,8 1(11!9,6 60,1 1 Schf eizerische National- 7. Mai 651,8 MS,7 4,8 873,5 34,4 104,5 954,7 68,6 

bank 14. " 654,8 M3,7 4,4 3!9,3 83,2 117,0 921,5 71,1 
(in Millionen Frs.) 23, „ 854,8 548,7 1,7 368,8 33,0 137,5 904,2 7!,4 

Diskont: 41/,-0/o 31. „ 654,9 &43,8 4,7 376,3 33,6 120,3 944,6 69,8 

Schwedische Reichsbank 6. Mai 281,8 281,8 44,3 534,9 
1 

12,7 81,7 179,7 668,5 42,2 
(in Millionen Kr) 14. " ll81,7 281,7 36,6 505,6 12,7 23,2 181,9 645,l! 48,7 
Diskont: 6 1/2 °lo l!l. " 281,7 281,7 53,8 514,0 H,3 18,6 199,1 614,9 45,8 

(seit 4. 5. 21) 28. „ 281,7 281,7 48,8 49!,4 14,0 20,4 188,4 cos,2 46,S 

Bank von Spanien 7. Mai 3 087,1 2 483,4 82,1 1 090,7 5945 615,6 1274,0 95,7 4264,4 72,-l 
14. „ 3 090,l 2 484,1 31,1 l 080,5 594,,!) 597,S 1301,3 115,7 4 260,1 72,5 (in Millionen Pesetas) 21. „ 8 095,9 2 484,7 30,3 1075,1 594,5 588,6 1384,5 111,5 4 226,9 73,2 

Diskont: 6 •fo 28. „ 3 099,7 2 485,o 81,0 1069,l 594,5 589,0 1345,7 109,9 4 202,2 73,8 
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Bewegung der Wechselkurse. 

Zeit 
Wechselkurset) in Berlin auf 

New York/ London j Paris IAmsterdaml Zürich .1 
Parität: 11 $ = 1 ;1:; -= tOOFr.=j too 111.= 1100Fr.=I 

4,io M. i0,43 M. 81,00 M. 168,U M. 81,00 M. 

Durchschnitt 1 1 1 1 1 
" Juni 1920 3'),u 154,„

1

308,„ 11408,„ 708,oo „ Juli 39,47 152,80 320,51 1379,01 694,40 „ August 47,74 172,49 341,90 1562,98 790,33 
„ Sept. 57,98 203,61 l 390,11 1814,19 939,21 „ Okt. 68,11 . 236,so 445,42 2103,04 1080,s6 „ Nov. 77,24 265,o3 464,14 2327,12 1195,44 
„ Dez. 72,99 254,s5 432,28 2255,s6 1121,10 
„ Jan. 1921 64,90 242,46 416,02 2127,23 1015,27 „ Februar 61,so 237,43 438,44 2093,39 1000,23 „ März 62,45 244,17 440,84 2151,25 1063,37 „ April 63,53 249,63 459,63 2206,71 1101,ss „ Mai 62,so 247,so 521,27 2205,28 1109,13 

10. Juni 68,75 254-,63 538,oo 2i!42,50 1146,oo 
20. " 68,87 262,40 570,oo 2310,oo 1184,oo 

Zeit 
Wechselkurse auf Berlin in 

New.Ior~don j Paris !Amsterdam! Zürich 
Parität: 100.Jt.= l 23,8iti 91,9 Sb !123,Mrs) fi9,26 FL iti3,45Frs 

Anf. Juni 1920 2,61 13,20 134,25 6,95 14,10 „ Juli 2,63 13,25 32,oo 7,45 14,65 
n Angust 2,27 12,42 30,75 6,95 13,92 

" Sept. 2,02 11,s6 29,25 6,ao 12,so 
n Okt. l,63 9,s5 24,50 5,22 10,20 „ Nov. 1,27 7,45 20,50 4,20 8,22 
n Dez. 1,4.4. 8,25 23,50 4,77 9,22 

Ende Jan. 1921 l,56 9,05 23,oo 4,so 10,70 

" Febr. l,58 8,2s 22;75 4,70 9,62 

" März l,!>9 8,14 22,75 4,62 9,22 

" April l,51 7,65 20,st 4,s2 8,65 „ Mai l,58 8,21 19,25 4,61 9,16 
10.Juni l,46 7,87 18,63 4,46 8,75 
20. „ l,4S 7,62 17,75 4,34 8,52 

-
Zeit Wechselkurse in New York auf 

London 21j Paris 1 Rom j!msterdamj Zürich 
Pcwität: 1 :ß = 1 Fr. = 1 Lire =11 FI. = 1 Fr.= 

4,862/a $ 19,30 ds. 19,30 ets. 40,iO cts. 19,30 ds. 
Ende Juni 1920 3,95 8,20 5,93 35,63 18,25 
• Juli 3,72 7,62 5,as 34,s8 17,09 

" August 3,57 6,96 4,67 32,oo 16,47 
9 Sept. 3,47 6,64 4,17 3l,t5 16,os 

" 
Okt. „, 3,45 6,so 3,70 30,50 15,75 

" Nov. 3,49 6,06 3,67 30,50 15,72 „ Dez. 3,58 5,87 3,45 31,s2 15,21 
„ Januar 1921 3,85 7,o6 3,67 33,94 16,oo 

" Februar 3,86 7,12 3,63 34,10 16,58 

" März 3,92 7,01 4,10 34,42 17,s6 

" April 3,96 7,78 4,79 35,oo 17,58 „ Mai 3,90 8,40 5,25 34,20 17,46 
10. Juni 3,77 8,oo 4,92 33,o5 16,93 
20. " 3,78 8,14 5,06 33,so 17,oo 

l) Mittelkurse für Auszahlung in Be1lln. 2) Cable Transf. 

Zur Entwictdung des Sparkassenwesens. 
Die Sparkassen haben seit Mitte des vorigen 

Jahrhunderts eine außerordentliche Entwicklung auf-
zuweisen. Der Bestand an Spareinlagen stieg im 
Deutschen Reich im Jahre 1918 auf 31,8 Milliarden 
Mark an. 

Ge-t'amf-Gul!Ja/Jen 
cler Sparlasse':'-Einleger 

/'!illlcnen fix 1100 

Sladf Berlin 
1870-1920 

1000 

gr;o 

9W 
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!'filliilrden 
1'11< -'800 32 -- 3 7SQ 0 -

-700 21 --650 Z6 -
!!öO U 

sw zo t= 
~-

) i---~ e--~ , 
I , , 

über den Gang der Entwicklung gibt der 
Geschäftsverkehr bei der Sparkasse der Stadt Berlin, 
der schon bis zum Jahre 1920 zahlenmäßig verfolgt 
werden kann, einen näheren Einblick. 

Der Einlagebestand der Berliner Sparkasse be-
trug zu Ende des Jahres 1852 erst 3,2 Mill. Mark 
und stieg bis 1865 auf 7,8 Mill. an. Nach einem 
Rückgang auf 6,9 M'ill. Mark im Krieg:sjahr 1866 
folgte ein ununterbrochenes bis 1906 dauerndes 
Wachsen der Sparguthaben. Durch die Krisis des 
Jahres 1907 sank der Bestand von 327,3 auf 
314,4 Mill. Mark am Ende des Rechnungsjahres. 
1908 war nur eine geringe Zunahme zu verzeichnen, 
die sich nach einer rückläufigen Bewegung im Jahre 
1912 bis 1913 fortsetzte. Infolge des „run" auf 
die Sparkasse bei Kriegsbeginn - in der Zeit vom 
21>. Juli bis 7. August wurden 10,5 Mill. M. zurück-
gezahlt und nur 2,0 Mill. vereinnahmt - sank der 



Guthabeabestand ~on 385,3 Mill. Jark zu Ende 
des Rechnungsjahres 1913 auf 362,8 ilill. Mark zu 
Ende 1914. Während des Krieges erhöhte sich der 
Einlagebestand der Sparkasse dauernd, trotz der 

Die Zahl der Sparkassenbücher schwoll während 
des Krieges besonders infolge der Einführung des 
Sparzwanges für Jugendliche .derartig an, daß im 
.Jahre 1918 auf je drei Einwohner etwa 2 Sparkassen· 

starken Beteiligung der Spa- .--------------------------------~ 
rer an der Zeichnung der 
Kriegsanleihen. Angesichts 
der immer stärker zunehmen-
den Geldentwertung wuch-
sen die Guthaben in einer 
stets steiler werdendenKurve 
an, um zu Ende des Jahres 
1920 1093,0 Mill. Mark zu er-
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standes der Sparkasse der 70 

Stadt Berlin wird in vor- <Jo 

stehendem Bild veranschau- JO 
licht. Die zum Vergleich da- 70 
neben gestellte Kurve des .Jo 
Guthabens der Sparer bei 
sämtlichen :sparkassen des 20 

Deutschen Reichs für die 10 
Zeit von 1900 bis 1918 zeigt 
den gleichen Anstieg fiir das 

V~#NM~~HSONß~~MMMJ~HSOMß~fiMNM~JHSONß~EMRM 

P eich im ganzen. 
1 7918 1 7979 1 1.920 1 1921 

In den einzelnen M o n a t e n der Kriegsjahre 
überstieg bei der Berliner Sparkasse der Be-
trag der Einzahlungen meistens den der Rück· 
zahlungen. Eine Ammahme hiervon bildeten be-
sonders die Monate, in denen die Einzal1lungen auf 
die Kriegsanleihen vorgenommen wurden. Auch in 
den Jahren 1918 bis 1920 waren, wie in dem oben-
stehenden Bilde Yeranschaulicht ist, infolge drr 
dauernden Geldflüssigkeit in den meisten Monaten die 
Einzahlungen größer als die Rückzahlungen. Im 
August 1918 wurden jedoch ebenso wie im Revo-
lutionsmonat diesee Jahres größere Beträge abge-
hoben als eingezahlt. Auch in den Monaten No-
Yember 1919 bis Februar 1920 und Oktober bis No-
vember 1920, sowie neuerdings im April und Mai 1921 
wurden die Einzahlungen von den Rückzahlungen 
übertroffen. 

Die Zulassungen von Wertpapieren zum Börsen-
handel im April betrugen an Aktien nominell 
528,9 Mill. M., an Obligationen 220,5 Mill. M. gegen-
über 346,2 und 451,0 Mill. M. im Vormonat. 

Die starke Zunahme des Betrages der zuge-
lassenen Aktien ist durch die Zulassung von 
206,8 Mill. M. Bankaktien hervorgerufen. Von den 
Bankaktien wurden 205 Mill. M. in Bt>rlin zugelassen, 
und zwar 125,0 Mill. M. der Deutschen Bank, Berlin, 
60,!} Mill. M. der Bank für Handel und Industrie, 
Darmstadt und 20 Mill. M'. der Bank von Thüringen, 
vorm. B. Strupp A.-U., Meiningen. Die Aktien der 
Bergbauunternehmen weisen geg·enüber den Vor-
monaten gleichfalls einen erhöhten Bettag auf, von 
dem 24,0 Mill. M. auf die in Köln zugelassenen Aktien 
der Bergwerksgesellscha.ft Dahlbusch, Rotthausen, 
Kreis Essen entfallen. 99,5 Mill. M. von 111,0 Mill. M. 
Aktien der Maschint>nfabriken und Eisengießereien 
wurden in Berlin zugelassen, darunter 21,0 Mill. M. 

biichrr kamen. Dmch den Abbau der Jugend- und 
Heeressparkasse nahm die Zahl der Sparbücher 1919 
Ulld 1920 wieder ab. Das auf ein Sparkassenbuch 
durchschnittlich entfallende Guthaben stit>g von 
101 l\Iark im Jahre 1860 auf 975 Mark im Jahre 192{). 

Entwicklung der Berliner Sparkasse. 
Reehnungsj~hr Zahl d. Sparkassenbücher Durchschnitt!.· 

. aul je 100 Guthaben je 
m~gesamt Einwohner Sparbuch in M. 

1860 49 704 10 101 
1880 147 073 13 210 
1900 696 648 37 363 
1910 792 592 38 456 
1913 761116 37 506 
1914 776 736 38 467 
1918 1222 023 70 653 
1920 1121564 58 975 

der Howaldtswerkt', Kit>!. 18,5 .Mill. M. der Nationalen 
Automobil-Gesellschaft, Berlin und 14,0 Mill. M. der 
R. Stock u. Co. A.-G., Marienfelde. Unter den 28,3 
Mill. M. Aktien der chemischpn Industrie befinden 
sich 22,0 Mill. M. Aktien der Holzverkohlungsindu-
strie A. G., Konstanz, die an der Frankfurter Börse 
zugelassen wurdm. 

Unter den 220,5 Mill. M. zugelassener Obligationen 
hefinden sich 24,5 Mill. Hagener Stadtanleihe, 30,0 
Mill. 47'.:Zproz. Anleihe des Kreises Pfalz, 50,0 Mill. 
4proz. Schuldverschreibungen des Provinzialverbandes 
der Provinz Ostpreußen und 27,0 Mill. 4proz. Pfand-
briefe drr Bayerischen Hypotheken- und Wechsel· 
bank, München. Ferner sind 20,0 Mill. M. 4proz. 
Pfandbriefe der Bayerischen Handelsbank, Müncht>n 
und 20,0 Mill. III. 4proz. Hypotheken-Pfandbriefe der 
Süddeutschen Boden-Kreditbank, München, beide an 
dt>r Münchener Börse, zu .erwähnen. 

Die Berliner Börse wurde mit insgesamt 457,2 
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Mill. M., die Börse in München mit 101,6, in Frank-
furt a. M. mit 61,0 und in Königsberg mit 50,0 Mill. 
Mark in Anspruch genommen. 

Die Zulassungen von Wertpapieren zum Börsenhandel 
Februar bis April 1921. 

Februar März April 

Ausgebende Stellen 1 Obll-Akflen gatlonen Akt" 1 Obll-ien gaflonen 1 Obll-Aktien gatlonen 
Mill.M. Mill. M. Mill. M. 

----' -

Provinz„ Städte usw. - 22,5 - 148,o - 54,5 
Hypothek.- u. Pfand-

briefbanken . . .. - - - 20,o - 87,o 
Gewerbliche Unter-

nehmungen insges. 125,s 67,o 346,2 283,o 528,9 79,o 
Davon: 

Banken ..•.. , .••••. 3,0 -- - - 206,8 50,0 
Bergbau, Hütten u. Salinen 6,0 22,5 6,5 60,0 27,2 -
Indu&trie d. Steine u.Erden 12,7 - - - 13,4 -
Metallverarb.,l1„einmechan. 4,5 3,0 24,0 10,0 8,3 -
Maschinenfabr., Eisengieß. 47,2 19,0 129,9 62,5 111,0 2,0 
Elektr.-Werke, EleUrotetlinli - - 79,0 119,5 42,5 -
Gaswerke ....••.... - - - - 10,2 13,0 
Chemische Industrie - - 2,4 - 28,3 -
Oele, Fette, Seifen usw .. - - - - 1,4 -
Textilindustrie .••.... 6,3 - 28,4 1,0 30,8 3,0 
Papier- u. Zellulosefabr. 6,5 - 7,8 - 13,4 10,0 
Lederind„ Schuhfabr. 3,5 5,0 16,0 6,0 - -
Gummifabr„ Asbestwerke - - - - - -
Holz- und Schnitzstoffind. 4,8 - f,5 - 6,9 1,0 
Brauereien u. M.ilzereien s,o - 19,8 20,0 5,~ -
Brennereien1 Sprit-, Preß-

hefe- u.Schaumweinfabr. - - - - 17,5 -
Zucker- u. Schokolade!abr. 15,2 2,5 - - 2,0 -
Getreidemühlen, Brotfabr. -
Sonstige Industrie d. Nah-

- 4,5 4,0 1,6 -
rungs- und Genußmittel. - - 2,4 - 2,& -

Bauunternehmungen, Ter-
raingesellschaften • . . . 2,5 7,0 3,0 - - -

Polygraphische Gewerbe . - - 0,5 - - -
Versicherungsgesell-

schalten . . . • • • • • • . 11,6 - - - - -
Straßen- u. Kleinbahnen . - s,o 0,5 - - -
Schiffahrt und Reederei . - - 15,0 - - -

Insgesamt 1125,s I 89,5 346,2451,o 528,9 j 220,5 

Der Postscheckverkehr im Deutschen Reich er-
fuhr im April eine weiter€ recht erhebliche Zunahme, 
sowohl in der Zahl der Postscheckkunden wie in 
der Stückzahl der Buchungen. Von dem Gesamt-
umsatz wurden 82,4 v. H. barge1dlos Leglichen, wo-
mit ein bisher nicht erreichter günstiger Stand des 
bargeldlosen Postscheckverkehrs erzielt wurde. Der 
Betrag der Gutschriften erhöhte sich im Tagesdurch-
schnitt gegenüber dem Vormonat um 7,2 v. H„ der 
der Lastschriften um 11,7 v. H., letztere hatten da-
mit einen größeren Anteil am Steigen des Gesamt-
umsatzes als erstere. 

Die Entwicklung des Postscheckverkehrs. 
Zahl Gut- u. Lastschriften Ourchschnltt-der Kanteo Betrag llches Gesamt-Monat am 

Monalsschluß Stückzahl ravon bargeld- gufäaben 
las beglichen 

In Tausend In Tausend Miii • .Je 07a Mlll • .J6 

1920 
April 480 27947 53137 77,6 4454 
Juli 528 26784 54300 78,2 4354 
Okt. 574 29 979 71 731 77,s 5918 
1921 
.Tan. 645 34059 83 9861 80,s 7 500 
Febr. 658 30773 75259 81,o 6 705 
Mä.rz 669 34493 824891 79,4 6662 
April 685 36 630 87 346 82,4. 6982 

..!~ _:· :,/:,;-,· --- 1,:~­
;~ f,...-. 

'Einnahmen des Reichs 
an Steuei:n, zö,lftn, Ausfuhrabgaben und aus der Eisenbahn-, 

Post- un4 Telegraphenverwaltung im April 1921. 

Bezeichnung 
Es sind aufgekommen Ilb Reichs-

vom haushalU!-

der im Monat im Monat 1. April plan für 
April Marz 1920 1921 

Einnahmen 1921 1921 bis Ende veranschlagt 
März 1921 

Mill. M. Mill. M. Mill. M. Mill.II{. 

A. Steuern und 
6701,9143864,7 Zölle insges. . 5 233,9 38292 

1. Direkte und 
Verkehrs-
Steuern .. 4515,6 5407,o 33155,9 27703 

darunter: 
Einkommen-
steuer .... 1040,o 1348,9 9 592,s 12000 

Körperschafts-
steuer ..... 113,4 0,3 4,5 1050 

Kapitalertragst. 101,1 93,7 909,o 1400 
Reichsnotopfer 1 569,s 1663,7 I 9 336,4 2200 
Besitzsteuer . 4,1 2,a 1 10,a 25 
Erbschaftsst. 21,7 40,5 256,s 620 
Umsatzsteuer . 970,o 1142,7 4203,s 5400 
Reichsstempel-

abgaben .... 155,o 191,7 1 726,2 1308 
Kriegsabgabe 

1 vom Vermö-
genszuwachs . 378,51 619,4 3 094,s 2000 

2. Zölle und 
Verbrauchs-
steuern .. _ 718,3 1294,9 10708,sl 10589 

darunt~r: j 
257,7 219,o 2500 Zölle u.Aufgeldl 2149,7 

Kohlensteuer . 157,s 520,5 4 670,4 4500 
Tabaksteuer _ 208,2 218,4 1 761,2} 1800 1 Zigarettenst .. O,o O,o 146,5 
Biersteuer . _ 17,s 18,o 155,1 165 
Weinsteuer 41,7 54,2 620,s 450 
Zuckersteuer 6,5 8,6 118,s 160 
Zündwarenst. 3,7 4,1 61,2 70 

8. Ausfuhr-
abgaben •. 123,1 143,s 2237,4 914 

C. Aus neuen 
Steuern ... - - - 3219,5 

D. Reichs-Post, 
Telegraphen-
verwaltung 460,o1) 608,o 4587,1 4722,6 

E. Reichs-
Eisenbahn-
verwaltung 1 831,9 l 681,1 16 644,4 27604 
Summe A-E 7 648,9 j 9 134,s j 67 333,s 74752,1 
') Ohne die Einnahmebeträge von Bayern und 'Vdrttemberg. 

Stand der schwebenden Schuld in Millionen Mark. 
Art der Schulden 31. 5. 21 20. 5. 21 11.5.l!l 30. 4. 21 

a) DiskontierteSchatz-
anweiaungen und 176642,6 175041,5 173877,5 172634,5 Schatzwechsel •.. 

b) weit. Zahlungsver-
pfiichtungen aus 
Schatzanweisungen 18921,o 13405,9 u. Schatzweehaeln . . 

e) Sicherheitsleistung 
m. Schatzanweiaan-
gen und Schatz- 3570,2 3567,s we<ihseln • • . • . . 

Zusammen 199133,sl 1 /189608,2 
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Heiraten/,Geburten und Sterbefälle im Deutschen Reich im Jahre 1920. 
Nach dem siarken Ausfall an Ehe schließ u n -

gen während tler Kriegsjahre weisen die beiden 
Jahre 1919 und 1920 eine bisher noch nicht erreichte 
Zahl von Heiraten auf. Während vor dem Kriege 
innerhalb eines Jahres im Deutschen Reiche ohne 
Elsaß-Lothringen nmd 500 000 Eheschließungen 
stattfanden, wurden in den Jahren 1914 bis 1918 
der Reihe nach nur 450 648, 273 853, 274 396, 
308 446, 352 543 Ehen geschlossen, im ganzen also 
nur 1 659 886, statt rund 2 500 000, die . in diesen 
Jahren bei normalen Verhältnissen zu erwarten 
waren. Elsaß-Lothringen muß bei dieRem Vergleich 
ausgeschlossen werden, da seit dem Jahre 1917 An-
gaben von dort fehlen. Der Ausfall beträgt also 
rund 840 000 Heiraten. Im Jahre 191!.l haben mit 
weitereni Ausschluß der Provinz Posen nnd von 
Mecklenburg-Strelitz 842 787 und im Jahre 1920 mit 
Ausschluß der im Osten und an Dänemark ab-
getretenen Gebiete sowie von Württemberg und den 
beiden Mecklenburg, für welche Länder die Zahlen 
noch nicht vorliegen, 851 508 Eheschließungen statt-
gefunden. Damit ist schon ein Teil der ausgflfallenen 
Ehen nacl1geholt. \Vieviel vom Hundert des Y L'l'-

lustes nachgeholt i;;i, wird am besten aus den Hei-
ratsziffern geschätzt werden. können. 

Vergleich der Heirats-, Geburten-
und Sterbeziffern 

in den Jahren 1913 und 1920. 

Auf 1000 Einwohner entfallen 
Länder 

Heiraten Geburten l Sterbefälle 
1913 l 1920 1913 [ 1920 1913 j 1920 

Preußen .. 7,8 14,7 29,1 27,l 1 ... 15,8 16,5 
Bayern ..... 6,9 14,1) 29,4 28,6 17,9 16,4 
Sachsen ..... 8,2 15,3 25,8 26,3 14,8 15,0 
Baden ••• „. 6,9 14,5 27,1 27,2 15,8 16,2 
Thüringen ... 8,0 16,8 27,4 29,1 15,3 16,5 
Hessen •• „ •• 7,3 14,9 25,2 25,5 13,5 15,0 
Hamburg .... 8,7 15,4 22,5 21,3 13,6 14,7 
Braunschweig . 8,3 16,6 23,4 26,2 14,9 17,3 
Oldenburg ... 7,9 14,l 31,3 27,4 13,3 14,5 
Anhalt • „ ••• 8,6 17,1 25,0 28,9 15,4 17,9 
Bremen ..... 8,4 15,3 25,6 25,0 14,2 16,0 
Lippe .•.... 8,3 15,3 28,2 26,6 13,4 14,7 
Lübeck •.... 8,1 16,1 23,5 24,2 14,6 16,1 
Waldeck .... 7,3 13,7 24,9 23,3 13,8 14,8 
Scbaumb.-Lippe 8,8 16,9 23,4 24,4 12,0 14,6 
Deutsches Reich 

ohne WürttembeTg 

"·" H,8 28,5 27,1115,8 16,3 und Mecklenburg 

Auf 1000 der Bevölkerung kamen in den J:firen 
1914 bis 1920 der Reihe nach 6,8, 4,1, 4,1, 
4,7, 5,4, 13,4 und 14,8 Heiraten. Rechnet man 
nun als normale Zahl im Deutschen Reich auf 1000 

Einwohner 8 Heiraten, so waren in 5 Jahren 40 Ehen 
auf 1000 Einwohner zu erwarten, in den 5 Kriegs-
jahren sind aber nur 25,1 Ehen geschlossen, der 
Ausfall beträgt somit 14,9. In den beiden Jahren 
1919 und 1920 sind 28,2 Ehen auf 1000 der Bevölke-
nmg geschlossen, also 12,2 mehr als in normalen 
Zeiten geschlossen wurden; von dem Ausfall 14,9 
sind somit 82 v. H. nachgeholt. 

Ehesch!ies.sungen, 
6eburfenvnd Sterber<ille 

ouf_Je 100/J der Bevölkerung 
im !Jeulsc/Jen l?eidl 191.7-t.920 

z 1-----+---+---+-----+--+----+---< 2. 

191.J f~ 15 16 17 1.9 .20 

In den vier Vierteljahren von 1920 ist die Heirats-
häufigkeit verschieden gewesen, im zweiten und 
vierten Vierteljahr, welche die heiratsreichen Monate 
Mai und Oktober enthalten, war sie größer als im 
ersten und dritten Vierteljahr. Ähnliche Unter-
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Die Eheschließungen, Geborenen und Oestotdtnen im Deutschen Reich 
· im Jahre 1920 1). • _. 

Länder Ehe-
Geborene Ge- Länder Ehe-

Geborene Ge-

und schlie- Leberid- Tot-
storbenE und schlie- Lebend- Tot-

storbem 
ohne ohne 

Landesteile ßungen ge- ge- Totgeb. Landesteile ßungen ge- ge- Totgeb. 
borene borene borene borene 

„ Regierungs- 1 
Regierungs-

bezirke bezirke 
Oberbayern . . .. 22282 40227 1000 25015 

Königsberg .. , • 13818 30224 853 16900 Niederbayern ... 8 756 24843 596 14741 
Gumbinnen ..•. 7921 16249 559 8986 Pfalz .•..... 14316 25486 848 13180 
Allenstein .•.•. 7425 17 687 591 8 739 Oberpfalz ..... 8071 20031 491 11243 
Marienwerder .. 2236 5 554 192 2 822 Oberfranken ... 9620 18351 465 9546 
Stadtkreis Berlin 28369 33399 1441 30975 Mittelfranken .. 14564 23816 857 13235 
Potsdam .•..•. 43444 58 278 2020 44549 Unterfranken ... 10831 20 364 447 11146 
Frankfurt ••.•. 19 255 31272 1161 209;-)8 Schwaben .... j 10487 23 6841 5421 12929 
Stettin •..•... 13 740 24414 839 15 486 Coburg ••.... 1197 2035 74 1078 
Köslin ...••.. 9 614 19 244 647 10173 Bayern 100124 198 8371 5320 112113 
Stralsund ..... 3 335 7 736 302 4879 
Schneidemühl . • 4669 9147 279 5172 Kreishaupt-
Breslau ....•. 26154 53256 2065 33667 mannschaften 
Liegnitz ...... 18053 34288 1422 20897 Dresden ..•... 19 810 314771 1182 18 615 
Oppeln ..•..• 30065 74814 1746 43573 Leipzig ...... 18932 301101 1104 172G4 
Magdeburg . . . . , 20644 34650 1301 21034 Chemnitz •.•.. 13 831 24855 861 12585 
Merseburg ...• 23072 39144 1427 20987 Zwickau ..... 12339 20964 748 10608 
Erfurt. ....... 8293 14 778 455 8385 Bautzen ...•.. 6578 11064 392 6583 
Schleswig ...•. 21673 35098 1144 19746 Sachsen 71490 1184701 4287 65655 
Hannover .•... 11696 16401 702 10861 

Neckar kreis Hildesheim •••. 8609 14318 472 8482 7 584 10 790 38!8 6 859 
Lüneburg .•... 8446 13508 448 7 848 Schwarzwaldkreis 2 026 4 7051 lf!7 2 943 
Stade ...•... 6 787 11118 382 5732 Jagstkreis .... 924 1 785 38 1 249 
Osnabrück .•.. 5385 10632 344 6027 Donaukreis . . . .: 1 975 38U 118 2 455 
Aurich ....... 3773 7912 284 3 593 Württemberg 3) 12 459 21 068 6151 

13 506 
Miinster •... · .. 15732 36459 1125 18122 Landeskomm.-Minden ...... 10513 19 281 644 10 625 Bez. Arnsberg •.... 38119 70147 2270 37 965 Konstanz ..... 4418 8574 205 5234 Cassel ..•.... 15837 28145 1034 14828 Freiburg ...•. 7 758 14384 346 9078 Wiesbaden .•.. 18697 27 822 1060 17 796 
Coblenz ..••.. 11466 20299 6"5 11 745 Karlsruhe ..•.• 9 273 16 746 463 9592 
Düsseldorf . . •• 53740 89 312 2 954 51690 Mannheim .... 10 504 18867 505 10320 

Köln ........ 19 754 34981 1144 20016 Baden 31 9{)3 58 571 I 1519 34224 
Trier ........ 15 297 30320 970 15027 Thüringen .... 25285 42 492 1457 23385 
Aachen ....•. 9062 16589 514 10-118 
Sigmaringen • . . 844 1663 19 1066 Provinzen 

Starkenburg . . . 9060 15371 474 8120 
Provinzen Oberhessen • . . • 4 925 8007 257 4702 

Rheinhessen . . . 5 284 8481 312 5472 
Ostpreußen . • . . 31400 69 714 2195 37 447 Hessen 19 269 31859 1043 18294 Berlin ....... 28369 33399 1441 30975 
Brandenburg . . . 62699 89550 3181 . 65507 Hamburg ..... 16168 21566 757 14681 
Pommern .. , .. 26689 51394 1 788 30538 Braunschweig .. 7 963 12154 440 7874 
Grenzmark Posen- Oldenburg .... 7 322 13929 272 7 227 

Westpreußen . • 4669 9147 279 5172 Anhalt ...... 5 657 9256 319 5607 
Niederschlesien • 44207 87544 3 487 54 5641 Bremen •..... 4 751 7 504 264 4708 
Oberschlesien .. 30065 74814 1 746 43 573 Lippe ••..... 2354 3971 135 2141 
Sachsen ..•..• 52009 88 572 3183 50406 Lübeck •..•.• 1944 2 828 85 1854 
Schlesw.-Holst'.-- . 21673 35098 1144 19 746 Waldeck •...• 908 H:i03 47 936 
Hannover ••... 44696 73889 2632 42 543 Schaumb.-Lippe . 783 1083 49 627 
Westfalen ..... 64 364 125 887 4039 66 712 Deutsches Reich ' 851508 1012162 494?9 888 ?98 
Hessen-Nassau .. 34 5341 55 967 2094 32624 (ohne Wiirttem-
Rheinland ..... 109 319 191 501 6257 108 596 berg u. d. beiden 
Hohenzollern ... 844 1663 19 1066 Mecklenburg) 

. Preußen 553 5371988 139 \ 33 485 589 4691 1913 ... 476 487 1707834 52156 924 919 

') Für die beiden Mecklenburg liegen keine Angaben vor. 
•) Für Württemberg eind die Ergebnisse bisher nur für die Gemeinden mit 5000 und mehr Einwohnern vorhanden. 
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schiede haben sich auch in normalen Jahren geze\it. 
Setzt man die Heiratshäufigkeit des Jahres gl~ 
100, so ist die Heiratshäufigkeit in dem ersten 
Vierteljahr 82, im zweiten 120, im dritten 89 und im 
letzten 110. Im Jahre 1913 waren die entsprechenden 
Anteile der Vierteljahre 81, 116, 86, 118. Die etwas 
kleine Zahl 110 für das vierte Vierteljahr 1920 deu-
tet wohl schon auf eine beginnende Abnahme der 
Heiratsl.:äufigkeit hin. 

Von den deutschen Ländern weisen einige, be-
sonders Thüringen, Braunschweig und Anhalt, be-
trächtlich höhere Heiratsziffern auf, als dem Reichs-
durchschnitt entspricht, während Bayern, Baden, 
Oldenburg und Waldeck hinter dem Durchschnitt 
zurückbleiben. Die Verteilung hoher und niedriger 
Heiratsziffern entspricht ziemlich genau der auch 
vor dem Kriege beobachteten. Die Verteilung im 
einzelnen ist aus der übersieht S. 291 zu erkennen. 

Auch die Geburt o n z a h l hat im Kriege eine 
starke Einbuße erfahren. In den Jahren 1914 bis 
1918 sind der Reihe nach im Deutschen Reiche mit 
Ausschluß von Elsaß-Lothringen geboren 1830 892, 
1 395 909, 1 040 209, 939 938 und 956 251 Kinder. 
Nimmt man an, daß in normalen Zeiten in Folge 
des üblichen Geburtenrückgangs in jedem nächsten 
Jahre etwa 20 000 Kinder weniger geboren wären 
als im vorhergehenden Jahre, so wären in die;;en 
5 Jahren etwa 8,95 l\iillionen Geburten zu erwarten 
gewesen. Statt dessen sind nur 4,55 Millionen Kinder 
geboren, es ist also ein Verlust von 4,4 Millionen 
Kindern durch den Krieg entstanden. Auch im 
Jahre 1919 Rind noch etwa 0,4 Millionen Kinder 
weniger geboren, als in normalen Zeiten zu erwarten 
waren, das Jahr 1920 hat ungefähr die übliche Zahl 
der Geburten gebracht. Auf etwa 5 Millionen Kinder 
ist also im ganzen der Verlust zu veranschlagen, 
der durch den Ausfall der Geburten während der 
Kriegsjahre eingetreten ist. Auf eine Deckung oder 
auch eine Minderung dieses Verlustes durch An-
steigen der Geburtenziffern in künftigen Jahren ähn-
lich dem Ansteigen der Heiratsziffern ist durchaus 
nicht zu rechnen. Die Geburtenziffer, d. h. die auf 
1000 der Bevölkerung entfallende Zahl der Ge-
borenen, war im Jahre 1920 gleich 27,1, in den Jahren 
1913 bis 1919 der Reihe nach 28,3, 27,6, 21,0, 15,7, 
14,4, 14,7 und 20,6. 

In Preußen pflegten die Geburtenziffern immer 
um etwa 7 Zehnteile höher zu sein als im Reich, im 
Jahre 1920 ist die preußische Ziffer genau· gleich der 
deutschen; das hat seinen Grund in dem Fehlen der 
östlichen Provinzen Posen und Westpreußen, welche 
immer besonders große Geburtenzahlen aufwiesen. 
Auch im Jahre 1919 war die preußische Geburten-
ziffer nur noch um drei Zehntel höher als die 
deutsche, weil in den preußischen Zahlen auch da-
mals schon die Provinz Posen fehlte. Recht hoch 
war die Geburtenziffer im Jahre 1920 in Bayern, 
Thüringen und Anhalt, verhältnismäßig niedrig in 
Hessen, in den drei Hansestaaten und in Waldeck, 

Die einzelnen Vierteljahre von 1920 lassen ein 
allmähliches Sinken der Geburtenhäufigkeit erken-
nen; deru1 die Geburtenziffern der vier Vierteljahre 
waren der Reihe nach 29,5, 27,2, 26,2 und 25,6, 

während sonst im ers\,en und dritten Vierteljahr 
die Geburtenzahl etwas g1·ößer zu sein pflegt als im 
zweiten und vierten, entsprechend der Zunahme der 
Heiraten in dem zweiten und vierten Viertellahr. Das 
neuere starke Ansteigen der Heiratszahlen hat 
keinen Einfluß auf die Höhe der Geburtenziffer aus-
geübt. Im Jahre 1919 fand ein Übergang von den 
kleinen Geburtenzahlen der Kriegsjahre zu den er-
höhten Zahlen von 1920 statt; die ersten 7 Monate 
zeigen noch vollständig den niedrigen Stand der 
Kriegszeit, im August fand ein allmähliches An-
steigen statt und in den Monaten September bis 
Dezember hält sich dann die Zahl auf der Ende 
August erreichten Höhe. 

Die Kurven der graphischen Darstellung auf 
Seite 291 zeigen deutlich den Rückgang der Heirat•-
zahlen und der Geburtenzahlen während der Kriegs-
jahre und den Aufstieg in den Jahren 1919 und 
1920. Während aber die Kurve der Heiraten in 
den Jahren 191!) und 1920 weit über die normale 
Höhe, die durch das Jahr 1913 angezeigt wird. em-
porsteigt, erreicht die Geburtenkurve kaum die Höhe 
des Friedensjahres. 

Die Zahl der S t e r b e f ä 11 e betrug im Jahre 
1920 im Deutschen Reiche mit Ausschluß der ab-
getretenen Gebiete und der Länder Württemberg 
und Mecklenburg, für welche vorläufige Zahlen noch 
nicht vorliegen, 888 795. Auf je 1000 Ein-
wohner kommen 16,3 Sterbefälle, also nur wenig 
mehr als im Jahre 1913, das die Sterbeziffer 15,8 
aufwies. Im Jahre 1919 kamen auf je 1000 Ein-
wohner 16,1 Sterbefälle. Im ersten Vierteljahr von 
1920 war die Sterblichkeit recht groß, weil in ihm 
noch die Grippe eine große Zahl von Opfern ge-
fordert hat, die Sterbeziffer betrug damals 20,4; in 
den folgenden 3 Vierteljahren hat sich die Sterblich-
keit auf einem mäßig niedrigen Stand gehalten, rue 
Sterbeziffern waren 14,9, 14,5 und 15,4. Die Länder 
Sachsen, Hessen und Oldenburg hatten im Jahr 1920 
geringere Sterblichkeit als der Reichsdurchschnitt 
anzeigt, die Länder Braunschweig und Anhalt 
wesentlich höhere Sterblichkeit. Näheres läßt die 
auf Seite 291 aufgeführte übersieht der Sterbeziffern 
erkennen. In den Kriegsjahren 1914 bis 1918 waren 
die Sterbeziffern infolge der unmittelbaren und der 
mittelbaren Folgen des Krieges sehr viel höher als 
im Jahre 1913 und als in den Jahren 1919 und 1920, 
wie aus der graphischen Darstellung zu ersehen ist. 
Die Ziffern in den Kriegsjahren ware11 der Reihe 
nach 19,9, 22,0, 19,7, 20,8 u~d 25,1. In de.n Tier 
letzten Kriegsjahren waren srn höher als die Ge-
burtenziffern, so daß in jedem dieser Jahre ein 
Überschuß der Sterbefälle über die Geburten und 
damit eine Abnahme der Bevölkerung zu verzeich-
nen war. Erst das Jahr 1919 hat wieder einen ge-
ringen und das Jahr 1920 einen ?etr~chtlich 
größeren Geburtenüberschuß ergeben, wrn drn gra-
phische Darstellung deutlich erkennen läßt. 

Anmerkung: Nachwei.o;e jiber die vorläufige;i Er~ebnis~e der 
Bevölkerungsbewegung in den beiden ersten V1ertel1abren Hl2'0 
finden sich in dieser Zeitschrift Heft 1 S. 41, Heft 4. S. 1~6 nnd ~eft. 5 
s. 247. Die Ergebnisse für die beiden letzten Vierteliahre smd m 
gleicher Weise a.ulgestellt, konnten aber wegen Raummang~I•. nicht 
veröffentlicht werden; sie können erlorderlicbenfalls vom Stat1stiscben 
Reichsamt erhaltell werden. 
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Der Altersaufba 1 der Bevölkerunieutschlands 1910 und 1919„ 
Bei der ersten Volkszählm1g nach dem Kriege, 

am 8. Oktober 1919 1), ist eine Gliederung der Be-
völkerung nach Geburtsjahren und Geschlecht durch-
geführt worden. Ein Vergleich dieser Gliederung 
mit derjenigen der Zählung vom 1. Dezember 1910 
zeigt recht beträchtliche Unterschiede. Zunächst 
bewirkte der starke Geburtenausfall während der 
Kriegsjahre, daß die ersten Altersjahre im Jahre 
1919 viel schwächer besetzt sind als im Jahre 1910; 
die graphtsche Darstellung läßt dieses deutlich in 
dem Zurücktreten der die 1919er Zählung darstellen-
den Kurven gegenüber den die frühere Zählung 
darstellenden Kurven erkennen. 

') Die Zahlen für 1919 umfassen das heutige Reichsgebiet mit 
Ausnahme des preußischen TPils des SaargebicM und die an D3.ne-
mark abgetretene 1. Zone von Schle-;wig-Holstein; die Gesamtsumme 
ist daher um ungefähr 1/2 MiUion Rm\vohner zu klein. Die Zahlen 
für 1910 beziehen sich auf das damalige Reichsgebiet. 

• 
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Die unter 5 Jahre alten Kinder machten früher 
ungefähr ,ein Achtel der gesamten Bevölkerung aus 
(genau 12,0 v. H.), während ihr Anteil jetzt nur ein 
Sechzehntel (genauer 6,35 v. H.) beträgt. Auch der 
Anteil der fünf- und sechsjährigen Kinder ist jetzt 
etwas geringer als früher (4,3 v. H. gegen 4,G v. H.). 
Auch im Jahr~ 1871 zur Zeit des deutsch-französi-
schen Krieges war die Geburtenzahl im Deutschen 
Reich um etwa 200 000 zurückgegangen, der Ein-
fluß dieses Geburtenausfalls zeigt sich heute noch in 
der Kurve der Volkszählung von 1910 durch einen 
schaden Einschnitt bei den 39 Jahre alten p.1änn-
lichen und weiblichen Personen und in der Kurve der 
Zählung von 1919 durch einen solchen bei den 48-
jährigen. 

Der Einfluß der Kriegsverluste auf den Alters-
aufbau tritt deutlich hervor durch den Vergleich der 

1910 
und 

1919 

we1'blich 
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männlichen Bevölkerung von 20 bis 40 Jahren ilf 
beiden Zählungen, wobei allerdings zu berücksi. 
tigen ist, daß die Besetzung dieser Altersklasse in-
folge des Fehl~11s de.r noch nicht zurückgekehrten 
Kriegsgefangenen etwas zu gering erscheint. Wäh-
rend die weibliche Bevölkerung dieser Altersklasse 
in der Zählung von 1919 eine um 0,5 Milliorn:in 
höhere Zahl aufweist als 1910, ist die Zahl der männ-
lichen Bevölkerung 1919 um 1,5 Millionen kleiner 
als 1910. Die graphisehen Darstellungen, sowohl 
die des Anteils der einzelnen Altersklassen an 
der Gesamtbevölkerung als auch die der tatsäch-
lichen Bevölkerungen 1!)10 und 1919 in ihrer Alters-
gliederung, zeigen daher für die männliche Bevölke-
rung von 1919 an der Stelle von 20 bis 40 Jahren 
gegenüber der männlichen Bevölkerung von 1910 
eine bedeutende Einbuchtung. 
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Auch der Unterschied zwischen den Zahlen der 
männlichen und weiblichen Bevölkerung ist in der 
letzten Zählung ein wesentlich anderer als in der 
vorhergehenden Zählung. Wegen des Überschusses 
der Knabengeburten über die Mädchengeburten 
pflegt die miinnliche Bevölkerung in den ersten 
Altersklassen die weibliche zu überragen. Erst all-
mählich wird dieser Unterschied durch die höhere 
Sterblichkeit des männlichen Geschlechts aus-
geglichen. Gewöhnlich, wie auch bei der Zählung 
vom Jahre 1!HO, findet dieser Ausgleich im 22. Alters-
jahre statt und nach diesem Alter ist das weibliche 
Geschlecht stärker vertreten als das männliche. Die 
Kriegsverluste bewirken nun, daß dieser Ausgleich 
zwischen männlicher und weihlicher Bevölkerung 
jetzt früher, schon im 17. Altersjahre, stattfindet und 
daß die Unterschiede zwischen der Zahl der Frauen 
und Männer in den höheren Altersklassen weit größer 
"ind als früher. Nach der Volkszählung vom Jahre 
1910 gab es in der Altersstufe von 20 bis 30 Jahren 
rund 4400 mehr Frauen als Männer, bei der Volks-
zählung von 1919 betrug dagegen der Untenchied 
rd. 1318 000; in der Altersstufe von 30 bis 40 Jahren 
betrug der Unterschied zwischen Frauen und Män-

nern im Jahre 1910 rund 19 000, im Jahre 1919 da-
gegen 700 000; und in der Altersstufe von 40 bis 50 
Jahren war der Unterschied im Jahre 1910 gleich 
108 000 und im Jahre 1919 gleich 193 000. Nach dem 
Alter von 50 Jahren, wo die Wirkung des Krieges 
aufhört, waren die.Unterschiede im Jahre 1910 etwas 
größer als im Jahre 1919. 

Wichtig erscheint es, den Anteil einiger beson-
derer Altersstufen an der gesamten Bevölkerung zu 
erkennen und mit ihrem Anteil vor dem Krieg z" 
vergleichen. 

Die folgende Übersicht enthält die Verteilung der 
Bevölkerung von 1910 und 1919 auf die wichtigen 
Alter~stufen 0-6 Jahre, 6-14 Jahre, 14-20 Jahre 
und über 20 Jahre. 

Bevölkerung am 
Alter 1. 12. 1910 

1 
... '8. 10. 1919 

männl. 1 weibl. männl. 1 Weib!. 

0-6 4 735 294 
1 

4 671 0361 2 746 0~4 2 676 585 
6-14 5 748 465 5 707 17615 421 011 5 355 707 

14-20 3 821869 3 808 411 3 890 097 3 93402! 
über 20 17 734 538 18 699 204 16 722 366 19 666 270 

Der Anteil der noch nicht schulpflichtigen Kinder 
war zur Zeit der Volkszählung vom Jahre· 191& 
9,0 v. H., während er im Jahre 1910 14,5 v. H. bt,,-
trug. Der Anteil der schulpflichtigen Kinder im 
Alter von 6 bis 14 Jahren betrug im Jahre 1919 17,S 
und im Jahre 1910 fast genau ebensoviel, nämlich 
17,6 v. H., er wird aber schnell herabsinken, sobald 
die aus den Kriegsjahren stammenden Kinder in 
das schulpflichtige Alter eintreten. Der Anteil de;· 
im Alter von 14 bis 20 Jahren stehenden Personen 
war im Jahre 1919 13.0 v. H. und im Jahre 1910 
11,8 v. H. und der Anteil der wahlberechtigten (übe• 
20 Jahre alten) Personen ist 1919 gleich 60,2 v. H. 
der Bevölkerung, während er nach der Alter~· 
verteilung im Jahre 1910 wegen der stärkeren Ver-
tretung der unteren Altersklassen nur 56,1 v. H. aus-
gemacht hatte. 
Die Verteilung der Bevölkerung auf 5-jährige Alters 

klassen 1910 und 1919. 

Alter') 1 B e v ö 1 k e r u n g am v. T. 
der 1. 12. 1910 \1 8. 10. 1919 am 1.12. 1910\~m e.10. 1919 

Bevölkerung m_._l_~ m.___L w. m. [ w. 1 m. 1 w .. 

0-5 392318913867213
1
111939523 1881094\122,3 117,5,167,5 59,5 

5-10 3714005 36838801 3293658 3250074 115,9 112,1! 114,4 102,8 
10-15 347C698 3448945 3434173 3386863 108,4 10~1811119,4 107,~ 
15-20 31486381 $1380811 3254090 3283332, 98,4 9o,3,'113,0 103,i 
20-25 2805563 21'02105,12389536 3017689 87.6 85,2\ 83,1 95,4 
25-30 2509319 2517192 2003676 2693491 78,3 76,5,169,7 85,l 
30-35 2406146

1 
2416293: 1981609 24325601 75,1 73,4i 68,8 76,R 

35-40 ~096056 210496411906847 1159380 65,4 6t,lll 66,4 68,3 
40-45 18132291' 1852690, Hl48202 2089411 56,7 56,3: 67,6 66,1 
45-50 1536760 1605666, 1689117 1740845 48,0 48,9: 58,8 55,t 
50-55 1311910 1432930i 1441184 1612674 40,9 43,6: 49,9 47,g 
55-60 1033287 1173030 1167987 1274167 32,3 35,7, 40,5 40,? 
60-65 8378681 10092641 899156 1043716 26,l 30,71 31,1 33,0. 
65-70 641598 7931051 654313 808235 20,0 24,l 22,8 20.~ 
70-75 429994 548931 414869 5492!0 13,3 16,8/ 14,5 17,4 
75-80 231651 3049101 232974 319735 7,2 9,31 8,1 10,2 
80-85 95552 133460 92298 131459 8,0 4,1 3,2 •.~ 
85-90 29510 440111 25039 88971 0,9 1,s' o,s i,2 
V0-95 4709 8073, 35921 6177 0,131 0,25' 0,131 0,19 
95-100 469 976; 580 9S3 0,017 0,028 0,02-0

1
0,029 

über 100 15 48[ 83 58 0,00010,002
1
,)o 25 0 05 unbekannt - - 7092 1517 - - ' 1 ' 1 

summe s20<1.0166 Sl!885827['.!8779498/sHi32&86 10ooj 100~[ 1000 iooul 
')Die Altersklassen ·entsprechen nur ungefähr den bei der Volks 

zählung ausgezählten Geburtsja.hrklassen. 



Die Bautätigkeit in deutschen Großstfüh ,m 
1. Vierteljahr 1921. 

Die Bautätigkeit in deutschen Großsfaut. 11 hat 
' im 1. Vierteljahr 1921 im Vergleich zu den gldehen 
: Zeitabschnitten der beiden Vorjahre nicht unerheb-
i lieh zugenommen. Die Zahl der erbauten Wohn-
, gebäude ist gegenüber dem 1. Vieiteljahr l!H9 um 

fast das Zehnfache gestiegen, die Zahl der 
, Wohnungen um das Fünffache. 

Die starke Zunahme der Wohnhäuser erklärt 
; sich, worauf schon auf S. 147 hingewiesen ist, 

daraus, daß hier unter einem „Wohngebäude" zu-
1 mei~t Notstandsbauten m1d Wohnbaracken zu ver-
1 i;tehen sind, die nur wenige Wohnräume enthalten. 
• Immerhin ist die Zunahme erfreulich und als ein 
: Erfolg der W oh.-qungsfürsorge zu verzeichnen. 

Unter den "Städten 'scheint besonders Köln, Ham-
burg, Dortmund, Frankfurt a. M. und Düsseldorf 
in diesem Jahre eine etwas stärkere Bautätigkeit 
entfaltet zu haben, während in Berlin fast gar 
keine Bautätigkeit zu verzeichnen ist. In Sachsen 
scheinen, wie die Zahlen für Dresden und Chemnitz 

' zeigen, ähnlich ungünstige Verhältnisse vorzuliegen. 

' ~ ; 

Der gemeinnützigen Bautätigkeit ist der Bau von 
c<;,o v. H. der erbauten Häuser und 61,7 v. H. der 
neugeschaffenen Wohnungen zu verdanken. Auf 
ein Haus der gemeinnützigen Bautätigkeit entfielen 
1,8 Wohnungen, auf ein anderes Haus 6,2 W ohnun-
gen. Im 4. Vierteljahr 1920 waren die entsprechen-
den Ziffern 2,0 und 9,2. Der Rückgang von 9,2 auf • 
6,2 dürfte auf eine Verminderung der Wohnungs-
beschaffung durch Umhauten, Wohnungsl'ationierung 
usw. zurückzuführen sein. 

In den ersten Vierteljahren 1919, 1920 und 1921 
wurden in 35 Großstädten an Häusern und 
Wohnungen hergestellt: 

Gemeinn!ltzige Übrige Bnutätlgkeitun~ 
B•utätigkelt Wohnungs-Heratellung 

Zeitraum Häuser Wohnungen Häuser Wohnungen 
1. Vierteljahr 1919 183 298 2"1 765 
1. Vierteljahr 1920 338 1 344 190 2164 
1. Vierteljahr 1921 1895 3 334 33'.l 2 068 

Während insgesamt die W ohnungshersteijung im 
1. Vierteljahr 1921 gegenüber dem gleichen Zeit-
raum 1920 nur um 54,0 v. H. zugenommen hat, 
haben die dur~h die gemeinnützige Bautätigkeit 
beschafften Wohnungen um 148,1 · v. H. zuge-
nommen. 

Der Relnzugang an Wohngebäuden und Wohnungen In 35 Orofütfldten. 

Jan,/März 1919 Jan./Jlfarz 1920 Jan,/Milrz 1921 
Städte. Wohn- 1 Wohn- Wohn-\ gabäude Wohnungen gebäuda Wohnungen gebäude Wohnungen 

Altona 
: 1 - 1 1 7 2 

Augsbnrg. - 2.3 3 21 2 
Barmen •• .. - - l 7 7 
Berlin •.• .. - 8 1 91 -
Bln.-Schöneb. - - 7 25 28 
Bln.-Wilmersd. - 4 - 1 -
Bochum .•.• - - - 31 59 
Bremen ..•• 24 162 79 211 37 
Breslau ••.. - 91 - 393 32 
Cassel .••.. - 41 18 97 4 
Chemnitz ••• - 2 1 9 2 
Crefeld .••• - - 13 3 48 
Dortmund •.• 43 62 11 84 197 
Dresden .••• - 12 69 446 7 
Duisburg ••. - - 28 62 101 
Düsseldorf •• 1 -8 13 66 95 
Elberfeld .•. - - - - 38 
Essen .••.. ''11 63 - 4 54 

1 
Frankfurt a. M. ~ 12 370 164 - -

Veröffentlichungen des Statistischen Reichsamts 
im Deutschen Reichsanzeiger 

in der Zeit vom 19. Mai bis 23. Juni 1921. 

34 
15 
15 
27 
58 
15 

160 
143 
192 
106 

9 
53 

399 
47 

127 
278 
Si 

112 
385 

Betrieb der Zuckerfabriken des deutschen Zollgebietes im 
März 1921 und in der Zeit vom 1. September 1920 bis 
31. März 1921: Nr. 123 vom 3,,, Mai 1921. 

Riibenverarbeitung und Inlandsverkehr mit Zucker im 
März 1921: Nr. 123 vom 30. Mai 1921. 

Deutsche Seefischerei und Bodenseefischerei für April 1921 
(Fangergebnisse): Nr. 123 vom 30. Mai 1921 (W. u. St., S. 257). 

Kohlenproduktion des Deutschen Reiches in den Monaten 
Januar bis April 1921: Nr. 124 vom 31. Mai 1921 
(W. u. St., S. 257). 

Jan./Mlirz 1919 Jan./M:ln rn20 Jan./Mürz 1921 
Städte Wihn- 1 Wohn- Wohn- T gebüuda Wohnungen gebäude Wohnungen gebäude Wohnungen 

Gelsenkirchen - 1 - 3 1 20 29 69 
Halle a. S .•• - 7 - 16 5 64 
Hamburg. . . -1 17 15 292 302 844 
Hannover .•. 1 - 7 68 20 64 
Karlsruhe -3 -5 10 90 16 71 
Kiel •••••• 11 32 4 52 34 103 
Köln 44 55 89 219 SH 1151 
Königsbergi.Pr. ........ 10 6 28 5 43 
Leipzig .••• -3 24 7 136 7 115 
Lübeck •••• 13 44 31 124 12 96 
Magdeburg •• - . - 5 18 2 2 
Mannheim •• - 18 39 140 5 78 
Miinchen •• -1 132 18 110 45 167 
Nürnberg •. . 15 211 12 86 12 113 
Stettin ••• -1 -1 3 7 33 135 
Stuttgart •. 52 58 32 174 14 28 

Summe 20611063 528 13508 223015402 
1919=100 100 100 256 880 1082 508 

Nachweisung der Rohsolleinnahme an Reichsstempel-
abgabe flir Gesellschaftsverträge und für Wertpapiere 
April 1921: Nr. 135 vom 13. Juni 1921. 

Rübcnverarbeitnng und Inlandsverkehr mit Zucker im 
April 1921: Nr. 136 vom 14. Juni 1921. 

Betrieb der Zuckerfabriken des deutschen Zollgebietes im 
Monat April 1921 und in der Zeit vom 1. September Ht20 
bis 30 . .A.pril 1921: Nr. 136 vorn 14. Juni 1921. 

Nachrichten über den Saatenstand im Deutschen Reich 
AnfangJuni1921:Nr.136vorn14.Juni1921 (W. u.St.,S.256). 

Stand der Reben Juni 1921: Nr. 137 vom- 15. Juni 1921 
(W. u. St., S. 256). 

1 Bezugspreis für Deutschland für das Vierteljahr (3 Hefte) M. 9.-, Einzelheft M. 3.-. Bestellungen nimmt der Verlag von Reimo.r Hobbing 
in Berlin, Großbeerenstraße 17, Jede Buchhandlung oder das Postzeitungsamt an. 

Drack: w. Bllxenstein Druckereigesellschaft, Berlin SW. 48. Für Inserate verantwortlich: E. Berndt. 


